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W I.
O Noch einmal die deutſche Colonialpolitik.

Halle, Freitag den 14. Mai.

die Gründung von Colonien gehört zu den Aufgaben civi-
Die Samoavorlage iſt gefallen. Uns berührt die Frage liſirter Nationen. Jhr Geſichtskreis erweitert ſich, wohlthätig

witkt die nach der Ferne getragene Propaganda auf das Mutternicht, ob die Gründung des Hauſes Godeffroy ferner beſteht, oder
nicht beſteht. Anders verhält es ſich, wenn wir einen Theil ver
Preſſe mit beſonderer Genugthuung die Thatſache hervorheben
ſehen, daß durch die Ablehnung der Vorlage Seitens des Reichs
tags eines der „Lieblingsprojecte“ des Reichskanzlers zu Waſſer
geworden ſei. Dieſe Schadenfreude, welche man an den Tag
legt, wenn es dem Reichskanzler nicht gelingt, einen ſeiner Pläne
zu verwirklichen, iſt jedenfalls eine eigenartige Anerkennung der
Verdienſte, die er ſich um die Schöpfung des neuen deutſchen
Reiches erworben. Einer ſpäteren unparteiiſchen Geſchicht-
ſchreibung wird es zukommen, dieſelbe zu beurtheilen. Wir
fürchten, daß dieſes Urtheil kein günſtiges ſein und daß man ſie
den mannigſachen Beweiſen deutſchen Undanks zuzählen wird, an
denen die Geſchichte unſeres Volks ſeit den früheſten Jahrhun-
derten neben großen und erhebenden Momenten keinen Mangel
eigte.

Das Haus Godeffroy und ſeine Intereſſen ſind uns bei
dem Vorgange, wie bemerkt, völlig gleichgültig. Wir be-
dauern nur, die bei den Debatten zu Tage getretene Erſcheinung,
wie wenig Verſtändniß man innerhalb der Vertreter unſerer
Nation für die großen Ziele des Welthandels und der Welt-
intereſſen bisher zeigte.

Die Erkenntniß des Einfluſſes, den die Colonialpolitik auf
die Form und den Gang der Cultur ausübt, wie ſie für die Ge
ſtaltung der Welt und die Stellung des betreffenden Volkes in
ihr von unſchätzbarer Bedeutung iſt, ſeint ein Vorrecht unſerer
angelſächſiſchen Stammesgenoſſen bleiben zu ſollen und die
Millionen Deutſcher, die im Laufe der Jahrzehnte dem heimiſchen
Boden den Rücken kehren, ſcheinen nach wie vor dazu beſtimmt
zu ſein, mit ihrem Capital, ihrer Intelligenz und Unternehmungs-
luſt den Ruhm und die Größe fremder Völker zu mehren.

Während andere Nationen die Fäden vermehren und enger
ziehen, die ſie mit dem Weltverkehre verknüpfen, beurtheilen wir
mit hämiſcher Schadenfreude Projecte, welche darauf abzielen,
die Schranken zu durchbrechen, welche bisher die anderen Nationen

von uns abſperrten.
Die große Zahl deutſcher Reiſender und Naturforſcher, die

ferne Länder erſorſcht und die uns die Größe der engliſchen
Nation und ihrer genialen See und Handelspolitik vor Augen
geſtellt, haben für die Gegner der Vorlage umſonſt gewirkt. Jhre
Lehren haben für ſie nicht dazu gedient, die Ueberzeugung zu er
wecken, daß der Character der neueren Politik mit ihren Zielen
und Zwecken die geſammte Erde umfaßt.

Die Zeit wird manchen eines Beſſeren belehren. Es
beſteht ein wirthſchaftlicher Austauſch der Leiſtungen der einzelnen
Nationen. Die Bilanz deſſelben regulirt die Macht und den
Wohlſtand jedes einzelnen Staats. Kein Staat und wäre
es auch der mächtigſte, kann ungeſtraft dem Wechſelverkehre der
eiviliſirten Völker ferne bleiben. Die Verbreitung ihrer Cultur,
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land zurück und neu gekräftigt erſcheint es.
Wir wollen wünſchen, daß ſich unſere Reichsregierung durch

den erſten Mißerfolg nicht abſchrecken läßt und beharrlich das
große Ziel der Begründung einer deutſchen Colonialpolitik
weiter verfolgt. Sie gehört zu den Zielen, welche wir verfolgen
müſſen, wenn wir auf unſeren Einfluß nicht verzichten, wenn wir

uns zu einem großen Volke heranbilden wollen, das großer
charactervoller Thaten fähig ſein ſoll.

Es iſt eine engherzige Auffaſſung, wenn man dieſe Aufgabe
mit der Behauptung ablehnen will, Deutſchland ſei ein ackerbau-
treibendes Land, der weitaus größte Theil deſſelben liege dem
Tenrr zu fern, um jemals ſeemänniſche Intereſſen hegen zu

önnen.
Die wirthſchaftlichen Verhältniſſe Deutſchlands haben in

den letzten vierzig Jahren eine völlige Umgeſtaltung erfahren
und unſer Vaterland iſt aus einem ackerbautreibenden Staat ein

Jnduſtrieſtaat geworden. Jn ganz Südweſt Deutſchland bei-
ſpielsweiſe beträgt die induſtrielle Bevölkerung 55 pCt. und mehr
und etwa 5 pCt. leben vom Handel.

Dieſe Induſtrie braucht Abſatzgebiete; ſie will die Märkte
und Straßen des Weltverkehrs eröffnet haben und will mit den
Erzeugniſſen anderer Nationen den Wettkampf verſuchen. Unſer
Volk foll zugleich Antheil nehmen an der großen erziehenden Auf
gabe, welche die civiliſirte Menſchheit rohen, ungebildeten Völ
kern gegenüber ausübt. Ein unermeßlicher Theil der weiten
Welt ſteht uns noch offen und es fehlt nicht an Länderſtrecken,
wo deutſcher Fleiß und deutſche Thatkraft ſich zu verſuchen
vermag.

Die Territorialverhältniſſe eines großen Theiles von Aſien
und Afrika ſind gegenwärtig in Folge des rapiden Zerfalls der
mohamedaniſchen Staaten in einer immer größere Dimenſionen
gewinnenden Umbildung begriffen. Frankreich hat bereits von
dieſer Erſcheinung durch die Eroberung und Coloniſation von
Algier Nutzen gezogen, England hat ſeine Beſitzungen in Jndien
vergrößert und immer enger umklammert Rußland das bisher in
tiefe Lethargie verſunkene, überalte China. Syſtematiſch haben
ſich im Laufe der Jahrzehnte Frankreich und England einer Reihe
wichtiger Poſitionen verſichert, welche ihnen ihren Einfluß in
Afrika, am rothen Meer, in Jndien, in Oſtaſien und Central-
Amerika ſichern. Möge in Deutſchland ſich die Ueberzeugung
Bahn brechen, daß wir uns gegenwärtig inmitten einer großen
welthiſtoriſchen Periode befinden, in welcher ein Volk beweiſen
kann, ob es befähigt und berufen, ſeine Rolle bei der großen Con

currenz der Nationen zu ſpielen, oder ob es etwa aus einem
Haufen engherziger Kleinbürger beſteht, die das Genie und die
Thatkraft einiger großer Männer, welche ihm vas Glück in einem
günſtigen Zeitpunkt ſchenkte, unverdient zu einer Höhe emporhob,
die es nicht zu behaupten vermochte!

(Mit Beilagen.) 1890.

Telegraphiſche Depeſchen.
Wien, d. 12. Mai. Abgeordnetenhaus. Eine Zu-

ſchrift des Miniſterpräſidenten an das Abgeordnetenhaus fordert
zur Vornahme der Delegationswahlen auf. Bei der Berathung
über die Verlängerung des deutſchöſterreichiſchen Handelsver
trages wurde der Geſetzentwurf, durch welchen die Regierung
ermächtigt wird, den Veredlungsverkehr mit Deutſchland bis zum
30. Juni 1881 zu regeln, angenommen. Jn Betreff der vom
Ausſchuſſe beantragten Reſolutionen, in welchen die Aufhebung
des Appreturverfahrens vom 1. Juli 1881 ab gefordert wird,
wurde eine motivirte Tagesordnung beſchloſſen. Als der Präſi
dent des Hauſes auf die Tagesordnung für morgen die Berath-
ung der Anträge Wurmbrand und Herbſt betreffend die Sprachen
frage ſtellte, beantragte der Abgeordnete Dunajewski dieſen
Gegenſtand von der Tagesordnung abzuſetzen, um nicht die be
ſtehende Verbitterung zu ſteigern, und mit Rückſicht darauf, daß
die zu wählenden Ausſchüſſe auch nicht mehr die Berathung be
ginnen könnten. Der Antrag Dunajewski wurde in namentlicher
Abſtimmung mit 158 gegen 143 Stimmen angenommen.
Der von dem Waſſerausſchuſſe des Abgeordnetenhauſes erſtattete
Bericht betreffend die Elbſchifffahrtsakte beantragt die Genehmig
ung des Vertrages.

Petersburg, 12. Mai. Die Nachricht, daß Graf Schu-
waloff zum Generalgouverneur ernannt worden ſei, iſt unrichtig.

Auf Lord Granville's Cirkulardepeſche an die eng-
liſchen Vertreter bei den Signatarmächten des Berliner Vertrages
iſt bisher von hier eine Antwort noch nicht ergangen.

Belgrad, 11. Mai. Die vier Kommiſſionen zur Rege-
lung der Agrarfrage in den neuen Gebietstheilen werden
ihre Arbeiten am Donnerstag beginnen.

Bukareſt, 12. Mai. Das Amtsblatt veröffentlicht die Er
nennung Slaniceano's zum Kriegsminiſter an Stelle
Lecca's, deſſen Entlaſſungsgeſuch angenommen wurde.

Konftantinopel, 11. Mai. Ein Telegramm des engliſchen
Konſuls in Burgas an den engliſchen Botſchafter Layard mel
det, bulgariſche Soldaten ſeien in den Bezirk Aidos ein-
gedrungen und hatten mehrere türkiſche Dörfer geplündert
und mehrere Perſonen getödtet und viele Frauen mißhandelt.

London, 12. Mai. Der „Times“ zufolge werden in dem
engliſchen Cirkularſchreiben die montenegriniſche, die
griechiſche und die armeniſche Frage als diejenigen Fragen ſpeciell

aufgeführt, welche das Ermeſſen des engliſchen Kabinets und die
Aufmerkſamkeit der Großmächte beſchäftigen ſollten.

Scutari, d. 12. Mai. Die „Pol. Korr.“ meldet: Die
bisherigen albaneſiſchen Manifeſtationen bezweckten die
Organiſirung eines autonomen Fürſtenthums Albanien unter der
Suzeränität des Sultans mit Ali Paſcha von Guſſinje als Fürſt
von Albanien. Da der Vali von Scutari, Jzzet Paſcha, den be
züglichen Schritten der Albaneſen bisher die Anerkennung ver
weigerte, ſo mußte er ſich mit den geringen ihm zur Verfügung
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43 Die Kinder der Frau von Bland.
Roman von E. Vely.

(Verfaſſerin von „Die Erbin des Herzens“ Kämpfe und Ziele“ 2c.)
(Fortſetzung.)

Einundzwanzigſtes Kapitel.
Hubert Rougemont hatte in einer ſeiner düſteren Launen

ſeine Reiſe abgekürzt und erſchien alſo unerwartet in der Balder
gaſſe. Selbſt den ſonſt ſo wachſamen Augen der Dienerin entging
ſeine Ankunft, denn Mathilde hatte den Beſuch Renatens benützt,
um ein Plauderſtündchen in der Nachbarſchaft zu halten.

Erſt nachdem Hubert die Thür geöffnet, gewahrte er, daß
ſeine Mutter nicht allein ſei, und als Renatens Name von ihren
eigenen Lippen an ſein Ohr klang, blieb ſein Fuß gebannt.

Jetzt kniete er vor der Halbbewußtloſen, während Frau
Rougemonts zitternde Finger der linken Hand den Verſuch machten,
Licht zu ſchaffen. Er hielt beide kleinen Hände, auf denen früher
ſeine Küſſe gebrannt, in den ſeinen und murmelte beſchwörende,
zärtliche Worte. Der Damm, den er kunſtvoll um ſein eigenes
Herz gehaut, war gebrochen, und nun ſtürzte in überſchäumenden
Wogen alle heiße Liebe hervor. Endlich brannten die drei Kerzen
des Armleuchters und bei ihrem röthlichen Schein ſah die grau-
haarige Matrone mit wehmüthigem Lächeln das Paar, das ſich
zu ſpät wiedergefunden.

Dies „zu ſpät klang aber vorläufig nur in dem Herzen der
alten Dame mahnend wieder; in jenen vier Augen, die ſich jetzt
anſchauten, nachdem Renate den erſten Eindruck des Schreckens
überwunden, leuchtete nichts als Freude. Alles, was zwiſchen
ihrem Scheiden und der jetzigen Stunde gelegen, ſchien vergeſſen,
hinweg geweht von einem plötzlichen, erfriſchenden Winde: Sie
hatten ſich wiedergefunden.

„Renate Hubert!“ das war Alles, was ſie einander
zu ſagen hatten für eine lange, lange Weile, den Commentar zu
den beiden einzigen Worten gaben ihre Blicke, ihre Herzen.

Dumpf und ſchwer ſchlug plötzlich die alte Wanduhr, welche
draußen im Korridor wie eine Schildwache ihren Platz behauptete.

„O!“ ſagte Renate und entzog Hubert ihre Hände, „das

mahnt, daß der Traum ausgeträumt ſein muß, der ſelige des
Wiederfindens.“

Er blickte ſie erſchreckt an, ſeine Arme ſanken erſt herab und
hoben ſich dann wieder.

Male?“
„Wenn ich Dich aber nicht laſſe, Renate, nicht zum zweiten

Sie legte die Hand auf ſeine Stirn. „Armer Hubert
wach auf! Dies iſt unſer letztes Sehen, ein Adeſagen für immer,

und iſt es nicht doch ein ſchöner Moment? Wir müſſen uns
trennen, aber jetzt iſt Alles ohne Bitterkeit. Was Du nicht ſelber
hörteſt, ich verſchwieg Deiner Mutter nicht ein Wort wird
ſie Dir ſagen.“

„Wie Du vernünftig biſt!“ rief er und kniff die Lippen ein.
„Sei nicht herbe, Hubert!“
„Vernünftig, wie damals, als wir ſchieden, wo es hieß:

Am Sterbebett des Vaters darf ſich kein freudiger Bund ſchließen
o, Renate.“

Sie hörte ihm mit geſenktem Haupte zu, ſelbſt wenn er
zürnte, liebte ſie ſeine Stimme.

„Vernünftig,“ ſagte ich mir denn auch, als ein ſchmaler
Zettel in meiner Hand lag, die Deine hatte ihn nicht geſchrieben,
aber er klang, als habeſt Du ihn diktirt. Renate von Bland

Träume zuertheilt.“
Vater ſtets genannt ich pflichtete ihm bei.“

jetzt ſo vor Dir

ſeine Schulter.

Wollteſt Du das vergeſſen

Worten.

bittet Sie, nicht an die Verwirklichung von Jugendphantaſien zu
glauben von ihrer Seite werden dieſelben dem Kapitel der

Geiſtvoll und vernünftig hatte Dich der

„Hubert, ich wußte von jenen Worten nichts, ſtände ich ſonſt

„Nein,“ ſagte er, „und weil ich Dich ſehe, die alte Liebe in
den Blicken, im Herzen, darum will ich Dich auch nicht laſſen.“

Da legte ſich die Hand ſeiner Muttter mit leiſem Druck auf

„Du ſprichſt zu dem Weibe eines Andern, mein Sohn!

Er wich zurück, todtenblaß, wie ins Herz getroffen von dieſen

„Das Weib eines Andern ja, ich vergaß Renate,
geliebter Traum meiner Jugend, wiederhole es mir doch, daß Du
das Weib eines Andern biſt!“

Eine glühende Röthe flammte über das ſchöne Geſicht, ſie
wich ſeinen Blicken aus und flüſterte mehr, als ſie es ſprach:

„Jch muß ein ganzes Leben lang an Hendrik von Blands
Seite hergehen ſo gelobte ich's am Altar.“

Er ſank auf einen Stuhl und bedeckte das Geſicht mit beiden
Händen, ſchluchzend, ächzend, wie unter einer ſchweren Laſt. Als

er die Arme wieder ſinken ließ, ſah er wie Einer aus, der den
Todeskampf gekämpft hatte.

„Renate Mutter! Es giebt ein Wort, das ein Dichter
den Mann rufen läßt, der das geliebte Mädchen als Eigenthum
eines Andern findet. Es hat für mich jetzt eine Bedeutung, wenn
auch nicht im gleichen Sinne. Darüber kann kein Mann weg!
Jch kann auch nicht darüber weg, ſie verſprach Treue und
muß ſie halten Treue läßt ſich auch ohne Liebe halten. Nicht
wahr, Renate, wir können Beide nicht darüber hinweg

Zwei ſchwere Thränen hingen an ihren Wimpern.
„Jch danke Dir, Hubert. Du bringſt der Pflicht unſere

Liebe zum Opfer. Jch danke Dir die Stärke des Weibes
beruht ſtets in der Stärke des Mannes!“

Für einen Moment legte ſie das Haupt an ſeine Bruſt,
er umſchloß ſie mit beiden Armen und drückte einen Kuß auf ihre
reine Stirn. Lebewohl ſagten nur ihre Blicke; Frau Rougemont
machte eine ſegnende Bewegung über das Paar.

Ein mattes Zeichen bedeutete Hubert, daß er nicht folgen
möge, dann war ſie gegangen. Frau Rougemont zog ven ſtarken
Mann an ihre Seite, er beugte ſeinen dunklen Kopf auf ihre
Knie herab, wie einſt in der Kinderzeit, wenn er nach einem
Schmerz dort Troſt ſuchte.

Mathilde ſchrie faſt vor Schrecken auf, ſo geiſterhaft war
ihr die ſchwarze Geſtalt auf den Stufen der Hausthür, wo ſie,
heimkehrend mit ihr zuſammentraf. Und ehe ſie zu einem Wort
Zeit fand, war dieſelbe im Regen verſchwunden.

Renate wäre vielleicht noch in dumpfer Bewußtloſigkeit
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ſtehenden türkiſchen Truppen bis zum Eintreffen von Verſtärk-
ungen in das Schloß von Seutari zurückziehen.

New-York, 12. Mai. Auf dem geſtrigen Banket der
Handelskammer hielt der Schatzſekretär Sherman eine
Rede, in welcher er darauf hinwies, daß das Land in eine Peri-
ode großen Wohlſtandes bezüglich aller Handels und Jnduſtrie
zweige eingetreten ſei. Der Umlauf des Papiergeldes müſſe
ſeiner Anſicht nach auf die vorgeſtreckten Grenzen beſchränkt und

auch die Münzreſerve müſſe erhalten bleiben, damit das Papier-
geld in jedem Augenblicke in Gold oder Silber umgewandelt
werden könne. Der Schatzſekretär betonte ferner die Nothwen-
digkeit, den Werth des Silberdollars mit demjenigen des Gold
dollars al pari zu erhalten. Der diesjährige Ueberſchuß der
Einnahmen über die Ausgaben wurde von Sherman auf 100
Mill. Dollars geſchätzt.

Neueſte Tagesrundſchau im Auslande.
(Ausgenommen die Nachrichten in vorſtehenden Depeſchen.)

Das geſtern mitgetheilte Schreiben Gladſtone's in
welchem er der öſterreichiſchen Regierung und ſpeciell dem
Kaiſer Franz Joſeph volle Genugthuung für ſeine Aeußerungen
in Midlothian gegeben, hat in England große Aufregung hervor-
gerufen. Das Organ Lord Beaconsfield's, der „Standard“,
iſt entrüſtet, daß das „einſt ſtolze England“ zu ſolcher Demü-
thigung verdammt ſei. Dank des Schutzes ſeiner großen
Majorität könne das Cabinet die Schande überleben, aber
es erſcheine hart, daß die ganze Nation das Odium tragen müſſe.
Die „Times“ erklärt, ſie könne in der modernen Diplomatie
kein Präcedenz für einen derartigen Schriftwechſel finden,
und wünſcht nicht, daß die Gelegenheit für ſolche Apologien häufig
geboten werde. Der „Globe“ nennt Gladſtone's Brief das
merkwürdigſte Document, worin ein engliſcher Premier
vor einem fremden Geſandten in den Staub ſich wirft und in
dieſer unterwürfigen Lage ſich deinüthigt, ohne eine Miene zu
verziehen. Der conſervative „Daily Telegraph“ meint, Glad-
ſtone's Cabinet werde das Cabinet der Entſchuldigungen genannt

werden müſſen. Das Blatt hält übrigens nach Gladſtone's
einſtiger Sprache den jetzigen Brief für das einzige Auskunfts-
mittel, und wenngleich ein engliſcher Miniſter in der Rolle eines
Büßenden unerhört ſei, ſo hofft der „Telegraph“ doch, daß da-
durch die freundlichen Beziehungen mit Oeſterreich wieder her-
geſtellt werden. Die „Daily News“ hoffen gleichfalls, Oeſter
reich werde in der Antwort auf die Circularnote Granville's den
Beweis liefern, daß zwiſchen Wien und London die alte Freund-
ſchaft wieder hergeſtellt ſei. Eine in der „Times“ aufgeſtellte
Spezifikation der Wünſche des Kabinets von St. James rangirt
in die erſte Linie der zu regulirenden Fragen die montenegri-
niſche, die griechiſche und die armeniſche.

Die Maßregelung aus ländiſcher iſraelitiſcher Kauf-
leute in Rußland ſcheint auch die Aufmerkſamkeit der Eng-
länder auf ſich zu ziehen. Sir John Beddeley, der Peters-
burger Korreſpondent des Standard beſtätigt als Augenzeuge
die Wahrheit der Austreibung ausländiſcher Juden, im ſpeziellen
Fall des Kaufmanns Dubergers aus München. Dieſem
deutſchen Staatsbürger wurde ſofort nach der Ankunft ver
boten, in Petersburg zu bleiben. Herr Duberger vertritt ein
großes deutſches Haus.“ Auch in Petersburg ſelbſt ſcheint
man ſich einigermaßen dieſer Vorgänge zu ſchämen und ſucht ſie
nur zu entſchuldigen, nicht aber zu vertheidigen. Der „Peters-
burger Herold“ behandelt dieſe Ausweiſungsfrage eingehend.
Er meint, die Handlungsweiſe der Behörde könne legal geweſen
ſein und der Vorwand der Ausweiſung ſei wahrſcheinlich in der
Nichtbeobachtung geſetzlicher Formalitäten zu finden. Aber indem
er die Frage der kirchlichen Sekten und Jfraeliten beſpricht,
kommt er zu dem Schluſſe: es ſei wünſchenswerth, daß ſelbſt un
zeitgemäße Geſetze beſeitigt würden. Wenn das in Rußland
gedacht, geſagt und gedruckt werden darf, kann man wohl an
nehmen, daß die Stimme der einfachen Gerechtigkeit und
Humanität auch vort nicht lange mehr ungehört verhallen werde.

Der Belgrader Beſuch des Fürſten Alexander von
Bulgarien im Monate Juni iſt auf drei Tage berechnet. Man
ſucht in Sofia dieſer Reiſe jeden politiſchen Charakter durch die
Verſicherung zu benehmen, daß ſich in der Begleitung des Fürſten
nur Adjutanten und keine Miniſter befinden werden. Malitiös
ſetzt die „Wiener Preſſe hinzu: „Will man in Sofia Balkan
bund- Politik treiben, ſo kann dies geſchehen, ohne daß Fürſt
Alexander Belgrad beſucht.“

Deutſches Reich.
Berlin, den 12. Mai.

Wie die „Prov.-Korreſp.“ mittheilt, denkt im Juni der
Kaiſer Düſſeldorf zu beſuchen und von vort nach Ems und

ſpäterhin nach Gaſtein auf je drei Wochen zu gehen. Zwiſchen
die Aufenthalte in Ems und Gaſtein wird der Beſuch auf Mai-
nau fallen.

Laut einem der „N.Z.“ aus Paris zugehenden Privat
telegramm ihres Specialkorreſpondenten meldet das offiziöſe
franzöſiſche Journal „La Paix“: Die Kronprinzeſſin des
deutſchen Reiches werde auf der Rückreiſe von Jtalien heute im
ſtren gſten Jnkognito in Paris eintreffen.

Die Beerdigungsfeierlichkeit des verſtorbenen
Staats und Juſtizminiſter a. D. Adolf Gerhard Leonhardt
fand in Hannover am Dienstag Vormittag 9 Uhr vom
Sterbehauſe, Meterſtraße Nr. 23A., ab nach dem Friedhofe auf
dem Engeſohderberge ſtatt. Ein zahlreiches Gefolge von etwa
200 Perſonen, ſowie eine Menge von Equipagen geleiteten die
irdiſchen Ueberreſte des Verſtorbenen zur letzten Ruheſtätte, nach
dem die beiden bereits als Amtsrichter fungirenden Söhne des
Verſtorbenen, andere Angehörige und demſelben näher geſtandene
Perſonen der Leichenfeier im Trauerhauſe mit beigewohnt hatten.
Von Berlin aus waren erſchienen und wohnten der Feierlichkeit
bei u. A.: Staatsminiſter a. D. Falk, der General Auditeur der
Armee Oehlſchläger; Unterſtaatsſekretär Rindfleiſch; Miniſterial
direktor Pflugſtädt; Präſident der StaatsſchuldenTilgungsKom-
miſſion Sydow, ehemaliger Unterſtaatsſekretair im Miniſterium
für Kultus. Die Gattin des Verewigten, welche erkrankt in
Goslar weilt, konnte ihres Leidens wegen nicht anweſend ſein.
Um 10 Uhr war die Einſenkung des Sarges auf dem Kirch-
hofe erfolgt und nach erfolgter prieſterlicher Einſegnung die Lei-
chenfeierlichkeit beendet. Der „Hannoverſche Courier“ veröf-
fentlicht jetzt das Schreiben, womit der Kaiſer das Entlaſ-
ſungsgeſuch Leonhardt's beantwortete. Das Schreiben
zeigt die ungemein fließende, feſte deutliche Handſchrift des greiſen

Kaiſers in überraſchend ſchöner Weiſe. Die an Leonhardt oft
und von verſchiedenen Seiten gerichteten Wünſche, dies ihn ſo
außerordentlich ehrende Schreiben zu veröffentlichen, hat derſelbe
in ſeiner Beſcheidenheit ſtets zurückgewieſen. Das Schreiben
lautet:

Berlin, den 29. Oktober 1879.
Mit dem aufrichtigſten und tiefſten Schmerz habe ich Jhr Schrei-

ben empfangen, mit welchem Sie mir Jhr Entlaſſungsgeſuch ein-
reichten. Lange ſchon fürchtete ich, daß Sie zu dieſem Entſchluſſe
kommen wollten, denn Sie haben mir, dem engeren und weiteren
Vaterlande Jhre Geſundheit zum Opfer gebracht! Aber Sie haben
auch nicht vergeblich gearbeitet für die hohen Erfolge, welche Sie
erzielten, denn Sie haben mehr wie den Grund gelegt zu einer Ein
heit der deutſchen Geſetzgebung, woran ſo Viele und ſo Vieles ſchei-
terte. Jhr Name ſteht daher in der Weltgeſchichte unauslöſchlich da!
Empfangen Sie für Jhre Hingebung, Aufopferung und Ausdauer
ohne Gleichen hier meinen aufrichtigſten und innigſten Dank und
königliche Anerkennung, die ich ſo oft mit Freude in Jhrer Amts-
thätigkeit ausſprechen konnte Als öffentlichen Ausdruck dieſer meiner
dankbaren Geſinnung überſende ich Jhnen hiermit den Stern der
Groß Comthure meines Hausordens von Hohenzollern, der Jhnen ſtets
eine Erinnerung bleiben ſoll an Jhren dankbaren König Wilhelm.

Der GeneralFeldmarſchall Graf v. Moltke, Chef des
Generalſtabes der Armee, hat ſich für die Sommermonate mit
Urlaub nach ſeiner Beſitzung Kreiſau in Schleſien begeben.

Jm Laufe des heutigen Tages ſoll dem Präſidenten des
Reichsgerichts, Herrn Simſon in Leipzig, die Adreſſe und
die kunſtvolle Caſſette von einer Deputation von Reichstagsabge-
ordneten unter Führung des Oberbürgermeiſters v. Forcken-
beck überreicht werden. Bekanntlich wurde die Adreſſe und das
begleitende Geſchenk in Reichstagskreiſen für den langjährigen
Präſidenten der Verſammlung beſchloſſen, als Herr v. Forcken-
beck noch den Vorſitz im Parlamente führte. Es war dies die
Huldigung, welche das deutſche Parlament ſeinem wohlverdienten
Veteranen bei Gelegenheit ſeines 50jährigen Doctorjubiläums
zu widmen beſchloß.

Der „ReichsAnz.“ ſchreibt: Jn der Vormittagsſitzung des
Reichstages am 10. d. Mts. hat der Finanzminiſter die
Behauptung des Abg. Virchow, daß von Seiten des Reichs
kanzlers die Frage an ihn geſtellt worden, ob es nicht an der Zeit
ſei, die Freihafenſtellung Hamburgs zu beſeitigen, und daß er,
der Finanzminiſter, hierauf zuſtimmend geantwortet habe, dahin
berichtigt, daß weder eine ſolche Frage noch eine Antwort erfolgt
ſei. Der Abgeordnete Virchow hat darauf in perſönlicher Be
merkung, unter Hinweis auf ein Schreiben des Fürſten Reichs
kanzlers vom 15. April d. J. an den Finanzminiſter, geant-
wortet, daß das eben erwähnte Schreiben den von ihm behaup
teten Jnhalt wohl enthalte. Es iſt richtig, daß ein Schreiben des
Auswärtigen Amtes an den Finanzminiſter vom 15. April c.
exiſtirt und die Verhältniſſe der Unterelbe behandelt, unrichtig
aber iſt, daß in demſelben die von Herr Virchow behauptete
Frage geſtellt ſei. Die Berichtigung dieſer Thatſache konnte im
Reichstage nicht ſtattfinden, weil die zur Sache bezüglichen Akten

ſtraßenweit gegangen, hätte ihr nicht eine wohlbekannte Stimme
etwas zugerufen. Sie fühlte ſich in einen Wagen gehoben, ſank
in die Kiſſen und ſtarrte auch da vor ſich hin. Nur von Zeit zu
Zeit theilten ſich ihre Lippen und flüſterten: „Für immer für
immer.“ Es kam ihr vor, als habe man ſie durch ferne Länder
geführt, als ſei ſie Jahre fortgeweſen, als ſie unter die Bogen
des Vortals trat.

Faſt wie mit Staunen ſah ſie in das Antlitz des Portiers
es war noch das gleiche. Alterten denn die anderen Leute

nicht, nur ſie allein Hatte Alles im Dornröschenſchlafe gelegen,
und nur ſie war durch ferne, ferne Länder geirrt, wie Ahasver?

Wie praſſelnd draußen der Regen auf das Steinpflaſter
ſchlug, wie der Wind hinter den Mauern tobte und welch feuchte,
beängſtigende Luft es hier innen war!

Das kaltlächelnde Geſicht, welches ſich da eben zu ihr beugte,
das war Hendrik von Blands. So hatte er ſie ſchon einmal er
wartet am Fuße der Treppe, ſo wie jetzt ihr den Arm geboten,
wann nur?

„Ah, endlich!“ ſagte ſeine kühle Stimme, welche ſie immer
an die ihrer Mutter erinnerte, „ich hatte Sorge. Zum Glück
erinnerte ſich Miß Mary, daß es die Baldergaſſe war, wo Du
Beſorgungen hatteſt, und ich konnte Dir den Wagen ſenden.
Philipps hatte den ſtrengen Befehl, ſie von oben bis unten ab-
zuſuchen und er muß wahre Polizeiaugen gehabt haben, um
Dich bei dem Wetter zu entdecken. Hätteſt Du erſt nach einer
Droſchke fahnden ſollen, das wäre ja grauſam geweſen! Der
eigene Wagen war jedenfalls beſſer und Miß Marhy iſt doch
nicht ſo apathiſch, ich that ihr Unrecht.“

So viel hatte Hendrik lange nicht zu ihr geſprochen, das
war der einzige Gedanke, welchen die Heimkehrende mit Klarheit
zu faſſen wußte.

Der Portier ging brummend in ſeine Loge. „Unſereins
dagegen! Da machen ſie einen wahren Aufſtand, um ein paar
Regenſpritzchen. Unſereins darf nicht Wind und Wetterfürchten.“

Fortſetzung folgt.)

Kleinere Mittheilungen.
[(Eine jugendliche Schwimmkünſtlerin Miß Beckwirth.,

vollendete am Sonnabend Abend um 10 Uhr eine Tags vorher um
4 Uhr Nachmittags begonnene ununterbrochene 30ſtündige Schwimm-
fahrt in dem Walfiſch-Baſſin im Royal Aquarium zu Weſtminſter.
Der lange Aufenthalt im Waſſer ſcheint der kühnen Schwimmerin
nicht im mindeſten geſchadet zu haben.
Ein irrſinnig gewordener Scharfrichter] Der „Bayer.
Cour.“ ſchreibt: „Wie wir hören, iſt der Scharfrichter Scheller dem
Jrrſinn verfallen. Derſelbe hatte ſich von München fortbegeben,
wurde in Bruck aufgegriffen und zurückgebracht. Spuren der Krank-
r ſollen ſich ſeit der letzten Hinrichtung in Würzburg gezeigt

en.“
Eine Knaben-Anſiedelung in England.] Ein ganzer

Ortstheil bevölkert von Knaben und Knäblein, dreihundert an der
Zahl, klingt das nicht wie ein Märchen wie Gulliver's Reiſen zu
den Liliputanern? Die Sache iſt vollkommener Ernſt und beſteht
überdies ſeit über ſechezehn Jahren. Für ältere Knaben war ſchon
längſt ausreichend in Aſylen aller Art geſorgt worden. Dies war
nicht der Fall mit verwaiſten oder verlaſſenen kleinen Knaben unter
zehn Jahren. Da that man ſich in der ſehr mildthätigen Weltſtadt
an der Themſe zuſammen nud ſchuf ein Daheim für kleine Knaben,
erſt in Tottenham, einem Dorfe in Mittelſex, dann ſiedelte man
die Anſtalt nach Farningham über. Man ſieht dort zehn auseinan-
der liegende Häuſer. Jn jedem Hauſe wohnen bis dreißig kleine
Knaben. Als Hausvater fungirt in jedem ein wackerer verheiratheter
Mann, deſſen Frau die Knaben zu „bemuttern“ hat. Die Knaben
werden an ein Familienleben gewöhnt, erhalten eine tüchtige Er-
ziehung, werden zu Handwerkern herangebildet und genießen auch
Religionsunterricht und Uebung. Mit dem vierzehnten Jahre ent-
läßt man ſie, damit ſie ſich allein forthelfen. Bis jetzt ſind in das
„Home for Little Boys“ bei tauſend Knaben aufgenommen wor-
den. Die Koſten belaufen ſich freilich hoch genug (240 000 .4). Jn
dem Knaben-Anbau hat man eine eigene Druckerei, bei der nur
Knaben beſchäftigt werden, ferner Schneider-, Schuhmacher Zimmer-
mannswerkſtätten und -Plätze, Brodbäckereien, Waſchanſtalten, Alles
für Knaben und durch Knaben. Zum Beſten des „Daheim“ fand
dieſer Tage in der Amtswohnung des Lord Mayors von London und
unter deſſen Leitung eine Unterhaltung ſtatt, eine ſogenannte „Con-
verſazione“, zu welcher 800 Gäſte geladen waren.
Tage veranſtalteten Sammlung kamen 10 000 ein.

Bei einer an dem
Eine Anzahl

Knaben war zu dem Feſte herangezogen worden, um ſich in den
verſchiedeuen Fertigkeiten zu zeigen, in denen ſie zu Hauſe waren.

wo

lieniſche Nacht, Fackelzug durch den Park.

nicht zur Hand waren. Jnzwiſchen iſt der Schluß des Reichs-
tages erfolgt. Die Antwort des Finanzminiſters auf die Bemer-
kung des Abg. Virchow muß aber in vollem Umfange aufrecht
erhalten werden. Es kann dem Letzteren ja überlaſſen bleiben,
durch Veröffentlichung des, wie es den Anſchein hat, ihm genau
bekannten Schriftſtückes ſeine Behauptungen zu erweiſen. Daß
er von dieſem überhaupt Kenntniß erhalten, kann nur durch eine
Verletzung des Dienſtgeheimniſſes geſchehen ſein und wird den
Gegenſtand einer eingehenden Unterſuchung bilden.

Geh. Rath Prof. Dr. Finkelnburg wird ſich im Auf
trage des deutſchen Vereins für öffentliche Geſundheitspflege als
Delegirter zu dem internationalen Congreß nach Turin begeben.

Der „N. Stett. Ztg.“ wird aus Berlin vom 11. d. ge
meldet: Der Abgeordnete Dr. Majunke iſt geſtern im Auftrage
der Centrumspartei von hier nach Rom abgereiſt

Auf Grund des Sozialiſtengeſetzes werden vom
hieſigen Polizeipräſidium Diejenigen, welche dem verbotenen
deutſchen Tabakverein, ſowie Diejenigen, welche dem ver
botenen Vereine „Verband der deutſchen Schmiede“
gegenüber Verbindlichkeiten zu erfüllen oder Vermögensobjekte
derſelben in Gewahrſam haben, oder Forderungen an die Ver
eine zu haben vermeinen, aufgefordert, ihre Verpflichtungen be
ziehungsweiſe ihre Anſprüche binnen 14 Tagen bei dem Liqui-
dator, Polizeilieutenant Guercke, Eliſabethufer 42 hierſelbſt, an
zumelden. Die innerhalb obiger Friſt ſich nicht meldenden Gläu
biger werden aller etwaigen Vorrechte verluſtig erklärt und mit
ihren Forderungen nur an dasjenige, was nach Befriedigung der
ſich meldenden Gläubiger von der Maſſe noch übrig bleiben
ſollte, verwieſen werden. Eine weitere Bekanntmachung des hie-
ſigen Polizeipräſidiums wiederholt die vorſtehende Aufforderung
mit Bezug auf den verbotenen „Allgemeinen Deutſchen
Schneiderverein“.

r

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
An den Oberbürgermeiſter von Magdeburg Herrn Haſ-

ſelbach iſt folgendes Schreiben ergangen:
Berlin, den 8. Mai 1880.

Soeben im Begriff, einen mehrmonatlichen Urlaub anzutreten,
verfehle ich nicht, Ew. Hochwohlgeboren mit meinem verbindlichſten
Dank für die mir Namens der Stadt Magdeburg übermittelte Ein-
ladung zur Theilnahme an ihrem Jubiläumsfeſte mein aufrich-
tiges Bedauern ſehr ergebenſt auszuſprechen, daß ich derſelben nicht
Folge leiſten kann.

Graf v. Moltke,
Generalfeldmarſchall und Ehrenbürger der Stadt Magdeburg.

Jn Ranis (Kr. Ziegenrück) hat die kürzlich erfolgte
Amtsſuspenſion des dortigen Oberpfarrers Baak nicht
geringes Aufſehen erregt. Von dem vom königl. Konſiſtorium in
Magdeburg abgeſandten Kommiſſar ſollen nicht weniger als 30
Raniſer Einwohner als Zeugen abgehört worden ſein. Etwas
Näheres iſt noch nicht bekannt.

Selbſt die gefürchtete Polizei iſt vor den Spitzbuben jetzt
nicht mehr ſicher, denn am vergangenen Sonntag früh wurde
dem früher in Apolda ſtationirten Gensdarmen, jetzigen Bri-
gadier Eichentopf in Eiſenach auf dortigem Bahnhofe ein
Portemonnaie geſtohlen.

x Jn Teiſtungen, Kreis Worbis, hat jüngſt eine äußerſt
rohe Meſſeraffaire ſtattgefunden. Der Ackermann Apel hatte
dabei von ſeinem Gegner Schnitt an Schnitt am Arme erhalten,
der Kopf iſt voller Löcher. Darob liegt der Mißhandelte ſchwer
erkrankt darnieder, doch iſt Lebensgefahr wohl nicht vorhanden.
Der ſchon bejahrte Meſſerheld iſt in AnklageZuſtand verſetzt
worden.

Ein ſchweres Verbrechen iſt am 10. d. in Bendeleben
begangen worden. Die Gebrüder Krone, einer gutſituirten
Familie angehörig, leben ſeit dem Tode ihrer Eltern in bitterſter
Feindſchaft. Am 10.d. früh überfiel Guſtav K. ſeinen Bruder

und ſchlug ihn mit einem ſchweren Holzknittel in das
Henick, ſo daß er zu Boden ſtürzte, und bearbeitete den hülflos
Daliegenden in unbarmherzigſter Weiſe. Der Zuſtand des Ge-
ſchlagenen ſoll lebensgefährlich ſein.

Verſammlungsweſen.
Das Programm für die in den Tagen vom 15. bis 18. Mai in

Berlin unter Vorſitz des Herrn Wilhelm Rocco aus Halle ſtatt
ſindende dritte Jahres- Verſammlung derplatt deutſchen Ver-
eine und Reuterfreunde iſt folgendes: Sonnabend, den 15.
Mai, Abends: Empfang der Gäſte auf den verſchiedenen Bahnhöfen.
(Die mit dem Empfang beauftragten Comité Mitgli. der tragen
weiße Schleifen). Darauf: Gemüthliches Beiſammenſein und Vor
beſprechung in den „Armin-Hallen“, Kommandanten Straße 20.
Sonntag, den 16. Mai: Morgens 10 Uhr: Erſte Sitzung der De
legirten in den „Armin-Hallen“. Nachmittags 2 Uhr: Feſtmahl
im großen Saale der „Armin-Hallen“. Nachmittags 4 Uhr: Con-
cert im Garten der „Armin-Hallen“. Abends 7 Uhr: Feſtvorſtellung
im „Central-Theater“. (Daſſelbe liegt 2 Minuten von den „Armin-
Hallen“ entfernt.) Gaſtſpiel des Reuter Darſtellers Herrn Theodor
Schelper. (Der Ertrag dieſer Vorſtellung iſt für das Fritz Reuter
Denkmal beſtimmt.) Nach der Vorſtellung: Concert und Feuerwerk
im Garten der „Armin-Hallen“. Montag, den 17. Mai: Morgens
6 Uhr: Frühconcert im „Neuen Hoffäger“. Morgens 10 Uhr: Zweite
Sitzung der Delegirten in den „Armin-Hallen.“
Eſſen à la earte in den „Armin-Hallen“. Nachmittags 3*, Uhr:
Ausflug nach „Groß-Lichterfelde“ mittels Extrazuges der BerlinAn-
halt. Eiſenbahn. Daſelbſt finden im „Geſellſchaftshauſe“ die
verſchiedenartigſten Beluſtigungen ſtatt, als: Concert, Jlumination,
Feuerwerk, deklamatoriſche und muſikaliſche Vorträge, Tanz Jta

(Der Ertrag dieſer Ver-
anſtaltung iſt für das Fritz Reuter-Denkmal beſtimmt.) Dienstag,den 18. et Beſichtigung der Stadt Berlin und Umgebung. (JInter-

nationale Fiſcherei-Ausſtellung, Aquarium, Zoologiſcher Garten, Flora
und königliches Schloß zu Charlottenburg, Potsdam, Sansſouci.)

Tagesordnung der Delegirten Verſammlungen wozu auch alle
Reuterfreunde herzlich willkommen ſein werden. I. Bericht des Vor
ſitzenden über das zweite Geſchäftsjahr. 2. Bericht des Kaſfſirers.
3. Antrag des Herrn Otto Weſtphal Leipzig: „Der Verbandstag
wolle Mittel und Wege angeben, durch welche der auf dem Verbands
tage zu Leipzig gefaßte Beſchluß, die aus dem Jahre 1878/79 her-
rührenden Schulden des Verbandes baldigſt zu tilgen, endlich zur
Ausführung gelangen könne.“ 4. Bericht über de Stand der Samm-
lungen für das Reuter Denkmal. 5. Antrag des Herrn Jac. Fried
länder- Berlin: „Wahl einer Commiffion, zwecks Beſchaffung von
Geldmitteln für das Reuter-Denkmal.“
Friedländer-Berlin: „Ueber die erforderlichen Mittel, um ein erhöhtes
Intereſſe für die Beſtrebungen der plattdeutſchen Vereine zu gewinnen.
7. Antrag des Herrn G. Emil Barthel- Halle a. Saale: „Gründung
eines an Jnhalt, Umfang und würdigen Familienblattes
in plattdeutſcher und auch hochdeutſcher Sprache eines Familien
blattes, das zugleich die Jntereſſen der plattdeutſchen Vereine allſeitigvertritt.“ 8. Wah des Feſtortes für den nächſten Verbandstag.
9. Wahl der drei Vorſtandsmitglieder und eines Erſatzmannes. 10.
Wahl des Redacteurs für das Verbandsorgan, ſowie ſeiner beiden
Beiräthe. Die Feſttheilnehmer haben dem Schriftführer (Max
Friedländer, Berlin C, Breiteſtraße 3) genau mitzutheilen, mit wel
chem Zuge und mit welcher Bahn ſie in Berlin einzutreffen gedenken.
Ebenſo ſind die Anmeldungen zu dem Feſtmahl Couvert 3 .4)
rechtzeitig an den Genannten zu richten.

Lotterie.
Bei der am 12. d. M. fortgeſetzten Ziehung der 2. Klaſſe

162. Königlich preußiſcher Klaſſenlotterie fielen:
2 Gewinne von 12 000 -4 auf Nr. 14890 67188.
1 Gewinn von 6000 .4 auf Nr. 62598.

Mittags 1 Uhr:

6. Vortrag des Herrn Maxch
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Bekanntmachungen.

Hillets zu Harzreiſen.
J Für den Sommerverkehr nach dem Harz (Thale, Wer

i nigerode, Vienenburg, Ballenſtedt 2c.) werden vom
e I. Mai bis 30. September er. Billets zu ermäßigten Prei-

ſen bei mehrtägiger Gültigkeitsdauer wie im vorigen Jahre ausgegeben.
Nähere Auskunft ertheilen die Billet-Expeditionen.

Magdeburg, den 24. April 1880.
Königliche Eiſenbahn Direction.

Verband Thüringiſcher Bahnen.
Zur Erleichterung des Pfingſtfeſt Verkehrs werden
1. im Local Verkehr der Thüringiſchen, Werra, Nord

hauſenErfurter, SaalUnſtrut, Saal, Weimar Geraer
und Friedrichrodaer Bahn,

n

2. im directen Verkehr der Stationen der genannten Bahnen
untereinander,

3. im directen Verkehr der Stationen dieſer Bahnen mit
denen der SächſiſchThüringiſchen Oſt Weſt Bahn

die am 15. und 16. Mai er. gelöſten Retourbillets II. und III. Wagenklaſſe,
ohne Abänderung der übrigen dafür gültigen Beſtimmungen, eine verlängerte
Gültigkeitsdauer zur Rückfahrt mit allen fahrplanmäßigen Perſonenzügenausſchließlich der Thüringiſchen Schnellzüge bis incl. den 19.

Mai e. erhalten.
Jm Local Verkehr der SächſiſchThüringiſchen Oſt Weſt Bahn, ſowie

im directen Verkehr zwiſchen Stationen der Thüringiſchen, Weimar Geraer
und SächſiſchThüringiſchen Oſt Weſt Bahn mit Stationen der Königlich
Sächſiſchen Staatsbahnen gelten die in der Zeit vom Sonnabend vor bis
Mittwoch nach Pfingſten gelöſten Retourbillets bis einſchließlich den 21. Maic.

Auf der Thüringiſchen Stammbahn werden zur Bewältigung des Pfingſt-
verkehrs und wegen der in der Feſtzeit öfters vorkommenden Verſpätung der
ahrplanmäßigen Züge etwa Stunde vor den frequenteſten Perſonenzügen

razüge abgelaſſen.
Das Publikum wird noch beſonders erſucht ſich zeitig zur Billetlöſung

einzufinden und das Fahrgeld abgezählt bereit zu halten.
Erfurt, den 5. Mai 1880.

Die Königliche Badedirection.

Soolbad Wittekind in Giebichenstein
bei Male a/S.eröffnet am I. Na ſeine Sool-, Mutterlaugen-, Malz-, Kleie-,

Schwefel c. Bäder, Trinkcur ſeiner Quelle u. aller übrigen Mine
ralwaſſer. Ruſſiſche Sool-Dampfbäder werden am Dienstag, Don
nerstag und Sonnabend Nachmittag für Herren und Montag und
Freitag Nachmittag für Damen gegeben.

Die Bacdle-Direction.

Nitterguts Verkauf.
Erbtheilungshalber bin ich beauftragt, ein in der

Provinz Sachſen gelegenes Rittergut in der Nähe zweier
Städte und Eiſenbahn, alter BVeſitz, 2700 Magdeb.
Morgen, incl. 270 Morg. Wieſen und 900 Morg. Forſt,
Dampfbrennerei, Brauerei, Ziegelei, recht guten Wohn und
Wirthſchaftsgebäuden und Jnventarien preiswerth zu ver
kaufen. Zur Uebernahme gehören 100,000 Thlr.

Die Beſitzung bietet eine ſehr ſichere und gute Capitalanlage.

C. V. I ühedeische., Magdeburg.
Die Schirmfabrik

von B. Cohmn j. O
Halle a S.,

Leipzigerſtr. 103 (im gold. Löwen),
empfiehlt in größter Auswahl zu bekannt billigen,

aber feſten Preiſen:
BEntontecas in Zanella mit Kante oder Schnur 2
Entoutcas in Seiäckle mit Kante oder Schnur 2.50, 3 u. 4

nmtonutcas in Seicdle mit Futter und Schnur 5
mit Futter und ſeidener

v 7

Thurm-Schirme in Zanella
Schnur 3 50

Thurm-Schürme in Zanella mit Futter und ſeidenen
Frangen A. 50

Thurmschirmme in präma AtIlas mit ſeid. Futter 6
Herren- und Damen Wonuristenschirmme ſowohl in

nenblaun Cotton als doppelseitig 2 A.
Kinder-sonnenschiürme auch in türkiſch roth I f.

Bezüge ſowohl als Reparaturen ſchnell, ſauber u billig.

Liserne Garten- und Balkommöhbel.
Gartenſtühle (eig. Fabrik), Gartentiſche und Gartenbänke in gro

ßer Auswahl und zu billigſten Preiſen vorräthig bei

F. e t,große Ulrichsſtraße 60.

Di 11 il t it Den geehrten Eltern empfehle iche e als a meinen Kindergarten für Knaben und
für Lungenkrauke, Bleichſüchtige, Mädchen von 3--6 Jahren, welcher
Geueſende, Nervenleidende zu Bad für Sommer u. Winter geeignet einge
Reiboläsgrün bei Auerbach in richtet iſt. Verw. Hauptmann Köſtler,
Sachſen, in herrlicher Gebirgs und Gottesackergaſſe 11.
Waldlage, 2120“ hoch, iſt Sommer u.
Winter geöffnet. Proſpecte durch Ein Landgut

Dr. med. Dräver. I mittlerer Größe wird zu kaufen ge-
ſucht. A. Rleeser,Schmeerſtr. 25.Ein Landwirth, welcher 1. Juli d.

J. ſeine Lehrzeit beendet, ſucht bis da
hin Stellung als Verwalter. Nähere Damen finden freundl. Aufnahme

Prämiirt Lyon 1872, Wien 1873, Paris 1878 Silberne NMedaille.

Saxlehner“ Bitterquelle

Hunyadi länos
durch Liebig, Runsen, Fresenius analysirt, sowie erprobt und
geschützt von medicinischen Autoritäten, wie Bamberger, Virchow,
Hiürsch, Spiegelberg, Scanzoni, Buhl, WVussbaum, Es-
mareh, KRussmaul, Friedreich, Schultze, Ebstein, Wun-
derlich ete. verdient mit Recht als das

Vorzüglichste und wirksamste aller Bitterwässer
empfohlen zu werden. Niederlagen sind in allen soliden Nineral-
wasser handlungen und den meisten Apotheken, doch wird gebeten stets
ausdrücklich Saxlehner's Bitterwasser zu verlangen

Der Besitzer: Andreas Saxlehner, Budapest.

XX VIII. grosses Orgelconeert
im Dome zu Merſeburg

Dienstag den 18. Mai (III. PRngsttag) von 5--7 Uhr.
Mitwirkende: Frl. A. Schöler aus Weimar (AIt), Frl.

CI. Hoppe (Sopranm), Herr J. KIengel aus Leipzig (Cello),
Herr Organiſt C. Zehler aus Halle (Orgel) und der hieſige
Gesangverein.

Programm.
Präludium und Fuge Amoll v. Bach. 2) a. Ave Maria
v. Accadelt. b. Alta Trinita 15. Jahrh. 3) Kirchen
arie v. Stradella. 4) Adagio cantabiie f. Cello v. Tar-
tini. 5) Vater unſer f. Chor u. Orgel v. Lisat. 6) Orgel-
ſonate v. Mendelssohmn. 7) Lauda Sion, Duett v. Che-
rubini. 8) Abendlied v. R. Schumann. 9) Sei nur ſtill
Alt) v. FrankK. 10) Larghetto v. Mozart. 11) Hör mein
itten, Hymne v. Mendelssohn.
Eintrittskarten, Altarplatz à 1,25 Schiff der Kirche à 75

bei den Herren W'iese, Rabe und Stoliberg.
Schumann.

Schützenhaus Löbejün.
Zum erſten Pfingſtfeiertage Abends 8 Uhr

Grosses Extra Concert,wozu ergebenſt einladet Schacef.

Patent- W nErwerdgngen ung Fervertdung die W
in auen Staaten

owiee ne Hut m F abrikur
das internationale Patent Geschäſt

von August Berger
empfiehlt ihre

Strohhut Wäſche

ergebenſt.

Ein ländlicher Gaſthof, ſehr flottes
Geſchäft, mit ſchönem Sommer und F. b0tzes Hamburg

Winterſaal, 16 Morgen Acker, 2Mrg. Wieſe, ſoll mit 5000 Anzah t
lung verkauft werden. Näheres durch Slels IrIse

W. Denstädt in Cöthen. Geräucherte Aale pr. B. 1.80

er riſche do. 1.20Für ein hieſiges ProduktenGeſchäft Se rerte Flunder 2.20

Der R n t Sraty GroßeKrappen(Granaten) 80
ert. R. R. d. Stückrath J S hd. Exp. d. Zug abzugeben Friſche Fiſche, Hnmmer, Krebſe e.

t c Scene zum Tagespreiſe billigſt.Für ein Deſtillationsgeſchäft wir Fein junger Mann für Reiſe und N. Glotzes, Hanburg,
Comptoir p. 1. Juli oder früher ge Rielerstrasse 43.
ſucht. Offert. unter H. Z. 2990

ſagon-LatorpenEinfache und elegante

von 5 bis 50 ſtets großes

Richard Lüders,
Patent-Anwalt und Civil-Ingenieur.

Görlite und Wien
Haupt Büreau: Görlitz.

Filiale: Wäen IV, Mühlgaſſe 13.

Ein Reſtaurateur oder Conditor
findet günſtige Gelegenheit einer klei
nen Pachtungin Alexisbad im Harze.
Näheres unter A. B. 102 an Rucdhl.
Mosse in Deſſau.

eis, Gartenmöbel
in größter Auswahl bei

s Lager.Christian Glaser, Fabrik für Wagen und
gr. Klausſtr. 24 n. kl. Klausſtr. 9. Geschirrbeschläge
Die herrſchaftliche, mit allem Com“

fort der Neuzeit verſehene

Parterre-odnnnge
in meinem neuerbauten Hauſe iſt pr.
1. Juli a. c. zu vermiethen.

J. P. Schäfer,
Halle a/9., Dachritzgaſſe 2.

Hülfeu RettunsJ. Frank,Merſeburger Str. 92a. turg die n 1000 ſec ewntrie

Brennerei-Elevon Mèilmethodé.
Rin Vermäeohtniss vleljähriger Krfahrung.-

Binzig reelles und neuestes Ver-finden in einer großen Brennerei bei
fahren, Raut-, Geschleehts- undHalle Gelegenheit, die SpiritusFabri-

i ündli ch brieiehkation gründlich zu erlernen. Draugakrgu be d neNäheres durch BrennereiTechniker r
F. Kroehl, Halle aS. versehene Auflage versendet fr. für

e m 30 in Briefmarken M. Schuhz,Für Brennereibesitzer. Niannoyer, öelieretr. i1.
Wegen Betriebsänderung ſind billig Hü) e ü Re ttun s

zu verkaufen Eine horizontale Dampf-

Ein Sturzhbach
Luftpumpe, naſſe Condenſat. zwei
kupferne Röhrenkühler nach Nägeli's

wird zu kaufen geſucht. Adreſſen sub
G. 1518 an Fr. Grnefe, gr.

L. J. Näheres durch
Auskunft ertheilt OekonomieJnſpector unter ſtr. Diseretion bei Frau Kuoche,
Meyer, Rittergut Droyßig bei Zeitz. Hebamme, Halle a S., Martinsgaſſe 7.

BrennereiTechniker F. Kroehl,

Syſtem, zwei e. Hollefreunde à 6500

Halle a/S. Märkerſtraße 7 erbeten.
Gebauer-Schwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Die Anfuhre von eirca 20 Schacht
ruthen Steinknack vom Galgenberge,
ſowie ca. 20 Schachtruthen Kies aus
der hieſigen Gemeindegrube auf hieſige
Communicationswege ſoll Dienst
den 18. Mai er. Nachmittags um
Uhr in der hieſigen Schenke unter den
im Termin bekannt zu machenden Be
dingungen an den Mindeſtfordernden
vergeben werden.

Mötzlich, im Mai 1880.
Der Ortsvorſtand.

Tüchtige Maſchinen
ſchloſſer u Dreher u

Ohr. Kindhk,2elihſcher Straße a.

Vorzüglichſtes approbirtes
„Mundwaſſer zur Conſervirung der
Zähne des Zahnfleiſches, gegen üblen
Athem aus dem Munde. Es macht die
Zähne ſchneeweiß und giebt dem Zahn
fleiſch die Farbe der Geſundheit bis ins
höchſte Alter. Zu beziehen à Fl. 75
d. Albin Henmtze. Schmeerſtr. 39.

Größtes Lager
von

Sonnen-Schirmen,

z e
v e W J

Entoutcas in Zanella
von S an,

Entoutcas in Soeicde
von 83 an,

Thurmschirme
in Wolle m. Futter u. geſtickt

von B. W an,
Thurmschirme

in Seidde von 50 an,
Herrensonnenschirme

von 2 an,
Herrensonnenschirme

in GIori a von 7. 50 an.
Größte Auswahl von

incersonnenschirmen
von 1 A an

empfiehlt
zn gros 8oBrIkabriK cm äehi

franz Rickelt,
Ecke er Lleluschmieden u. gr. Steinstrazze.

Tapeten
von den billigſten bis zu den feinſten,
in neueſten diesjähr. Muſtern em-
pfehlen zu FabrikpreiſenEäuara Burchardt

Söhne,
Berlin C., Brüderſtr. Nr. 19.

Poſtfreier Verſandt von
Proben.

dorf b. Lang
W Zum Ball

den 17. Mai
als den 2. Pfingſtfeiertag ladet
freundlichſt ein

Th. c heyge.
zogen Lang

Zum erſten
Pfingſtfeiertage von Nachmitt. 3 Uhr

grosses Extra-Concert.
Den zweiten Feiertag von Nach

mittag 3 Uhr an all.
Hierzu ladet ergebenſt ein

R. Ochse.
Harsdorf.

Den 2. Pfingſtfeiertag laden zum

Pfingstbier
freundlichſt ein

die jungen Burſchen.

Erſte Beilage.
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Erſte Beilage zu e 111 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwelſchke ſchen Perlage).
Halle, Freitag den 14. Mai 1880.

EhreZur Frage der Abänderung des gegenwärtigen
Eiſenbahnfrachttariff chemas.

Leider iſt aber nur wenig Ausſicht vorhanden, daß die Frage
in dem von uns dargelegten Sinne entſchieden werde. Die Jn-

tereſſentengruppen, wie derdeutſcheLandwirthſchaftsräth,
er Centralverband deutſcher Jnduſtrie ſten r For Generalſtabes des 15. Armeecorps von der Burg zu Straßburg,

deutſchen Handelstages, haben ſich, allerdings bedingungs d. Profeſſor in der rechts und ſtaats wiſſenſchaftlichen FakultätVerwunderung vieler Handelskammern der Ausſchuß des

weiſe, für die Aenderung des Tarifſchemas ausgeſprochen. Den
Induſtriellen im weſtlichen Deutſchland iſt ſo viel an der Er
langung der ermäßigten 2. Stückgutklaſſe gelegen, daß ſie um
dieſen Preis zu weitgehenden Conceſſionen auf Rechnung der
Wagenladungsfracht bereit ſein dürften. So hat ſich denn auch
die in Köln abgehaltene Eiſenbahnconferenz in der Hauptſache
für die Reform bereits ausgeſprochen. Die Landwirthſchaft will
gleichfalls an der Einführung einer 2. Stückgutklaſſe das leb
hafteſte Jntereſſe haben und würde dafür ſelbſt eine Erhöhung
der Getreidefrachten, ſo unglaublich dies auch klingt, in
den Kauf nehmen. Herr Ritterſchaftsdirector v. Wedell-
Malchow, Vorſitzender des deutſchen Landwirthſchaftsraths und
Vertreter der Landwirthſchaft in dem Ausſchuß der Verkehrsin-
tereſſenten, hat ſich in dieſer Beziehung in den Verhandlungen der
Subcommiſſion wie folgt ausgeſprochen: „Für Getreide ſeien
beiſpielsweiſe bei den großen Fluctuationen der Preiſe geringe
Erhöhungen der Fracht nicht von ſehr großer Wichtigkeit.“
(S. 93 der cit. Broſchüre über die Verhandlungen der Tarif-
commiſſion).

Der Deutſche Handelstag hat ſich in der Frage noch
nicht geäußert; mit der wenn auch nur bedingungsweiſen Zu-
ſtimmung zu dem neuen Tarifſchema ſeitens des bleibenden Aus-
ſchuſſes iſt ein jedenfalls nicht geringerer Theil der deutſchen Han

delskammern c. nicht einverſtanden. Bei der eigenthümlichen
Zuſammenſetzung des Handelstages, in welchem Weſt Deutſch
jand, ſpeciell Rheinland und Weſtfalen, ſehr ſtark vertreten iſt,
während die ausgeſchiedenen norddeutſchen Seeplätze in demſelben
keine Vertretung finden, iſt auf deſſen Votum in der Frage ein
großes Gewicht leider nicht zu legen. Ebenſowenig kann dem
einmüthigen Proteſt der Spediteure auf dem Leipziger Spedi-

teurtage gegen das vorgeſchlagene Tarifſchema ein ſehr großer
Werth beigelegt werden, denn es iſt ja natürlich, daß ſich die
Spediteure gegen die Beſeitigung der allgemeinen Wagenladungs-
laſſen, die ihnen das Sammelladungs Speditionsweſen erſt er-
möglichten, erklären.

Die Eiſenbahnverwaltungen endlich ſtehen, wie das
Votum der Tarifcommiſſion bekundet, in ihrer Mehrzahl auf
dem Boden des vorgeſchlagenen Tarifſchemas was man ihnen
nach dem Vorhergeſagten wohl kaum verdenken kann. Die neueſte
Reform ſtellt aller Wahrſcheinlichkeit nach eine Frachterhöh-
ung in Ausſicht. Allerdings iſt eine ſolche nicht immer identiſch
mit einer Mehreinnahme, wie die Erfahrung bei der 20pro-
centigen Tariferhöhung gelehrt hat. Nichtsdeſtoweniger iſt auch
damals die Frachterhöhung durchgeſetzt worden und ſind es
gerade die preußiſchen Staatsbahnen geweſen, die ſie befürworte-
ten. Wie werden ſich dieſelben jetzt zur Frage ſtellen?

Davon wird die Entſcheidung weſentlich mit bedingt werden.
Wie eine ominöſe Prophezeihung klingt das Schlußwort in dem
1879er Jahresberichte der Berlin Anhaltiſchen Eiſenbahngeſell-
ſchaft: „Mit der gewachſenen Ausdehnung des preußiſchen
Staatseiſenbahnnetzes iſt aber auch das Intereſſe der Regierung
an einer ſolchen Bemeſſung der Eiſenbahntarife gewachſen, welche
den Eiſenbahnen eine angemeſſene Rentabilität ſichert; wir wür-
den daher in dieſer Beziehung keine Befürchtungen für unſer
Unternehmen zu hegen brauchen.“

Wenn die Bemeſſung der Frachtſätze nur bis zu einer Höhe
erfolgt, die eine angemeſſene Rentabilität des Eiſenbahn-
unternehmens gewährleiſtet, ſo kann billigerweiſe nichts dagegen
eingewendet werden. Unter ſolch' einer Rentabilität verſtehen
wir eine Verzinſung des Anlage Kapitals mit 5-—6 die im
Durchſchnitt auch jetzt bereits von den Staatsbahnen erreicht
wird. Darüber hinaus dürfte aber der Staat aus den, in erſter
Linie für Erleichterung des Verkehrs geſchaffenen Unternehmun-
gen keine Gewinn und Einnahmequelle machen wo

r. J.

GSSGSSGSGSGGGGGWhMSSSSGOSSGGE SaatGeographiſches und Ethnologiſches.
Abenteuer eines Aſien-Forſchers. Allmälig laufen

über den bekannten ruſſiſchen Reiſenden Oberſten Prſhewalſtkij
Nachrichten ein. So veröffentlichen ruſſiſche Blätter folgenden
Brief des Reiſenden aus Troizkoſſawsk vom 8. März d. J., der
über Peking in Petersburg eingetroffen iſt: „Den Juli des ver-
floſſenen Jahres verbrachten wir im Gebirge von NanSchan und
gingen dann über Schaidaſch nach Tibet. Ein Mongole, den wir
als Führer hatten, führte uns abſichtlich unweit des Blauen Fluſſes
irre und in das Gebirge, das ſchwer zu paſſiren iſt. Wir jagten
ihn fort und ſuchten ſelbſt den Weg zu finden. Beim Paſſiren des
Gebirgszuges Tanla (16 000 Fuß) wurden wir von nomadiſirenden
Tanguten überfallen. Unſere ſchnell feuernden BerdanGewehre
retteten uns; vier der Räuber wurden getödtet, einige verwundet,
die übrigen in die Flucht geſchlagen. Am ſüdlichen Fuße des Tanla-
Gebirges verlegten uns tibetaniſche Truppen den Weg. Wir ſchickten
einen Boten nach Chlaſſa. Von dort traf ein Geſandter des Dalai
Lama mit ſieben Beamten ein, die uns erklärten, es ſei der Wille
des tibetaniſchen Volkes, keine Ruſſen in ihr Land zu laſſen. Wir
wieſen unſere Papiere auf. Jn Tibet iſt man allgemein der An-
ſicht, wir wollten den DalaiLama ſtehlen. Alle meine Verſicher-

ungen, Bitten und Drohungen blieben erfolglos. Jch mußte in
einer Entfernung von nur 250 Werſt von Chlaſſa umkehren. Der
Rückweg durch den nördlichen Theil von Tibet, in einer abſoluten
Höhe von 14000 bis 16000 Fuß, war ſehr beſchwerlich. Alles
ging aber gut ab und wir ſind ſämmtlich geſund. Gegenwärtig be
finde ich mich in der Stadt Sinin. Mit Mühe habe ich mir von
den Chineſen die Erlaubniß ausgewirkt, den obern Lauf des Gelben
Fluſſes beſuchen zu können, wo ich den Frühling, vielleicht auch
einen Theil des Sommers, verbringen will. Jm Auguſt reiſe ich
über AlaſchanUrga nach Kjachta. Die wiſſenſchaftlichen Forſch
ungen auf der Reiſe von 4300 Werſt ſind vollkommen befriedigend
ausgefallen.“

Die Frage, ob NeuGuinea oder Borneo die
größte Jnſel der Erde ſei, iſt vor Kurzem durch neue Areal
berechnungen zu Gunſten der erſteren entſchieden worden.
fand für beide Jnſeln verſchiedene Angaben, die meiſt noch von

Man

Deutſches Reich.
Berlin den 12. Mai.

Laut der amtlichen Bekanntmachung iſt folgendes das
vollſtändige Verzeichniß der vom Kaiſer auf die geſetzliche Dauer
von drei Jahren ernannten Mitglieder des Staatsraths
für Elſaß-Lothringen: Notar Adam zu Aumetz, Rentner
Guſtav Bergmann zu Straßburg, General-Major und Chef des

der Kaiſer-Wilhelms Univerſität Dr. Geffcken zu Straßburg,
Apothekenbeſitzer Julius Klein zu Straßburg, Fabrikbeſitzer
Eduard Köchlin zu Weiler bei Thann, ord. Profeſſor in der rechts
und ſtaatswiſſenſchaftlichen Fakultät der Kaiſer Wilhelms Uni
verſität Dr. Laband zu Straßburg, Fabrikbeſitzer Camille Maſ-
ſing zu Püttlingen, Gutsbeſitzer Freiherr Heſſo v. Reinach zu
i Fabrikbeſitzer Jean Schlumberger zu Gebweiler, Guts

eſitzer Eduard v. Türckheim zu Niederbronn, Gutsbeſitzer Frei-
herr Franz Zorn v. Bulach zu Oſthauſen.

Der Antrag Preußens auf Einverleibung Altona's c.
in den Zollverein und der Gegenantrag Hamburgs befinden ſich

noch nicht auf der Tagesordnung des Bundesraths, der
ſich nach der Sitzung am Donnerstag eine kurze Ruhepauſe
gönnen wird. Die Hamburger Angelegenheit liegt jetzt nach ver-
läßlichen Jnformationen wie folgt: Die Fragen kommen defini-
tiv nicht an den Verfaſſungsausſchuß; den zolltechniſchen Er-
wägungen, welche beſchloſſen ſind wird man erſt an der Hand
eines Berichtes näher treten, mit welchem eine Kommiſſion be
traut iſt, die ſich demnächſt an Ort und Stelle begiebt, um Er-
hebungen über die Anlegung der Zolllinie c. anzuſtellen. Jn
dieſer Kommiſſion werden ſich vorausſichtlich auch die Referenten
befinden.

Die Vorbereitungen für die Ausſtellung in Mel-
bourne ſind, ſoweit ſie die deutſchen Ausſteller betreffen, in

vollem Gange. Die Erfahrungen, welche von dem Reichskom-
miſſar Geh. Rath Reuleaux in Sidney gemacht worden, ſind da-

bei verwerthet worden. Die Betheiligung der deutſchen Jn-
duſtrie iſt eine über die Erwartung große und überſteigt erheblich

jene für Sidney. Wenn hier und da behauptet wird, daß die
Reichregierung damit umgehe, den Umfang der geforderten Mittel
zu erhöhen und zwar deshalb, weil von andern Nationen, na
mentlich von Frankreich, außerordentliche Anſtrengungen gemacht
werden, ſo bedarf dieſe Angabe noch der Beſtätigung. Bis jetzt
hatte man im Gegentheil Grund zu glauben, daß die bewilligten
Mittel ſich als vollſtändig zureichend erweiſen würden.

Eine jüngſt ergangene Miniſterialentſcheidung mißbil-
ligt die Beſchäftigung von Staatsbeamten, namentlich
ſolchen, die dadurch leicht in Widerſtreit mit ihren Pflichten ge
rathen könnten, als Agenten von Verſicherungsanſtalten. Die
vorliegende höchſte Entſcheidung iſt gegen die Anſicht einer Be
zirksregierung und eines Oberpräſidenten ergangen.

Mit Rückſicht auf die vor Kurzem erlaſſene Novelle
zum Fiſchereigeſetz vom 30. Mai 1874 haben, wie berichtet
wird, in letzter Zeit Verhandlungen mit Vertretern derjenigen
Staaten ſtattgefunden, welche das preußiſche Geſetz durch die
Landesgeſetzgebung eingeführt haben. Es handelt ſich bei dieſen

Lokales.
Halle, den 13. Mai.

Die ungariſche Sydenham- Geſellſchaft in Peſth,
welche ſich damit beſchäftigt, die beſten literariſchen Produktionen

des Auslandes ins Ungariſche zu überſetzen, hat ſoeben unſerem
Mitbürger, Herrn Dr. Kunze, die ungariſche Ueberſetzung ſeines
„Lehrbuchs der praktiſchen Medizin“ in 2 Prachtbänden über-
ſandt, eine Auszeichnung, die bisher, wie wir hören, kaum einem
Dutzend deutſcher Schriftſteller zu Theil geworden iſt.

Verhandlungen des Schöffengerichts 1
im Landericht Halle am 7. Mai 1880.

Präſident: Amtsgerichtsrath von Schilgen; Schöffen: Guts
beſitzer Jentzſch aus Landsberg und Gutsbeſitzer Petzobd aus
Lohnsdorf; Staatsanwalt: Voswinckel; Gerichtsſchreiber: AktuarWilhelm, Referendarien Suchsland und. Eiſentraut.

Der Handarbeiter Auguſt Friedrich Höne von hier, mehrfach
vorbeſtraft, iſt geſtändig im vorigen Monat aus der Ladenkaſſe eines
Victualienhändlers in Giebichenſtein 31 Mark baares Geld, ferner
aus dem Laden des Mützenfabrikanten Koch hier eine Mütze entwen-
det zu haben. Wegen mehrfachen Diebſtabhls wird Höne mit 1 Mo
nat Gefängniß beſtraft. Die Handarbeiter Franz Stützer aus
Giebichenſtein, wegen Widerſtandes gegen die Staatsgewalt vor-
beſtraft, und Carl Opitz, genannt Kötter, von hier, wegen Mißhand-
ling Unfug, Bedrohung, Vogelfang, Jagdv ergehen und Diebſtahl
vorbeſtraft, ſtehen unter Anklage des gemeinſchaftlichen Diebſtahls.
Jm Januar d. J. hab.n beide Angeklagte geſtändigermaßen zu wie
derholten Malen von den zwiſchen Trotha und Giebichenſtein bele-
genen Strohdiemen, den Herren Gebr. Nagel in Trotha oehörig,
größere Quantitäten Stroh entwendet und verkauft, den Erlös dafür
haben ſie ſich getheilt. Stützer erhält hierfür 10 Tage, Opitz dagegen
3 Wochen Gefängniß. Der Bäckermeiſter Friedrich Wilhelm
Krüger, der Seilergehilfe Friedrich Carl Paul Dorenberg, wegen
Unfug, Widerſtand, Beilegung eines falſchen Namens vorbeſtraft, der
Handarbeiter Friedrich Wilhelm Auguſt Moritz, wegen Unterſchlag-
ung, Unfug, Beleidigung, gewaltſamen Widerſtands vorbeſtraft, der
Victualienhändler Franz Guſtav Bernhardt, wegen Duldens von

Glücksſpielen vorbeſtraft, und der Fleiſchergeſelle Chriſtian Wilhelm
Haucke, ſämmtlich von hier, ſtehen unter Anklage der gemeinſchaft-
lichen körperlichen Mißhandlung und des gemeinſchaftl'chen Haus
friedensbruchs. Jn der Nacht vom 21. zum 22. März d. J. kam
der Angeklagte Dorenberg vor ſeinem Hauſe, Hanfſack Nr. 1, mit

dem Tiſchlergeſellen Schaumburg in Streit, der in Thätlichkeiten
überging, an denen ſich auch die hinzu gekommenen Angeklagten Bern-

r

n

Verhandlungen ſpeziell darum, auch die in der Novelle feſtgeſtell
ten Beſtimmungen in ven betreffenden Staaten zur Durchführ-
ung gelangen zu laſſen.

Aus Chemnitz, der Hochburg der Sozialdemokratie,
wird berichtet, daß dort der Anwalt der deutſchen Gewerk-
vereine, Dr. Max Hirſch, am Montag, den 10., vor mehr als
1000 Perſonen über die Gewerkvereine geſprochen, daß die Ver-
ſammlung im Gegenſatz zu der in Leipzig einen ruhigen Verlauf
genommen und einſtimmig eine Reſolution des Jnhalts ange
nommen hat, die deutſchen Gewerkvereine mit allen Kräften zu
unterſtützen und zu fördern. Gleichen Erfolg erzielte Herr
Dr. Hirſch Tags darauf in einer öffentlichen Verſammlung in
Zwickau, welche von den Liberalen ohne Unterſchied der poli
tiſchen Stellung einberufen war.

Parlamentariſches.
Bei dem Reichstagsabgeordneten Dr. J. Wolffſon in

Hamburg erſchien am Dienstag Mittag eine Deputation des Vor-
ſtandes des „Liberalen Reichstagswah!-Vereins“, um demſelben für
ſeine Wirkſamkeit im Reichstage zu danken,

hardt, Moritz und Haucke lebhaft r Der Schloſſergeſelle
Burgmann. welcher um dieſelbe Zeit nach ſeiner Hanfſack 3 belegenen
Wohnung gehen wollte, blieb in Folge des Tumultes ſtehen, um das
Ende deſſelben abzuwarten, ward aber inſofern in denſelben mit ver
wickelt, als der hinzugekommene Angeklagte Krüger die andern An
geklagten beſtimmte, auf denſelben einzuſchlagen. Dem ſich flüchten
den Burgmann folgten ſämmtliche Angeklagte in das Haus deſſelben
und ſetzten hier ihre Mißhandlungen fort; erſt auf den wiederholten
Hilferuf deſſelben ließen ſie von ihrem Beginnen ab. Burgmann
hatte verſchiedene Verletzungen, u. A. eine blutende Wunde am
Kopfe von einem ſtumpfen Jnſtrument herrührend, davongetragen.
Die Angeklagten werden trotz ihres Läugnens für überführt erachtet
und wie folgt beſtraft: Krüger und Dorenberg je 4 Monat und 1
Woche, Moritz 3 Monat und 1 Woche, Bernhardt und Haucke je 2
Monat und 1 Woche Gefängniß. Der Handarbeiter Friedrich Wil
helm Auguſt Moritz von hier, derſelbe der erſt kurz vorher verur
theilt wurde, und die unverehelichte Marie Auguſte Hennig von
hier, eine ebenfalls oft beſtrafte, unter Sittencontrole ſtehende Per
ſon, werden in nicht öffentlicher Sitzung wegen Hehlerei bezw. wegen
Diebſtahls wie folgt beſtraft: Moritz zuſätzlich zu der ſoeben erhal-
tenen Strafe mit 1 Monat Gefängniß, deſſen Zuhälterin, die p. Hen
nig mit 3 Monaten Gefängniß und 1 Jahr Ehrverluſt. Der Zie-
eleiarbeiter Carl Hauck aus Schiepzig, wegen verſuchten Dieb-
tahls vorbeſtraft, wird für überführt erachtet, am 13. December v. J.
zwiſchen Dölau und Salzmünde dem Handelsmann Hermann aus

Salzmünde von deſſen Wagen 2 Töpfe, 30 Pf. Werth, und 1 Leder
taſche, 9 Mark Werth, entwendet zu haben. Hermann merkte den
Diebſtahl rechtzeitig und nahm ihm die Töpfe wieder ab, die Taſche
jedoch war nicht zu finden, wahrſcheinlich hatte Hauck dieſelbe ſchon
vorher vom Wagen genommen und bei Seite geworfen, von wo er
ſie dann ſpäter abgeholt. Wegen Diebſtahls wird Hauck mit 14
Tagen Gefängniß beſtraft. Die verehelichte Handarbeiter Caroline
Schneider geborene Schoch von hier iſt geſtändig, am 1. März d. J.
einer Gärtnerfrau, bei welcher ſie zeitweilig beſchäftigt war, aus der
un verſchloſſenen Kommode ein Frauenhemd und zwei Kinderhemden
entwendet zu haben. Wegen Diebſtahl erhält ſie 1 Woche Gefäng-
niß. Die Handarbeiter Johann Friedrich Adolph Törner, wegen
Diebſtahl und Körperverletzung vorbeſtraft, und Carl Ludwig Jwan,
wegen Bettelns, Thierquälerei, Beleidigung, Unterſchlagung, Betrug,
Diebſtahl wiederholt vorbeſtraft, beide aus Halle, ſind geſtändig, in
Gemeinſchaft noch Anderer zu wiederholten Malen im Februar d. J.

zur Nachtzeit von dem Verſuchsfelde des Landwirtſchaftlichen Jnſti-
tuts hierſelbſt, aus den auf demſelben befindlichen Mieten Kartoffeln

in größeren Quantitäten entwendet und ſolche theils verzehrt, theils
verkauft zu haben. Wegen mehrfachen Diebſtahls wird Törner unter
Annahme mildernder Umſtände mit 14 Tagen, Jwan hingegen mit

nene errreerr
Engelhardt und Melville von Carnbee, alſo aus Zeiten herrührten,
wo dieſe Jnſeln auf den Karten noch vielfach andere Umriſſe zeigten,
als jetzt nach neueren Aufnahmen. Die letzten Jahrgänge der „Be-
völkerung der Erde“ führten NeuGuinea mit 12 912, Borneo mit
13597 d. g. Quadratmeilen auf. Die für den nächſten Jahrgang
dieſer Publication auf neueſtem Kartenmaterial vorgenommenen
planimetriſchen Berechnungen ergeben nun aber für NeuGuinea
14263 Quadratmeilen 785 362 Quadratkilometer, für Borneo
13 328 Quadratmeilen 733 900 Quadratkilometer. Bei beiden
ſind die kleinen Küſteninſeln mit eingerechnet, bei NeuGuinea auch

die Prinz FriedrichHeinrichJnſel (199,4 Quadratmeilen), dagegen
nicht die Jnſeln der Geelvinkbai oder die vor der Südoſtſpitze ge
legenen. Die bedeutende Vergrößerung des Areals von Neu-
Guineg gegen die früheren Angaben erklärt ſich hauptſächlich da
durch, daß nach den neueren Aufnahmen die ſüdöſtliche Halbinſel
viel länger, als auf den alten Karten und die Nordküſte des Haupt
körpers der Jnſel mehr nach Norden herrorgetreten und die Jnſel
dadurch in ihrer Hauptmaſſe breiter geworden iſt. Auffallend muß
man es finden, daß man bei ſolchen Unterſuchungen die kleine Nach

barinſel mit mißt und ihren Jnhalt zur Hauptinſel hinzuaddirt.
Es iſt ungefähr ſo, als wollte man das Gewicht zweier dicker Männer
vergleichen und wiegt ihre Kinder die ſie zufällig haben, mit.

Die Frage nach dem ethnologiſchen Urſprunge
der heutigen Griechen, die von Fallmerayer in ſlawiſchem
Sinne beantwortet iſt, wird demnächſt einen neuen und wichtigen
Beitrag erhalten durch eine großartige Veröffentlichung griechiſcher
Documente aus dem Mittelalter, welche der bekannte griechiſche
Gelehrte C. N. Sathas im Auftrage der griechiſchen Deputirten
kammer veranſtaltet hat: „Documents inédits an moyen äge
publiés sous les auspices de la chambre des députés de la
Grèce par C. N. Sathas Première série. Documents tirés
des archives de Venise 1400 1500.“ Tome I. Paris Mai-
sonneuve u, Co. Leipzig u. Vienne, F. A. Brockhaus. Der
Herausgeber faßt in der Vorrede ſeines Werkes die Ergebniſſe
ſeiner Forſchung in folgende drei Hauptpuukte zuſammen: a) Es
giebt für Griechenland vom hiſtoriſchen Standpunkte aus keine
ſlawiſche Frage, da die Slawen im Sinne der modernen Ethnologie

niemals in den Peloponnes gedrungen ſind; b) die Byzantiner gaben
entweder aus Unwiſſenheit oder aus Haß gegen die Peloponneſier

den Eindringlingen den Namen Slawen, obgleich es Albaneſer
waren e) die Peloponneſier ſelbſt leugnen durchaus nicht die That
ſache einer fremden Einwanderung, indeß betrachteten ſie dieſe ein-
gewanderten Albaneſen nie als ein fremdes Volk, ſondern als zur
helleniſchen Race gehörig. Die Begründung dieſer drei Punkte, wie
ſie Sathas in der umfangreichen Vorrede verſucht, iſt ebenſo neu
wie intereſſant. Er zeigt, wie ſowohl die Byzantiner als die Kirche
ein gleiches Intereſſe hatten, die Hellenen zu verleugnen. Für die
Kirche war ihr Name gleichbedeutend mit Heidenthum; und für
Byzanz ſtellten die Hellenen das eentrifugale Sonderintereſſe im
Reiche dar, welches ſie unterdrücken zu müſſen glaubten. Jnfolge
deſſen herrſchte ſtändige Zwietracht zwiſchen Byzanz und Hellas, ob
ſchon die gemeinſame Abſtammung ſie zu einträchtiger Arbeit gegen

außen hätte vereinen ſollen. Freilich erinnerten ſich noch einzelne
Kaiſer ihres Urſprungs; ſo Johann V., der „Sonnenkönig der
Hellenen“ genannt; ſo Konſtantin den Johann Argyropulos
ermuthigt, den Titel König der Hellenen anzunehmen, weil er unter
dieſem Namen allein das Heil der freien Griechen erwirken könne.
Aber die orthodoxe Partei war allmächtig, und für die Griechen
kam allmälig in byzantiniſchen Chroniken der Name der Slawen
in Gebrauch. Man ſindet ihn ſelbſt in dem wichtigſten und erſten
Monument des peloponneſiſchen Dialekts aus dem 13. Jahrhundert,
der Reimchronik von Morea; aber das Weſentlichſte iſt, daß dieſes

Gedicht von 9224 Verſen wohl römiſche, albanefiſche und türkiſche
Worte enthält, aber nicht ein einziges ſlawiſches. Es waren aber
keine Slawen die als ſolche bezeichnet werden ſondern Albaneſen.
Jhre Dörfer in Elis und Triphylien tragen alle albaneſiſche Namen,
wie ſie ſelbſt; ihre Sprache, ſo weit ſie die Spuren derſelben erhalten
haben, gleicht der heutigen albaneſiſchen; auch beſaßen ſie, gleich
den Albaneſen und Corſen die Sitte der Blutrache welche den
eigentlichen Griechen fremd iſt. Sie wollten niemals als die Feinde
der Griechen gelten, ſondern als deren Freunde, und nahmen ſelbſt
deren Sprache an. Dies einige der Hauptargumente aus Sathas'
Vorrede. Das erſte Werk iſt auf zehn ſtattliche Bände berechnet.
Die erſte Serie umfaßt Schriftſtücke aus der Cancellaria secreta
Venedigs, wo Sathas jahrelang gearbeitet hat,
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6 Wochen Gefängniß beſtraft. Die unverehelichte Amalie Merkel
aus Weißenfels, wegen Diebſtahl mit 6 Monaten Gefängniß und
wegen Betrugs erſt vorige Woche beſtraft, begab ſich Ende v. J. in
Koſt und Logis bei dem Reſtaurateur Friedrich hier, Zum Deutſchen
Haus, dem ſie vorſchwindelte, ſie müſſe einige Tage wegen eines
r die Klinik beſuchen es ſei ihr das Deutſche n von

eimar aus empfohlen worden 2c. Friedrich ging hierauf ein und
ließ es an nichts fehlen, die Merkel machte in 5 Tagen eine Zeche
incl. Logis von 16 Mark 75 Pf., die heute noch berichtigt werden
ſoll. Bei ihrem Weggange nahm ſie noch den geliehenen Muff, 6
Mark Werth, der Tochter Friedrichs gehörig, mit fort. Sie will ſol
chen auf der Straße einer Frau zur Abgabe an Friedrich gegeben
haben, der Muff iſt jedoch nicht angelangt. Bei Friedrichs hat ſie
ſich unter dem angenommenen Namen Clara Schulz eingeführt
und zum Schein Briefe an ihre angeblich in Weimar wohnende
Mutter geſchrieben, die ihr Geld ſchicken ſollte. Außerdem hat ſie
einer Frau auf der Magdeburgerſtraße, die ſie aus Gutmüthigkeit
kurze Zeit aufgenommen, deren ſilberne Uhr mit Kette entwendet und
beides auf hieſigem Bahnhofe an einen Fremden für 6 Mark ver-
kauft. Wegen zweifachen Betruges, Unterſchlagung und Diebſtahls
wird die Merkel mit 8 Monaten Gefängniß und 1 Jahr Ehrverluſt
beſtraft.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Bei Bernburg wurden dieſer Tage beim Roden eines

Ackers an der Trift fünf Urnen in Form von Flaſchenkürbiſſen
zu Tage gefördert, welche ſämmtlich menſchliche Ueberreſte ent-
hielten. In einer der Urnen befand ſich ferner ein Meteorſtein.
Der Fundort dürfte wahrſcheinlich eine heidniſche Begräbnißſtätte
geweſen ſein.

Der 58 Jahre alte Cigarrenhändler C. A. Großmann
aus Stötteritz bei Leipzig wurde, mit ſeinen 5 Söhnen auf
dem Nachhauſeweg begriffen, in der Nacht zum 10. d. unterwegs
durch einen bei der Magdeb. Halberſt. Bahn beſchäftigten
20jährigen Arbeiter, Namens Heſſe, mittelſt eines ſtarken Ein
ſchlagemeſſers erſtochen. Letzterer befand ſich mit unter einer
Rotte junger Leute, welche der Großmann'ſchen Familie auf dem
Heimwege begegnete und dieſe aus Uebermuth zum Verlaſſen des
Weges zwingen wollte, wobei es zu Thätlichkeiten kam, denen
ſchließlich leider ein Menſchenleben zum Opfer fiel.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Das oft erwähnte Denkmal Lord Byrons, welches in einen

abgegrenzten Theil des Hydeparks zu London zu ſtehen kommt, wird fich
einſtweilen mit einem hölzernen Sockel begnügen müſſen. Die Marmor
blöcke, die dafür von der griechiſchen Regierung dem engliſchen Volke zum
Geſchenk gemach. wurden liegen nämlich noch immer in der Nähe des
Caps Matapan, woſelbſt ſie ihre Beförderung nach England erwarten.
Außer dieſen ſchickt die griechiſche Regierung noch ein Stück Marmor
von den Trümmern des Parthenons, welches, in den Sockel geren
zur Aufnahme der Jnſchrift (des einfachen Wortes Byron) dienen ſoll.
Für den Fall, daß Lord Beaconsfield als Vorſitzender des Denkmals-
Ausſchuſſes nicht im Stande ſein ſollte, bei der Enthüllung anweſend
zu ſein, wird dieſe wahrſcheinlich ohne beſondere Förmlichkeit vor

genommen werden. ßSelbſt in der Hitze des Wahlkampfes hat Gladſtone, wie
ſich jetzt erweiſt, die Leier des Dichters und die Feder des ſprachkun
digen Schriftſtellers nicht bei Seite gelegt. Während ſeines Beſuchs
in Midlothian hat er ein bekanntes geiſtliches Lied von Toplady,
Rock of Ages eleft for me, in lateiniſche Verſe überſetzt; das
Manuſkript hat er als Aufmerkſamkeit dem Amerikaner General
Grant Wilſon nach NewYork zugeſandt, der es als Andenken unter
Glas und Rahmen gebracht und ihm in ſeinem Hauſe einen Ehren-
platz angewieſen hat.

Vermiſchtes.
[Von dem neulichen Aufenthalt des Kronprinzen

in Kottbus) erzählt das „Kottbuſer Tageblatt“ folgendes hübſche
Geſchichtchen: „Jn der Menge ſtand ein ſchlichter, bejahrter Mann.
Ihn hatte das ſcharfe Auge des Prinzen erſpäht und plötzlich trat
er zum allgemeinen Erſtaunen auf ihn zu, ergriff ihn an der Hand
und redete ihn an. Dann wandte er ſich zu der erſtaunten Menge
und ſprach mit lauter Stimme: „Hier ſtelle ich Jhnen meinen
einſtigen Exerciermeiſter vor. Dieſer Mann hat mich ausgebildet. 8

Dem braven Landmann denn ein ſolcher war es, Schänker
Wilhelm Koſſack aus Bahnsdorf bei Vetſchau ſtanden faſt die
Thränen vor Rührung im Auge. Noch einige Zeit unterhielt ſich
der Kronprinz mit ihm und fragte ihn u. A., ob er einen Sohn be
ſitze. „Ja, er ſteht ſchon beim Gardecorps“ worauf der Kronprinz
mit dem Kopfe nickte und lächelnd bemerkte: „Ja, ja, die Kinder
wachſen einem über den Kopf. Mein Sohn iſt ſchon Com-
pagniechef.“

[(Der König von Württemberg] hat der Mutter des
Raubmörders Rapp, der am 15. v. M. in Ravensburg hinge-
richtet wurde (die erſte Hinrichtung in Württemberg nach langer
Friſt), ein Jahresrente von 100 Mark aus ſeiner Privatſchatulle
ausgeſetzt.

Hekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Wegen Ausführung von Kanal Arbeiten wird der zwiſchen der Blumen-

ſtraße und dem Mühlwege belegene Theil der „Bernburgerſtraße“ ſowie die

[Der „älteſte Mann der Welt“!] Dieſe nebſt der
„Seeſchlange“ und dem „xreichſten Manne“ für die Journaliſtik
des Univerſums während der SaurenGurkenZeit unentbehrliche
und unbezahlbare Species, der wirkliche und wahrhaftige „älteſte

Mann der Welt“ iſt nach der „Union médicale“ aufgefunden
worden. Es iſt Michel Solis, mit deſſen Exiſtenz Louis Figuier
uns bekannt macht, und deſſen Alter man auf mehr als
160 Jahre ſchätzt. Solis iſt ein Meſtize aus Bogota in der Re
publik San Salvador. Er lebt auf eine außerordentlich regelmäßige
Weiſe und ſchreibt ſein ungewöhnlich hohes Alter ſeiner Mäßigkeit
zu. Haller ſpricht von einem Manne, der 169 Jahre alt geworden
ſein ſoll. Eaſton von Salisbury von einem Ehepaar, John Novin
und deſſen Frau, von dem der Mann mit 172 und die Frau mit
164 Jahren geſtorben wäre, und Prichard gedenkt u. a. eines
Mulatten der 1797 in Frederic ſtown (Nordamerika) in einem
Alter von 180 Jahren gelebt haben und SaintMongah's oder
Katiga's, der 1781 das Alter von 185 Jahren erreicht haben ſoll.

[Beefſteak-Klopfmaſchine.] Ein Amerikaner Namens
Stephens erfand eine ſinnreiche BeefſteakKlopfmaſchine, welche die
Küchenarbeit weſentlich erleichtert Sie beſteht in einem zierlichen
Hammer deſſen Klopffläche mit 36 ſtählernen Zähnen bewaffnet
iſt, während eine Scheibe, durch welche die Zähne loſe hindurch-

gehen, nach jedem Schlage zuxückſchnellt und die Zähne von dem
etwa anhaftenden Fleiſche befreit.

(Einen ſchrecklichen Tod] fand vor einigen Tagen der
Arbeiter K. in der Hartgummifabrik von D. in der alten Jakob-
ſtraße in Berlin. K. wollte, während die Triebwelle in vollem
Gange war, einen von einer Scheibe herabgefallenen Treibriemen
mit der bloßen Hand wieder auf dieſelbe legen. Hierbei blieb er
mit dem Aermel ſeiner Arbeitsblouſe an dem Keil des Wellenrades
hängen und wurde, ehe auf ſeinen Hülferuf Jemand zu ſeiner
Rettung herbeieilen konnte, um die Welle herumgezogen und ſodann
mit dem Kopfe gegen die Decke geſchleudert. Gräßlich verſtümmelt
wurde der Aermſte, nachdem die Maſchine zum Stehen gebracht, aus
dem Getriebe herausgezogen, jedoch war der Tod bereits einge-

treten.

Vom 15. Mai ab gültig.

Abgang und Ankunft der Eisenbahnzüge
Bahnhof Halle.

Abgang
nach: V. V. V. N. N. Ab. Ab. Ab. Ab. Ab.

Aschersleben 85 11 14 65
Breslau Via 1r

ottb., Guben,Posen, Sorau/ 8 784Bittert. Berlin 4358 2 oLeipzig. 72 o 1 6 7323 8 107Magdeburg (52 7 r 125 s ſ. losNorän.- Gassei s II. 2. uThüringen 55 73100 11 V 1365 11
Ankunft

von V. V. V. V. N. Ab. Ab. Ab. Ab. Ab.
Aschersleben (725 958 118. 520 828

Breslau via er

Jottb., Guben, 90 0Posen, goran') I 13
Bittert.- Berlin (42 62* 106 11 522 1065-
Leipzig. 452 7394-1128 17 358 540 737 9 1045
Magdeburg 7 957 126. 56 41724 8525 103
Nordh.-Cassel (729 935 Ii2) 5500 85 1028Thüringen (428-721 107 i 519 581 6 1051

echnuellzug I. II. Classe. Schnellzug I. III. Classe.

Handel, Jnduſtrie, Verkehr und Volkswirthſchaftliches.
Aus NewYork wird der „N. A. Z.“ geſchrieben: Es iſt

neuerdings wiederholt vorgekommen, daß amerikaniſche Notare
das ihnen ſeitens in Deutſchland lebender Auftraggeber geſchenkte
Vertrauen gemißbraucht haben. Bald ſind dieſelben bei Ausführung
der von ihnen ſelbſt erbetenen Aufträge ſäumig geweſen bald haben
ſie unverhältnißmäßige Vorſchüſſe verlangt oder Koſten liquidirt, die
überhaupt nicht entſtanden waren bald haben ſie durch falſche An
gaben über Nachlaßangelegenheiten oder über amerikaniſche Rechts
verhältniſſe aus eigennützigen Abſichten Jrrthum J Hiernach
kann den Betheiligten nur empfohlen werden, die Wahrnehmung
ihrer Jntereſſen in den Vereinigten Staaten von Amerika nur zu
verläſſigen und erprobten Männern anzuvertrauen. Die deutſchen
Konſulate oder die deutſche Geſellſchaft in NewYork werden ohne

in vorkommenden Fällen zur Ertheilung von Auskunft be
reit ſein.

Der Kaiſer hat genehmigt, daß die von der Bergiſch-Mär-
kiſchen Eiſenbahn- Geſellſchaft auf Grund des Privilegiums
vom 17. April 1868 (Geſetz- Sammlung pro 1868 Seite 408 bis 412)
emittirten fünfprozentigen Nordbahn-Prioritäte- Obligationen der
Bergiſch-Märkiſchen Eiſenbahn-Geſellſq,aft zum Betrage von 8 Mil-
lionen Thalern (24 Millionen Mark), ſoweit dieſelben noch nicht
amortifirt ſind, nach vorgängiger Kündigung in Prioritäts-Obliga-
tionen mit dem Zinsfuße von vier und ein halb Prozent konvertirt
werden. Dieſe Ermäßigung des Zinsfußes iſt auf den Obligationen
zu vermerken.

Magdeburger Börſe, den 12. Mai
Amſterdam S. 169,30 G Magdeburger Hagelverſ. 405,00B

do. 2 Monat do. Lebensverſ. 310,00Bn 8 Tage do. Rückverſ.ondon 8 Tage. 20,45b; do. Waſſer-Aſſec.
do. 3 Monat do. Allgem. Gas 114,00BConſ. 42 O Anleihe 106,00B do. Bankverein 80,756do. än Anleihe 100,00B do. Privatbank

Reichs- Anleihe 400 m do. aubant 75,0061880er Scrips 400 do. Bergwerk 125,00 GDampfſchifffahrt 400 159,00 B do. do. Stpr. 125,00 G
o. 500 Pr. 103,75 6 do. Sprit 9213 GMagdeburg-Halberſtadt. do. Theater 31200 75,50 Gdo. wo Stpr. B do. Badeauſtaltdo. 500 Stpr. C. Neuſtadt-Brauerei 132,006do. 400 a m 99,006 Beuchel Lodo. 41200 Obl. 1. E. [101,40 B Carol., conſ. Bergwerk.

do. 41200 Obl. 2. E. [101,40B Chemiſche Fabrik Buckau. 170,06bz
do. 44200 Obl. 3. E. 7 do. Pr. -Obl. 500 103,75Magdeburg- Leipzig 4200 Deſſauer Gaß

o e do. inugeMagdeburg-Wittenbg. 300 [85,00B Eifengrube Rienburg 59,25b;
do, n 101,50B Marie, conſ. BergwerkAltb. O. 3. Em. I100,006 Sudenburger Maſchinenfb..

Magdeb. Stadt-O. 4 Speditions-Com. Fritſchedo. Allgem. Verſicherg. (329,00 G Magdeburger Straßenb. 120,00 B
do. Feuerverſicherung

Bericht des Sekretärs des Vörſenvereins in Halle.
Halle a/S., den 13. Mai 1880.

Preiſe mit Ausſchluß der Courtage
bei Poſten aus erſter Hand.

Weizen 1000 Kilo unverändert geringere Sorten 186—200
mittlere 216--223 feinſte 224-228

Roggen 1000 Kilo 182-—186
Gerſte 1000 Kilo bei ſehr geringem Geſchäft Preiſe unverändert,

Landgerſte geringere 160--170 mittlere 175--185 feinere
und Chevaliergerſte 190--200

Gerſtenmalz 50 Kilo 15-—15,50
afer 1000 Kilo feſt, 159--162
ais 1000 Kilo Donau 162--164 amerikan. 146-—-150

Lupinen 1000 Kilo 100--105 W.
Stärke 50 Kilo beſſere Nachfrage, 21,2522
Spiritus 10,000 Liter pCt. loco unverändert, Kartoffel 63 50

Rüben ohne Angebot.
Nüböl 50 Kilo 26,50 gefordert.
Solaröl 50 Kilo 6-6,25
Malzkeime 50 Kilo, fremde 4,50 hieſige 5,50
Futtermehl 50 Kilo s
Kleie Roggen 50 Kilo 6 Weigzenſchaalen 5,30——5,40

Weizengrieskleie 5,75
Oelkuchen 50 Kilo loco und auf Termine 7—-7,30

Getreidebericht von H. Wagner Sohn.
Halle a/S., den 13. Mai 1880.

Der Verkehr blieb auch heute unverändert ruhig bei letztbezahlten
Preiſen und geringem Angebot.

Weizen p. 12 Säcke à 85 Kilo brutto 222 228 geringere und
mittlere Waare 204--221

Roggen p. 12 Säcke à 84 Kilo brutto 180--134,50
Gerſte p. 12 Säcke à 75 Kilo brutto 156-—-174
Hafer p. 12 Säcke à 50 Kilo brutto 95——98
Viktoria-Erbſen p. 12 Säcke à 90 Kilo brutto ohne Angebot
2 7 1000 Kilo Donau netto 160--165 ameritän. 142

9

Lupinen à 1000 Kilo netto 105

Verzeichniß
der mittelſt der Kettenſchifffahrt nach Magdeburg beförderten und

durch die Elbbrücken daſelbſt paſſirten Kähne-
Neuſtadt- Buckau. Am 11. Mai. Plaul, Guano, v. Ham-

burg n. Deſſau. Schwarz, Güter, v. Hamburg n. Halle. Hiep-
roth, Güter, v. Hamburg n. Dresden. A. Fricke, Holz, v. Liepe
n. Buckau. C. Fricke, desgl. Göhre, Guano, v. Hamburg n.
Halle. Müller, desgl. Dobianke, Kohlen, v. Neuſtadt nach
Buckau. Knoft, leer, v. Magdeburg n. Außig. Focke, desgl.
Thiele, desgl. Engeler, leer, v. Berlin n. Schönebeck. Schü
ler, leer, v. Magdeburg n. Pretzien. Sann, desgl. Brüning,
desgl. Max, desgl. Wolf, leer, v. Magdeburg n. Schönebeck.

Schmidt, desgl. Benthel, leer, v. Magdeburg n. der Saale.
Niegripp-Magdeburg. Am 12. Mai. Zippel, leer, v. Ro

gätz n. Außig. Wolff, Holz, v. Bromberg n. Deſſau. Nagel,
Heu, v. Kade n. Buckau. Krätzmann, Schiffsutenſilien, v. Berlin
n. Außig. Kunert, leer, v. Potsdam n. Tetſchen. Henſchel,
leer, v. Derben n. Außig. Adam, Cement, v. Stettin n. Magde
burg. Fr. Andrege, Strm. Melcher, Güter, v. Stettin n. Magde-
burg. Haul, leer, v. Potsdam n. Magdeburg.
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Ilatorresehats- aDMall. Jchotterey.
In einer Stadt von ca. 3000 Ein-

An Stelle der bisherigen Rundreiſe- wohnern iſt ein alt renommirtes, ren-
Billets nach dem Rheine pp. kommen tables Materialgeſchäft, das Erſte am
vom 1. Juli er. ab neue Rundreiſe- Platze, mit ein oder zwei maſſiv er-

Zum Pfingſt- Tanz den 2.
und 3. Feiertäg, ſowie (1ein-
ringsten ladet ergebenſt ein,

Straße „Hinter dem Harze“ von Dienstag den 18. Mai er. ab bis zur
Fertigſtellung der qu. Arbeiten für Fuhrwerke und Reiter geſperrt.

Halle a/S., den 11. Mai 1880. Die PolizeiVerwaltung.

Chüringiſche Eiſenbahn.
Im RheiniſchWeſtfäliſchThüringiſchen Verbande iſt am 1. d. M. ein

neuer Tarif für die direkte Beförderung von Leichen, Fahrzeugen und lebenden
Thieren in Kraft getreten.

Nähere Auskunft ertheilen unſere GüterExpeditionen, welche Exemplare
des Tarifs à 0,15 abgeben.

Erfurt, den 10. Mai 1880.
Die Direction.

Die dem Stellmachermeiſter Wehle hier in der Nacht vom 25. zum 26.
April er. entwendeten Sachen ſind Montag den 26. April in Halle von einem
unten näher beſchriebenen Manne,
aus Cönnern ausgegeben hat, verkauft worden.

welcher ſich als den Viehhändler Becker
Eine entſprechende Beloh-

nung wird Demjenigen zugeſichert, der zur Ermittelung dieſes Mannes hier
her Anzeige erſtattet.

Signalement. Alter: ungefähr 30-—35 Jahre, 5“ 3--4“ groß,
blonde etwas dunkle Haare, niedrige Stirn, ſcharfer Blick, längliche Naſe,
gewöhnlicher Mund, gute Zähne, ohne Bart (unraſirt), längliches Geſicht,
braune Geſichtsfarbe, ſchlank, recht geläufige Sprache.

Bekleidung: graue Stoffmütze, brauner abgetragener Ueberzieher, graue
Hoſe, Stiefeln: recht roth, als ob ſie lange nicht geputzt wären.

Domnitz bei Cönnern,
den 11. Mai 1880.

Der Amts-Vorſteher.
Fr. Gneist.

Ein ſeit Jahren mit Erfolg betrie
benes Materialgeſchäft, nebſt Han-
del mit Spirituoſen, in beſter Lage
am Platze, iſt änderungshalber zu ver
pachten und kann ſofort übernommen
werden. Adreſſen werden erbeten un-
ter A. A. 20 Bitterfeld poſtlagernd.

Vertretungen in

Gerstefür Brauereien werden geſucht. Off.
sub P. 4 5 an die Annoncen Ex
pedition von G. L. Daube G
Co., Leipzig erbeten.

Billets und zwar
von Berlin, Magdeburg, Halle und

Leipzig nach dem Rheine (große
Tour),

von Berlin nach dem Rheine (kleine
Tour),

von Berlin nach Metz Berlin,
Baſel xMetz Berlin Metz,

Baſel Baſel,Straßburg nach Straßburg
mit veränderten Routen und erhöhten
Preiſen zur Verausgabung.

Nähere Auskunft ertheilen die Billet
Expeditionen.
Magdeburg, den 11. Mai 1880.

Königliche Eiſenbahn Direction.
Ich beabſichtige meine Vägerei

mit Reſtauration, Stunde von
Leipzig, Fa milienverhältniſſe halber
billig zu verkaufen. Pacht 500
Paſſend für einen Anfänger. Offerten
unter K. O. 233 an die Annoncen-
Expedition von Haasenstein

Vogler, Leipzig.
Bäckerei- Verkauf.

Eine complet eingerichtete Bäckerei
mit flottem Abſatz in Weißbrod iſt ſof.
zu verkaufen. Näheres zu erfahren bei
J. H. Hoeisse in Laucha a Unſtrut.

Ein Arbeitspferd,
tüchtiger Einſpänner, ſteht zu ver-
kaufen in Merſeburg bei

bauten großen Gebäuden, von denen
das Eine theilweiſe noch vermiethet
werden kann und das Andere ſich vor
nehmlich zur Anlage einer Fabrik eignet,
Familienverhältniſſe halber preiswerth
zu verkaufen. Umſatz ca. 47,000

Zur Uebernahme ſind ca. 24,000
erforderlich und belieben Reflectanten
ſich sub Chiffre K. L. 230 an die An
noncen Expedition von Haasen-
Stein Vogler, Leipzig, zu
wenden.

Jqh bin beauftragt, eins der ſchönſten

und größten Rittergüter nahe bei
Weimar, ein ſchöner Herrſchaftsſitz
mit ca. 700 M. in einem Plane am
Schloß und Wirthſchaftsgebäuden,
größtentheils Zuckerrübenboden, 12
Pf., 40--50 Kühen, 400 Schafen, für
ca. 100,000

Desgleichen eins bei Jena von der
ſelben Größe und Güte, ferner eins bei
Weimar mit ca. 400 M. faſt durch
weg Zuckerrübenboden, ſowie eins bei
Nordhauſen mit 600 M. und eins
bei Greußen mit 400 M. zu ver
kaufen, einige mit 400 M. und ein
Freigut mit 130 M. durchweg beſter
Zuckerrübenboden bei Weimar täglich
2 mal Milchverkauf dahin), 1000
Pachtgeld, zu verpachten, letzteres kann t

durch Hinzukauf von 2300 M. ver
größert werden.

Dr. jur. Wölker.
Heinrich schultze. Schillerſtraße 20 zu Weimar.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

x die Pfingſt- Geſellſchaft.
B. Muſik von der Schulabtheilzu Weipenſetg a hertnus

Niecler-Clobicau.
Den 2. und 3. Püngst-

Feiertag, ſowie zu IClein-
Pingsten ladet z. Püngst-
Tanz in meinem Gartenlokal
freundlichſt ein

Wittwe Lange.
Beuchlitz.

Den 2. u. 3. Pfingſtfeiertag Tanz
vergnügen, wozu freundlichſt einladet

Wilh. Franke.

Holleben.
Zum 2. und 3. Pfingſtfeiertage in

gedielter Laube ladet zum Tanzver-
gnügen ergebenſt ein

die Pfingſtgeſellſchaft.

Bestaurant zur Bör90

in Merseburg
hält dem geehrten reiſenden Publikum
ſeine durchweg NeU und Comfor-

able eingerichteten Localitäten hier

durch beſtens empfohlen.
Speisenkarte ſtets reichhaltig; Be

dienung prompt.

J. V. Otto Thieme.
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Zweite Beilage zu II1 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).

Telegraphiſche Depeſchen.
Bordeaux, 12. Mai. Jn dem Entrepot der Handels-

kammer brach Feuer aus. Der angerichtete Schaden wird
auf 2 Mill. Fres. geſchätzt.

Petersburg 12. Mai. („N. A. Z.“) Wie gerüchtweiſe
verlautet, hat Kotzebue definitiv ſein Demiſſionsgeſuch einge
reicht und ſei Tod lieben in Folge deſſen telegraphiſch aus Odeſſa
hierher berufen. Derſelbe befindet ſich bereits in Wien.

Odeſſa, 12. Mai. Der Generalgouverneur General Tod
ebe n hat ſich geſtern nach Petersburg begeben.

Brüſſel, 12. Mai. (B. T.) Der Senat votirte die Ver
längerung des Fremdengeſetzes mit 46 Stimmen. Elf

1Stimmenthaltungen fanden ſtatt. Befragt von dem Senator
Solvyn von der Rechten, erklärt der Juſtizminiſter: Franzö-
ſiſche Jeſuiten könnten ſich nach Belgien flüchten und hier auf
halten, unter der Bedingung weder die innere, noch die äußere
Ordnung zu ſtören. Die Regierung würde ſie aber ausweiſen
beim erſten Verſuch, in Belgien etwas zu thun, was ihnen das
Geſetz in Frankreich unterſagt.

Halle, Freitag den 14. Mai 1880.

Baden zur Kaiferin, wo er mit der Kronprinzeſſin zu
ſammentrifft. Von BadenBaden begiebt ſich die kronprinzliche
Familie nach Potsdam, wo die Braut des Prinzen Wilhelm als
dann zum Beſuch eintreffen und die offizielle Verlobung gefeiert
werden wird.

Der Reichskanzler gedenkt das Pfingſtfeſt in
Friedrichsruhe zu verleben und zur Eröffnung der Nachſeſſion
des Landtages hier wieder einzutreffen, um an den Debatten über
die diskretionäre Vollmacht gegenüber Rom Theil zu nehmen.
So meldet ein offiziöſer Berichterſtatter die „NationalZeitung“
will dagegen wiſſen, daß die Reiſe des Reichskanzlers nach
Friedrichsruhe aufgeſchoben ſei.

Man hört, daß die Reichsregierung die Bemühungen
nicht aufgeben wird, um dem Reichstage in ſeiner nächſten
Seſſion eine Vorlage wegen Errichtung eines neuen Parla
mentsgebäudes zu machen. Man hat ſich überzeugen müſ-
ſen und der Präſident Graf Arnim hat dieſer Ueberzeugung
Ausdruck verliehen daß das jetzige Reichstagsgebäude, deſ-

ſen Umbau und Reparaturen ſchon ſo große Koſten verurſacht
Konſtantinopel, 12. Mai. Die Pforte hat ſich mit der haben und noch immer verurſachen, ſtark baufällig iſt, und da

Jn einem außerpreußiſchen Verwaltungsbezirke iſt kon
ſtatirt worden daß denaturirtes Salz mißbräuchlich zur
Käſebereitung Verwendung gefunden hat. Von behördlicher Seite
iſt nun das Publikum darauf aufmerkſam gemacht worden daß
es geſetzlich verboten und ſtrafbar iſt das zu landwirthſchaft
lichen und gewerblichen Zwecken beſtimmte denaturirte Salz zu
anderen Zwecken, insbeſondere zu Nahrungs und Genußmitteln
für Menſchen zu verwenden. Jn Dresden ſind übrigens ganz
kürzlich eine Anzahl von Wirthen und Konditoren welche auf
Veranlaſſung der Steuerbehörde angeklagt waren denaturirtes
Salz zur Eisbereitung verwendet zu haben, vom Schöffengerichte
freigeſprochen worden.

Offiziöſe Korreſpondenten ſchreiben: In verſchiedenen
Blättern wird erzählt, daß in Folge der vorgekommenen Wald-
brände Waldbeſitzer im Weſten der Monarchie bereits jetzt den
Eintritt in den Wald verboten hätten. Dies ſei nicht in der
Ordnung meint man da das Feld und Forſt Polizei Geſetz
erſt am 1. Juli in Kraft trete. Letzteres iſt allerdings richtig.
Eine ſolche Anordnung aber, wenn ſie wirklich erfolgt iſt, beruht
auf dem ſehr klaren Rechte jedes Beſitzers, über ſein Eigenthum
verfügen zu können; ſie hat mit dem erſt in Kraft tretenden Geher die Entſcheidung über das Terrain zur Errichtung eines
ſetze nichts gemein.neuen Reichstagshauſes unbedingt als geboten erſcheint. Ueber

dies ſind die jetzigen Bureaus und die Regiſtratur ſo eng und

Ernennung Göſchen's zum Botſchafter in Konſtan-
7 tinopel einverſtanden erklärt.

e. Salonichi, 10. Mai. Bei Seres fand ein Zuſammen-
ſtoß zwiſchen Briganten und regulären Truppen ſtatt,
in welchem erſtere einen Verluſt von 4 Todten und 15 Verwun-
deten erlitten.

London, 12. Mai. Der Ausſchuß des Unterhauſes
zur Entſcheidung über die Weigerung des Unterhausmitgliedes
Bradlaugh, den vorgeſchriebenen Parlamentseid zu leiſten,
hat ſich mit einer Majorität von einer Stimme, nämlich derje-
nigen des Präſidenten des Ausſchuſſes gegen die Eidesver-
weigerung ausgeſprochen.

London, 12. Mai. Dem Staatsſekretär des Auswärtigen,
Lord Granville, iſt durch Guedella ein Proteſt von Be
ſitzern türkiſcher Bonds gegen die Konvention der Pforte
mit der ottomaniſchen Bank zugeſandt worden. Jn dem Pro-
teſte wird zugleich um den Schutz der Rechte und der Intereſſen
der Bondsinhaber von Seiten der engliſchen Regierung nach
geſucht.Woſhington, 12. Mai. Staatsſekretär Sherman hat

für 3 Millionen Dollars Bonds gekauft und zwar 6prozent. von
1880 zu 104, 58 à 104, 70, 6prozeut. von 1881 zu 106, 54 à
106, 62 und 5prozent. zu 102, 95 à 103, 02 Die
Delegirten Floridas für die Konvention in Chicago haben den
Auftrag erhalten für General Grant als Präſidentſchaftskan-
didaten zu ſtimmen.

Deutſches Reich.
Berlin, den 12. Mai.

Der „Weſtf. Ztg.“ gehen von Berlin einige ſehr über
raſchende Mittheilungen zu. Das betreffende Blatt ſchreibt: Ob-
wohl bereits in den Zeitungen der Tag mitgetheilt worden iſt,
an welchem die Fertigſtellung der Domthürme mit einer
großartigen Feier in Köln begangen werden ſoll, ſo glauben wir
zu wiſſen, daß neuerdings die Feier für dieſes Jahr überhaupt
in Frage ſteht. An den Regierungspräſidenten Herrn von Ber
nuth in Köln ſoll nämlich von hoher Stelle in Berlin die An
frage gerichtet ſein, ob die Feier der Vollendung des Domes
nicht auf das nächſte Jahr hinausgeſchoben werden könne. Man
kombinirt, daß der Wunſch beſteht, die Dombaufeier möge erſt
nach der völligen Beilegung des ſogenannten Kulturkampfes
ſtattfinden. Sollte dieſem Wunſche ſtattgegeben werden können,

was wir allerdings augenblicklich nicht wiſſen und ſollte
der Streit zwiſchen Staat und Kirche im nächſten Jahre beige-
legt ſein, ſo würde auch von kirchlicher Seite Alles aufgeboten
werden, um die Feier ſo glänzend wie möglich zu geſtalten, trotz
der jetzt noch beſtehenden ablehnenden Haltung der Ultramontanen.
Zu dieſem Ende glaubt man mit Sicherheit darauf rechnen zu
dürfen, ſo ſeltſam dieſe Annahme auch erſcheint, daß der Papſt
ſelbſt nach Köln kommt, um die Beilegung des Streites
zwiſchen dem preußiſchen Staate und der Kurie durch die Be
gegnung mit Kaiſer Wilhelm, der ebenſowohl wie der
Papſt ſelbſt Domherr vom Kölner Dom iſt, feierlich zu inaugu
riren. Wir wollen für die Richtigkeit dieſer Annahme eine Garantie
nicht übernehmen, obwohl wir verſichern können, daß uns dieſelbe
von einer Seite mitgetheilt wurde, die über eine ſolche Eventuag-

e

ſo ſchlecht belegen, daß eine dringende Abhülfe nothwendig er-
ſcheint.

Von den Führern der Tentrumsfraktion iſt die Weiſung
ergangen, die am Donnerstag in Dortmund ſtattfindende große

Katholiken- Verſammlung Weſtfalens, die ſich mit der
Beſeitigung des Kulturkampfes beſchäftigen wird, ſo impoſant

als möglich zu geſtalten. Nach der letzten fulminanten Rede
des Reichskanzlers gegen das Verhalten des Centrums, gegen
welche die geſammte klerikale Preſſe Front macht, ſoll in dieſer
dortmunder Monſt re- Verſammlung ein einſtimmiger Proteſt
gegen dieſe Anklagen des Kanzlers erlaſſen werden. Die Cen-
trumsfraktion iſt jetzt wieder mobiliſirt und kann man im Ab-
geordnetenhauſe ebenſo ſtürmiſchen Kulturkampf- Debatten entge-
gen ſehen, wie wir ſie dort alljährlich unter dem Regime Falk's
erlebt haben.

Die deutſche Seehandels geſellſchaft ſoll nun
in der Weiſe rekonſtruirt werden, daß ſtatt 10 Mill. Mark nur
zunächſt mit 3 Mill. Mark die Geſellſchaft in's Leben gerufen
wird. Es wird alsdann das engliſche Haus Baring Brothers

auf ſeine Anſprüche verzichten und die Plantagen und Grund-
ſtücke, welche dem Hauſe Godeffroy gehören, in den Beſitz der
neuen Geſellſchaft übergehen. Es werden ſämmtliche Hypotheken

forderungen dieſes Hauſes im Betrage von 100000 ſtr. getilgt.
Auch wird wahrſcheinlich den Aktienzeichnern offerirt werden, für
die Liquidationsquote, die ſie etwa künftig zu erhalten hätten,
Aktien der neu zu begründenden Geſellſchaft in Zahlung zu
nehmen.

Eine im vorigen Monat erlaſſene Verfügung des Kul-
tusminiſters an die Regier ungsbehörden, welche jetzt vom
„Goniec Wielkopolski“ mitgetheilt wird, ſtellt den Grundſatz auf,
daß die Vornahme einzelner Amtshandlungen in verwaiſten Pa-
rochieen den katholiſchen Nachbargeiſtlichen geſtattet ſein ſoll.
Das Aktenſtück wird von dem genannten ultramontanen Blatte
als ein entgegenkommendes bezeichnet.

Für das Reichseiſenbahnamt iſt es von großem
Werthe, über die Fortſchritte und Verbeſſerungen auf dem Ge-
biete des Eiſenbahnweſens, insbeſondere in betriebstechniſcher
Hinſicht ſich fortlaufend unterrichtet zu halten und wünſcht daſ-
ſelbe bei Erprobungsverſuchen von Neuerungen und Erfindungen
durch einen Kommiſſar ſich zu betheiligen. Jn Folge deſſen hat
der Miniſter der öffentlichen Arbeiten die königlichen Eiſenbahn-
direktionen angewieſen, dieſem Wunſche des Reichseiſenbahnamts
durch rechtzeitige Benachrichtigung über das Bevorſtehen wich-
tiger Verſuche zu entſprechen.

Da es für die Förderung der Ermittlung der Morbidi-
tätsſtatiſtik in den Krankenanſtalten geboten erſcheint, daß
das königliche ſtatiſtiſche Bureau von der Eröffnung neuer und

der Schließung beſtehender Krankenanſtalten regelmäßig Kenntniß ſchweigiſche HuſarenRegiment Nr. 17, das in der Rangliſte bekannt
erhält, ſo haben die Bezirksregierungen forthin am Jahresſchluſſe
eine Liſte der eröffneten und geſchloſſenen Krankenanſtalten ein
zureichen, dabei die Bezeichnung der Anſtalt, des Eigenthümers,

des Zwecks derſelben, den Namen des leitenden Arztes, die Zahl

(126) Regiment ſowie die bayriſche Brigade fehlen.

Kavallerie 9 v 8

Aus dem Bundesrathe.
Die auf Donnerstag anberaumte Plenarſitzung des Bundes-

rathes wird die erſte ſein, in welcher die neue Geſchäftsordnung in
ihr Recht eintritt. Es werden mithin in derſelben auch die von den
Regierungen neuernannten Vertreter ſtatt der bisherigen ſubſtituirtenihre Funktionen beginnen. Die Tagesordnun dieſer n iſt

ſehr reichhaltig. An Vorlagen ſtehen auf derſelben u. A. folgende:
Mittheilungen über den Jnhalt von Bundesrathsdruckſachen in öffent-
lichen Blättern die Zuſatzakte zur Schifffahrtsakte für die Donau
mündungen; Dienſtvorſchriften über die Beſteuerung des Tabaks und
Mittheilung, betreffend die Erledigung einer Beſchwerde über An
forderungen der Zollverwaltung. Außerdem kommen mündliche Be
richte vor über die vom Reichstag gefaßten Beſchlüſſe, betreffend den
Nachweis der Jdentität für das zum Export beſtimmte Mehl, über
Vermehrung der Werthzeichen zur Erhebung der ſtatiſtiſchen Gebühr,
über die Vorlage, betreffend die Desinfection von EiſenbahnVieh
wagen im Verkehr mit Belgien, über den Antrag Hamburgs wegen
Erledigung von Streitſachen zwiſchen Senat und Bürgerſchaft durch
das Reichsgericht, ſowie endlich eine Reihe von Eingaben.

Parlamentariſches.
Der hieſige Verein der Centrumspartei hat in ſeiner

letzten Verſammlung beſchloſſen, an den Vorſtand der Centrums-
fraktion eine Adreſſe zu richten, in welcher die volle Zuſtimmung
zu dem Verhalten und den Beſchlüfſſen der Fraktion ausgeſprochen,
und aufs ſchärfſte proteſtirt wird gegen jene Politik, welche den
Ultramontanen zumuthe, ein Entgegenkommen der Regierung auf
dem kirchenpolitiſchen Gebiete gegen eine unbedingte Heerfolge des
Herrn Reichskanzlers einzutauſchen.

Der Abgeordnete Dr. Völk feiert am 30. d. M. ſein 25jäh
riges Abgeordneten-Jubiläum. Am genannten Tage im Jahre 1855
wurde derſelbe nämlich vom Wahlkreis Gürzburg zum erſten Mal
in die bayriſche Abgeordneten- Kammer gewählt. Es werden für ihn,
der ſich in Süddeutſchland einer großen Beliebtheit erfreut, in ſeinem
Wahlkreis ver ſchiedene Ovationen vorbereitet, ſo daß der „Schwäb.
Merkur“ hervorhebt, der kommende letzte Tag des Wonnemonats

werde auch für den verdienten Jubilar ein Wonnetag, auch reich an
Ehren und Freuden werden.

Ueber die Anzahl und die Vertheilung der Reſerve und
Landwehr- Offiziere

der deutſchen Armee bringt die „Deutſche Heereszeitung“ in ihrer
letzten Nummer einen hochintereſſanten ſtatiſtiſchen Artikel, dem wir
folgende Daten entnehmen.

Bei den 15 Armeekorps ſind 5321 Reſerveoffiziere vorhan-
den, von denen 3092 der Jnfanterie, 82 den Jägern und Schützen,
1354 der Kavallerie, 570 der Artillerie, 66 den Pionieren und 157
dem Train angehören, Dazu kommen noch 78 Offiziere des Eiſen
bahn Regiments und 736 Aerzte der Reſerve.

Zählt man die Armee-Korps nach der Totalſumme ihrer Reſerve-
Offiziere auf, ſo folgen: 4., II., Garde 8., 7., I., 3., 2., 6., 5, 14.,
10., 9. und 15.

Dabei darf jedoch nicht vergeſſen werden, daß beim 11. Korps
die heſſiſche Diviſion mit eingerechnet iſt, während beim 15. Armee
Korps das braunſchweigiſche (92), ſächſiſche (105) und württembergiſche

Auch iſt die
Kavallerie-Zutheilung eine verſchiedene: Das Garde-, ſowie das 15.
Korps haben je 8, letzteres inkluſive eines bayriſchen, das und II.
je 6, das I., 2., 4., 5., 6. und 10. je 5 (zu letzterem gehört das braun-

lich nicht mit aufgenommen iſt), und die übrigen Armee-Korps end
lich haben je 4 Kavallerie-Regimenter.

Die meiſten Reſerve- Offiziere der
Infanterie beſitzt das 4., die wenigſten das 15. Armeekorps,
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nan runnn e er an zz z h. h kehr uEröffnung der Gewerbe und Kunſt- Ausſtellung

in Düſſeldorf.
G. Düſſeldorf, 11. Mai. Von hohen Gäſten, die zur

Eröffnung der Gewerbe und Kunſt- Ausſtellung in
Düſſeldorf erſchienen waren, ſind zu nennen: Generalfeldmar-
ſchall Herwarth von Bittenfeld aus Bonn, die Oberpräſidenten
Excellenz von Bardeleben aus Koblenz und Freiherr von Ende aus
Kaſſel. Die Feier begann mit einem beſonders für dieſen Tag
komponirten und von dem Komponiſten, dem königl. Muſikdirector
Julius Tauſch ſelbſt dirigirten, ſchwungvollen Feſtmarſch. Der
Ausſtellungs Präſident Lung betente in ſeiner nun folgenden Rede,
daß die Ausſtellung ihren provinziellen Charakter gewahrt habe,
welcher der Bedeutung der Ausſtellung als internationales Ereig-
niß keinen Eintrag thun, ſondern im Gegentheil die Wichtigkeit der
ſelben dem Auslande gegenüber nur ſteigern werde. Durch die
Verbindung von Gewerbe, Induſtrie und Kunſt ſei ein ſehr günſtiger
Einfluß auf das Geſammtunternehmen bewirkt worden dennoch
habe die Gewerbe Ausſtellung ihren provinziellen Charakter
konſequent beibehalten. Der überaus thätigen Mitwirkung des
Herrn Oberpräſidenten ſei es zu verdanken, daß, nachdem die
finanziellen Unterlagen für das Unternehmen gewonnen waren,
auch die Muſeen einen Theil ihrer Kunſtſchätze für die Ausſtellung
überlaſſen haben. So habe durch die kunſtgewerblichen Alterthümer

die Geſammtausſtellung ein herrliches Bindeglied zwiſchen den Er
zeugniſſen der Gewerbe und denen der eigentlichen Kunſt der
Malerei und der Skulptur erhalten. Am Schluſſe ſeiner Rede

der äußere Ausdruck, die allgemein ſichtbare und faßliche Geſtaltung
gefehlt habe. Da ſei in einer politiſch zerfahrenen Zeit vor vier-
undzwanzig Jahren die deutſche Kunſtgenoſſenſchaft zum Leben er
wacht, ein Düſſeldorfer Kind, in den Räumen des Malkaſtens beim

traulichen Geſpräche der Kunſtgenoſſen. Auf den erſten Ruf, im
September 1856, ſeien die Künſtler aus allen deutſchen Gauen
zuſammengekommen in der lieblichen Rheinſtadt Bingen. Hier ſei
die allgem. deutſche Kunſtgenoſſenſchaft in's Leben getreten. Die
Ausſtellungen in München (1858), in Köln (1861) und in Wien
(1868) hätten den überzeugenden Beweis geliefert, daß es eine
nationale deutſche Ausdrucksweiſe in der Kunſt giebt, die von
den Zeiten Dürer's und Holbein's bis auf unſere Tage ſich gleich
geblieben. Charakteriſiren laſſe ſich dieſe nationale Ausdrucksweiſe
kurz mit den Worten „Geiſtvoll und innig in der Empfind-
ung, beſcheiden in der Ausſtattung,. und in der Dar-
ſtellung ſtrenges Anlehnen an die Natur.“ Die vierte
allgem. deutſche Kunſtausſtellung ſtehe glücklicherweiſe auf dem Bo-
den des wirklichen, in Macht und Herrlichkeit neu erſtandenen
deutſchen Reiches. Die Induſtrie habe auch der Kunſt eine gaſtliche
Stätte bereitet, Kunſt und Gewerbe wohnten in nächſter Nähe bei
einander, das erſcheine bedeutungsvoll, faſt ſymboliſch. Redner
ſchloß mit dem Wunſche, daß dieſe Ausſtellung einen Glanzpunkt
in der Entwickelung der deutſchen Kunſt bezeichnen möge, indem die
deutſchen Künſtler den Jdealen ihrer Vorgänger treu geblieben
ſeien, treu geblieben dem echt deutſchen Streben nach Wahrheit und
nach Schönheit.

Nunmehr brachte Herr Lung das Hoch auf Kaiſer Wilhelm

jedoch Se. Excellenz zur Eröffnung ſchritt, ſprach er ſeine Freude
darüber aus, daß er die Ausſtellung, die auch hochgeſpannte Er-
wartungen befriedigen werde, in einer ſo günſtig gewählten Zeit
eröffnen könne, wo eine glückverheißende Beſſerung in der Lage der
deutſchen Jnduſtrie eingetreten ſei. Die Düſſeldorfer Ausſtellung
werde nicht allein einen glänzenden Abſchnitt in der Entwickelungs
geſchichte des gewerblichen Lebens der ſchönen Schweſterprovinzen

und der benachbarten Bezirke bilden, ſondern ſie werde ſich voraus
ſichtlich auch zu einer patriotiſchen That geſtalten und ſo unſerm
geſammten deutſchen Vaterlande zum ſpeziellen Nutzen gereichen.
Nun erfolgte unter den Klängen des WartburgSängermarſches
der Rundgang durch die Ausſtellung, deren Geſammteindruck ein
geradezu überwältigender iſt. Nach dem Pfingſtfeſte, wenn der An
drang der Beſucher ſich einigermaßen gelegt haben dürfte, hoffe auch
ich Jhnen einige Berichte liefern zu können, worin ich, wenn auch
nur in knappen Umriſſen, ein gedrängtes, doch anſchauliches Bild
der höchſt intereſſanten Ausſtellung zu geben gedenke.

An dem nun folgenden Feſtmahle betheiligten ſich etwa 500
Perſonen Feldmarſchall Herwarth von Bittenfeld feierte zuerſt
Kaiſer Wilhelm, als den wahren Friedensfürſten. Hieran reihten
ſich die übrigen Toaſte, unter denen ich noch beſonders die vom
Oberpräſidenten Freiherrn von Ende der deutſchen Kunſt gewidmete
Rede hervorhebe, die von feinem Humor und Witz erfüllt war. Der
Oberbürgermeiſter Becker von Düſſeldorf ließ gegen das Ende der
Tafel die drei Schweſterprovinzen Rheinland, Weſtphalen und
HeſſenNaſſau hoch leben. Das Feſtmahl dauerte bis gegen 7 Uhr.
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Der Verfaſſer der deutſch abgefaßten hübſchen Tiſchkarte warum bat Herr Lung den Vorſitzenden der allgem. deutſchen Kunſtaus aus, ohne deſſen väterliche Fürſorge für die Erhaltung des Friedens Karl Gehrts. Der Beſuch der Ausſtellung war bis zum Abend ein
r ſtellung, den Maler Auguſt Becker, die Eröffnung derſelben ihrer dieſes große friedliche Werk niemals gelungen ſein würde. Die ſehr zahlreicher. Möge ſie alle die Hoffnungen und Wünſche er

hohen Bedeutung entſprechend einzuleiten. Dies geſchah nun in Verſammlung ſtimmte begeiſtert in dieſes Hoch ein und blieb mit füllen, die bei ihrer Eröffnung ſich kundgaben, möge ſie zu einer
er wahrhaft zündender Weiſe. Redner betonte zunächſt die Bedeutung entblößtem Haupte auch noch ſtehen, als die Muſik: „Heil Dir im patriotiſchen Friedensthat ſich geſtalten!
Be der „Deutſchen Kunſt“, von der vor nicht zu langer Zeit niemand Siegerkranz!“ intonirte. Architekt Boldt überreichte alsdann dem

geſprochen habe, obgleich ſie vorhanden geweſen ſei, wenn ihr auch Herrn Oberpräſidenten den großen Schlüſſel zur Ausſtellung. Ehe



e r

Faßt man die einzelnen e u. ſ. w. ins Auge, ſo
verfügen über die meiſten Re erve-Offiziere: das Jnfonterie-
Regiment Nr. 36 mit 73, das HuſarenRegiment Nr. 7 mit 59, das
5 Artillerie Regiment Nr. 4 mit 31, das Fuß-Artillerie- Regiment

r. 4 mit 21, das PionierBataillon Nr. 7 mit 16, das Garde-
TrainBataillon mit 31; über die wenigſten: das Jnfanterie
Regiment Nr. 117 mit 2, das Dragoner- Regiment Nr. 9 mit 6, die
Feld Artillerie-Regimenter Nr. 24 und 25 mit je 6, das Fuß Artillerie
Regiment Nr. 8 mit 3, das PionierBataillon Nr. 10 mit 1, das
TrainBataillon Nr. 9 mit 1.

Von Landwehroffizieren beſitzen die 15 Armeekorps 6091.Von dieſen gehören zur Tnanterte 4090, zu den Jägern und Schützen

47, zur Kavallerie 1137, zur Artillerie 597, zu den Pionieren 81
zum Train 139. Dazu kommen noch 132 Landwehroffiziere des
Eiſenbahn Regiments und 883 Aerzte der Landwehr.

Rach der Geſammtſumme iſt die Reihenfolge der Korps: 3, 11.,
8., 4, 7, 2., 6., 9., 5., 10. 14, Garde und 15. eine Rangirung,
die der oben bei den Reſerve Offizieren gegebenen ſehr ähnlich ſieht,
nur daß das Gardekorps bedeutend zurück. und das 3. Korps be
deutend vorgekommen n Letzteres hat ſeinen Grund lediglich in
der Fülle von Landwehr-Offizieren, die in der Reichshauptſtadt leben.
Das Reſerve-Landwehr Regiment (Berlin) Nr. 35 behauptet mit 257
Infanterie 75 Kavallerie 20 Feld Artillerie 11 Fuß Artillerie
9 Pionier und 9 Train Offizieren den Vorrang gegenüber Gr
anderen Landwehr Regiment. Demnächſt kommt das Reſerve Land
wehr Regiment (Köln) Nr. 40 mit in Summa 159 Offizieren.

Folgende LandwehrRegimenter haben die wenigſten Offiziere
Nr. 130 an Jnfanterie, nämlich 3 Offiziere Nr. 32, 128 und 130
an Kavallerie, nämlich gar keine. Die übrigen Waffen ſind bei einer
großen Anzahl von BezirksKommandos gar nicht vertreten.

Faßt man ſchließlich die Summe der Reſerve und Landwehr-
Offiziere einſchließlich des Eiſenbahn Regiments, ſowie die Summe
der Reſerve und LandwehrAerzte zuſammen, ſo ergiebt dies als
Geſammtbeſtand die reſpektable Summe von 11622 Offizieren und
1619 Aerzten im Reſerve reſp. LandwehrVerhältniß.

Ausland.
Frankreich.

Das Pariſer Handelsgericht hat am 10 d. M. den Figaro
wegen Vertragsbruchs zur Zahlung von 100000 fr Schadener
ſatz, vorbehaltlich anderer Koſten, an die Banque Pariſienne ver
urtheilt. Am 10. Mai 1879 hatte der Figaro der genannten
Bank die Abfaſſung des finanziellen Theils des Blattes gegen
eine jährliche Zahlung von 150000 fr überlaſſen. Mittlerweile
mochte ihm die Erwägung gekommen ſein, daß der Preis zu
niedrig ſei, oder es mochte eine Concurrenzanſtalt der Banque
Pariſienne ihm mehr geboten haben wie dem auch ſein mag, am
7. Januar d. J. kündigte der Figaro den Vertrag plötzlich auf
Gründe hin, welche am 10. d. M. das Handelsgericht als unzu
länglich verwarf. Jnfolge deſſen wurde daher der Figaro zunächſt

zu 100000 fr Schadenerſatz, zur ſofortigen Aufnahme des Fi-
nanzberichts der Bank und zu 2000 fr Schadenerſatz für jeden
Tag Aufſchub der Aufnahme und ſchließlich in die Koſten verur
theilt. Die Regierung verbot die Geldzeichnungen für
die beabſichtigte Kundgebung der Communards zum 23. Mai.
Der Magiſtrat von Paris berieth am 11. d. M. die Frage wegen
des Verbotes der von den Clericalen zur Unterſtützung des Wi-
derſtandes gegen die Märzdecrete eingeleiteten Geldſammlungen.

Der Cardinal Regnier, Erzbiſchof von Cambray, beſuchte
am 10. d. M. die Jeſuitenſchule in Lille und erklärte, daß
trotz aller Hemmniſſe die Wiedereröffnung der Schule am 1. Oc
tober, ganz wie im vorigen Jahre, ſtattfinden werde.

England.
Zu den Phantaſie-Feldzügen, welche die famoſe

Schlacht von Dorking in die militairiſche Literatur eingeführt
hat, iſt in der engliſchen Militärliteratur ein neuer Phantaſie
Kriegszug getreten: Die große ruſſiſche Jnvaſion von
Indien von einem pſeudonymen Autor, der ſich A. Dekhne-
wallah nennt. Der Verfaſſer kritiſirt die engliſche Truppenzer
ſtreuung in Jndien ſcharf und entwirft nun ein Bild des Vor
gehens eines ſtarken ruſſiſchen Korps, welches die engliſchen
Kantonnements überrumpelt. Eine ruſſiſche Armee rückt durch
Afghaniſtan, wo ſie als Befreierin begrüßt wird, über den Jndus,
und nur durch Nachſendung großer Heeresmaſſen in England
hat man die allgemeine Wehrpflicht eingeführt gelingt es, die
Ruſſen zum Rückzug und einem vortheilhaften Friedensſchluſſe
zu veranlaſſen. Für Indien aber tagt die Aera der Reformen, die
Hindus werden Chriſten, England dehnt ſeine Macht über Per
ſien aus und der „Weg des Königs des Oſtens“ iſt vorbereitet.

Mehr Phantaſie kann man ſchwerlich verlangen.

Lokales.
Halle, den 13. Mai.

Bei der geſtern in den Francke'ſchen Stiftungen hierſelbſt
abgehaltenen Konferenz von Delegirten der deutſchen Bibelge-
ſellſchaften waren vertreten: die preußiſche Haupt Bibelgeſellſchaft

in Berlin, welche 161 Tochtergeſellſchaften repräſentirt, die pri-
vilegirte Bibelgeſellſchaft in Stuttgart, die Berge 'ſche Bibelgeſell
ſchaft in Elberfeld, die ſächſiſche Hauptbibelgeſellſchaft in Dresden,
der Central-Bibelverein in Nürnberg, die HamburgAltonger
Bibelgeſellſchaft, die Bibelgeſellſchaften von Hannover, Bremen,
Leipzig. Dan ig, Halle und die v. Canſtein'ſche Bibelgeſellſchaft
hierſelbſt. Den Vorſitz führte der Konſiſtorialpräſident Hegel
aus Berlin. Von hervorragenden Perſönlichkeiten war außer-
dem noch anweſend der erſte Landesgeiſtliche Württembergs,
Ober-Konſiſtorialrath Dr. Burk. Jn fünfſſtündiger Konferenz
wurden zahlreiche wichtige Fragen verhandelt, die ſich auf die
Organiſation der Bibelgeſellſchaften, ihre Verbindung unter
einander, ihre Stellung zu dem von der Canſtein'ſchen Bibel-
Anſtalt vorbereiteten Reviſionswerk u. A. bezogen. Nach der
Konferenz vereinigten ſich die Theilnehmer zu einem gemeinſchaft

lichen Mahl in der Stadt Hamburg. H. T.)
Jn der geſtern abgehaltenen Sitzung des Verwaltungs-

Raths des landwirthſchaftlichen Kreditverbandes der Provinz
Sachſen wurde an Stelle des verſtorbenen Herrn Amtmann
Reinecke zum ſtellvertretenden Mitgliede der Direk-
tion der königliche Regierungs-Rath a. D. Herr Lamprecht
hierſelbſt gewählt. Ueber die Reſultate der General-Verſamm-
lung behalten wir uns eine eingehende Mittheilung noch vor.

Die Stadtſchützengeſellſchaft hielt geſtern Abend
in ihrem Locale ihre ordentliche Generalverſammlung. Herr
Hauptmann Bethcke gedachte vor Eintritt in die Tagesordnung
der im Laufe des Jahres verſtorbenen Mitglieder, der Herren
Rentier Zörn, Amtmann Reinecke und Rentier Wagner;
man ehrte das Andenken derſelben durch Erheben vonden Plätzen.

Die Rechnungslegung ergab eine Einnahme von 51 812.4 53
die Ausgabe dagegen 45020 30 mithin bleibt Beſtand
6792 23 Zu Reviſoren der Rechnung wurden die Herren
Bankdirector Böttcher, Kaufmann Ulrich und Fabrikant
Löſche gewählt. Der Etat wurde für das laufende Jahr auf
18 720 in Einnahme und Ausgabe feſtgeſtellt. Als Wahl
herren auf die Dauer dreier Jahre wurden folgende Herren ge-
wählt: H. Beeck, L. Bethcke, Adminiſtrator Bobardt, Al-
bert Drechsler, L. Feld mann, Th. Haenert, Banquier
Lehmann, W. Nebert jup., Juſtizrath Riemer, Bankdirec-

tor Bielefeld Letzterer an Stelle des eine Wiederwahl ent
ſchieden ablehnenden Herrn Walter). An Stelle des verſtorbenen
Herrn Rentier Zörn wurde auf die Dauer von 2 Jahren Herr
Fabrikant Löſche als Wahlherr gewählt. Herr Rentier L.
Feld mann wurde in Anbetracht ſeiner langjährigen Verdienſte
um die Stadtſchützengeſellſchaft zum Ehrenmitgliede ernannt.
Im verfloſſenen Jahre ſind 30 Mitglieder ausgeſchieden, dagegen
nur 20 aufgenommen, ſo daß die Zahl derſelben außer 3 Ehren
Mitgliedern gegenwärtig 309 beträgt. Die Zahl der außeror-
dentüchen Mitglieder iſt unverändert auf 4 ſtehen geblieben.
Durch freie Ueberlaſſung von 14 Schuldſcheinen des Herrn
Aſſeſſor Müller und desgleichen von Herrn Banguier Bethcke iſt
der Geſellſchaft ein neuer Vermögenszuwachs zu Theil geworden.
Der wWeinkeller erzielte bei einem Umſatze von 10335/, Flaſchen
einen Gewinn von 4079 54 ſo daß in der Bilance auf
die BeſitzConten eine Abſchreibung von 2076 erfolgen
konnte und durch obige Schenkung von 1350 ſowie
frei verfügbaren n von 1013 43 das
Vermögen der Geſellſchaft ſich abermals um 3166 82
vermehrte. Der vorjährige Dispoſitionsfond iſt außerdem un
verändert geblieben. Die vorliegende Bilance ergiebt in Ein-
nahme und Ausgabe eine Zahl von 376933 18

S Die Meldungen des Halliſchen Standesamts
im Monat April 1880.

Die Meldungen des Halliſchen Standesamts im Monat April
umfaſſen an Todesfällen 167: 93 m. und 74 w. oder 42: 19 m. und
23 w. weniger als im März. Und zwar ſtarben an Affektionen des
Gehirns und Rückenmarks und ihrer Häute (Gehirnſchlag, Erſchüt-
terung, Tuberkuloſe, Erweichung, Cyſticerken, Baſilarmeningitis,
Hydrocephalus) 20: 14 m. und 6 w., an Affektionen des Nerven-
ſyſtems, Krämpfen 7: 6 m. und 1 w., an Herzleiden 3: 1 m. und
2 w., an Waſſerſucht 1 w., an Schwäche und Entkräftung 32: 15 m.
und 17w., an Erkrankungen der Athmungsorgane (Pleuritis, Lungen-
ödem, -Lähmung, dabei an Lungenentzündung diesmal nur 10: 2m.
und 8 w.) 29: 14 m. und 15 w., an organiſchen Lungenleiden
(Phthiſis und Tuberkuloſe) 29: 19 m. und 10 w., an Störungen im
Gebiete des Verdauungs und Ernährungsapparats (Leberſchrumpfung,
Unterleibsentzündung, Darmblutung, Darmperforation Bruchſchaden)
13: 6 m. und 7 w., an Nierenleiden 2 m., an Gewebsneubildungen
(Krebs verſchiedener Organe) 6: 4m. und 2w., an JnfektionsKrank-
heiten (Typhus, Rückfalltyphus, Maſern) 4: 2 m. und 2w., an Bräune
(häutiger und Diphtheritis) 6: 3 m. und 3 w. in Folge äußerlicher
Affektionen (Eriſypelas, Decubitus, Gangrän, Zellgewebsentzündung,
Knocheneiterung) 5: 3 m. und 2w., durch Verunglückung (Verletzung
durch Meſſerſtiche, Darmquetſchung) 2 m., an ungenannten Todesur-
ſachen 3: 1 m. und 2 w. Perſonen; Todtgeburten kamen m.
und 4 w. vor.

Gegen den vorigen Monat weiſen von den einzelnen Todesur-
ſachen die Affektionen des Nervenſyſtems, des Verdauungsapparats
und der Athmungsorgane einen Nachlaß um je 10 Fälle auf, die
beiden erſten Rubriken ganz zu Gunſten des Kindesalters. Die Ver-
minderung der Todesfälle in Folge von Krankheiten der Athmungs-
a iſt auf das Zurücktreten der Lungenentzündungen zurück
zuführen.

Von den Geſtorbenen r nun dem Kindesalter bis zum
13. Jahre an einſchließlich der Todtgeburten 73: 40 m. und 33 w.
Perſonen, was 43,7 pt. aller Sterbefälle dieſes Monats ausmacht
egen 52,2 pCt. im März. Davon ſtarben 46: 26 m. und 20 w.
chon innerhalb des erſten Lebensjahres und hiervon wieder 17: 7 m.

und 10 w. im erſten Lebensmonat. Bis zum 20. Jahre ferner ſtar-
ben 6: 2 m. und 4 w., 20-—-30 Jahre alt 16: 12 m. und 4 w. 30
bis 50 Jahre alt 27: 16 m. und II w., 50--70 Jahre alt 29: 20 m.
und 0 w., 70--90 Jahre alt 16: 3 m. und 13 w. Perſonen.

Aus dem Vergleich dieſer h der verſchiedenen
Altersſtufen im April mit denjenigen des März ergiebt ſich, daß die
Minderſterblichkeit von 42 Fällen dieſes Monats faſt allein dem Kin
desalter zu gute kommt; während die Prozentziffer deſſelben ſich ſo

Kartoffelkeime ſchwer geſchädigt worden. Beſonders hat uns die
berüchtigte Pankratius Nacht einen empfindlichen Froſt gebracht.

Die Ackerbürger erwarten ſehnlichſt Wärme und Regen.
Während vor einigen Tagen der Geheime Regierungs

Rath Schulz zur Beſichtigung der zur Landesſchule Pforta
gehörigen Domänen eintraf unterwarf der Geheime Rath
Dr. Bonitz aus Berlin am 10. d. M. die Schule ſelbſt einer
Jnſpektion. Zur Beſichtigung der neuen Bauten iſt an dem-
ſelben Tage der Ober Präſident von Patow in Begleitung
zweier Miniſterialräthe in Pforta abgeſtiegen.

Jm Anſchluß an die Jubelfeier der Forſtakade-
mie in Eiſenach erinnert die „Ruhl. Ztg.“ daran, daß in der
PrivatforſtLehranſtalt des verewigten Oberforſtrath König in
Ruhla unter den Forſteleven, die ſich im Jahre 1813 in Ruhla
aufhielten, auch Schillers älteſter Sohn war, der am 21. Juni
1857 als Oberförſter in Neuſtadt am Kocher geſtorben iſt.

Auf dem Markte in Weimar ereignete ſich am Mon-
tag ein Unglücksfall. Jn Folge eines Windſtoßes fiel eine
Bude um und warf den Jnhaber ſo unglücklich zu Boden, daß
ein Nagel durch das Ohr ins Gehirn drang. Derſelbe ſtarb
eine Stunde nach ſeiner Aufnahme im Krankenhauſe.

4 Jn Vogelsberg bei Großrudeſtedt ſind in der
Nacht vom Montag auf Dienstag 14 Wohnhäuſer mit
dazu gehörigen Nebengebäuden, vermuthlich durch Brandſtif
tung, niedergebrannt. Der größte Theil davon mußte, um
noch größere Gefahr zu verhindern, niedergeriſſen werden.

Jn Koburg ſind am 30. v. M. die erſten Kirſchen
aus dem Süden angekommen. Dieſelben koſten trotz ihrer

Wiäſſrigkeit, die allen frühreifen Früchten eigen iſt, 35 für
50 Gramm oder 3 50 für das Pfund.

Vor einigen Tagen fand, wie man dem „W. Kr.“ aus
Belgern meldet, in dem dem Herrn Rittmeiſter von Heynitz
Dröſchkau gehörigen, etwa eine Stunde von Belgern entfernt
liegenden Dröſchkauer Forſte ein Rencontre mit einem
Wilddiebe ſtatt. Der daſige Förſter und OekonomieVerwalter
Heerde, ein ſchon bejahrter, aber doch noch rüſtiger und kräf-
tiger Mann, war im genannten Forſte mit Ausmeſſungen be-
ſchäftigt, als plötzlich in ſeiner Nähe ein Schuß fiel. Jndem er
der Richtung, aus welcher der Schuß gekommen, nachgeht, fällt
ein zweiter, worauf ein Reh dahereilt und einige Schritte vor
dem Förſter zuſammenbricht; aber auch ein Wilddieb zeigt ſich
hinter dem Thiere und zu ſeinem Schreck den Förſter erblickend,

ruft ihn dieſer mit den Worten an: „Halt, Sie ſind mein Arre-

niedrig ſtellt wie lange nicht, ſteht die Geſammtſterblichkeit innerhalb
der übrigen Altersklaſſen derjenigen im vorigen Monat eben nur um
einen Tagesdurchſchnitt der Länge des Monats entſprechend nach.
Am höchſten betagt ſtarben 5 w. Perſonen an Altersſchwäche 83-88
und je m. und üw Perſon reſp. 87 und 90 Jahre alt an Lungen-
lähmung reſp. Entzündung. An Lebensſchwäche ſtarben dagegen
ſchon nach 2 Stunden und innerhalb der erſten 14 Tage 8: 3 m.
und 5 w. Kinder, ebenſo 1 m. Kind von 14 Tagen an Krämpfen,
1 m. Kind am 6. Tage an Eriſypelas.

Geburten kamen zur Weh reſp. Veröffentlichung 224: 115 m.
und 109 w., 15 weniger als im März, und zwar 20 m. weniger und
5 w. mehr. Darunter befanden ſich nicht weniger als 36: 14 m. und
22 w. uneheliche; außerdem ereigneten 3 eheliche gleichgeſchlechtliche

m. Zwillingsgeburten.
Als Tagesdurchſchnitt ergiebt ſich an Geburten 7,46: 3,83 m.

u. 3,63 w. an Todesfällen 5,57: 3,10 m. und 247 w. mihin als
Bevölkerungszuwachs 1,89: 0,73 m. und 1,16 w. Jndividuen. Der
Bevölkerungszuwachs im ganzen Monat April beträgt 57: 22 m. und
35 w. Perſonen.

Ehen wurden 80 geſchloſſen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
ſ Eisleben, 13. Mai. Die geſtrengen Herren ſind heuer

gnädig an uns vorübergegangen, wennſchon die Ausſichten auf
den „wunderſchönen Monat Mai“ immer noch trübe ſind. Trotz
Jhres trefflichen MaiFeuilletons weht der Wind bald aus Mit
ternacht, bald aus Morgen und dörrt die Felder und Gärten,
zumal auf den Höhen, völlig aus. Maikäfer haben wir kaum ſo
viel geſehen, daß wir der Redaktion ein anſtändiges Exemplar

vorlegen könnten; deſto tapferer ſind jedoch die kleinen ſchwarzen
Ritter, die wir nicht nennen dürfen, die uns aber das zarte Ge
müſe an allen Ecken und Enden „anknabbern“, Ein tüchtiger
Regen kann uns allein helfen und ſehnſüchtig ſchaut man von den
Höhen hinab auf den ſüßen See, ob ſich das Schloß Seeburg
noch immer nicht darin abſpiegeln will. Sobald nämlich das
geſchieht, rechnet der Eisleber auf Regen ein untrügliches
Vorzeichen. Daher ſeit Wochen die Parole: Schloß Seeburg,
zeige dich! Aber das alte Schloß iſt nicht kokett genug es will
ſich abſolut nicht ſpiegeln und der Regen bleibt natürlich aus.
Seit einigen Jahren kennt Eisleben die Wohlthaten eines „Ver-
eins gegen Bettelei. Jn der geſtrigen Generalverſammlung wurde
eine Zahl von 379 Mitgliedern konſtatirt; leider eine viel zu
kleine Zahl dem rapiden Wachsthum einer Stadt gegenüber, in
der ſo viel Arme wohnen. Trotzdem wurde im verfloſſenen Jahre
die Summe von 1481 zur Unterſtützung von Nothleidenden
aller Art verwandt. Möchte der Verein doch eine regere Be
theiligung finden und möchten diejenigen, welche einſt Mitglieder
waren, im Laufe der Zeit aber ausſchieden, wenigſtens das Ver
einsſchild von der Thüre nehmen.

Aken a. d. E., 12. Mai. Vor einigen Tagen traf hier
eine in Auſſig aufgegebene Depeſche des Jnhalts ein, daß in
einem zum Elbgebiete gehörigen Diſtricte 2 große Wolkenbrüche
niedergegangen ſeien, was eine außerordentliche Steigerung der
Elbe veranlaſſen werde. Seit Sonntag iſt denn auch dieſelbe in
ſtetem Wachſen begriffen und wird dies noch bis morgen Abend
andauern. Da in Folge derartiger Niederſchläge auch die bedeu-
tenden Schneemaſſen der ſchleſiſchen und böhmiſchen Gebirge
größtentheils zum Schmelzen gekommen ſind, ſo findet man ein
ſolches Hochwaſſer (hier 2m 21 em über Null) ganz natürlich.
Der Holzhändler Herr Placke hier, deſſen beträchtliche Maſſen
Bauhölzer und Bretter hart an der Elbe lagern, hat ſich genöthigt
geſehen, den größten Theil derſelben hinter den ſchützenden Damm
des linken Elbufers transportiren zu laſſen. Jn Folge der an
haltenden Nachtfröſte und trockenen Witternng ſind die jungen

ſtant, Sie haben den Rehbock geſchoſſen!“ Nach einem kurzen
Wortwechſel erfaſſen ſich beide, wobei der Förſter das Unglück
hat, zum Fall zu kommen, der Wilddieb entreißt ihm nun das
Gewehr, entladet es, indem er in die Luft ſchießt, ſchlägt hierauf
den Förſter mehrere Male mit dem Gewehrkolben, heftig ausholend,
auf den Kopf und entfernt ſich, den Förſter im Blute ſchwimmend
zurücklaſſend, auf's ſchleunigſte. Nach einiger Zeit kommt der För-

ſter wieder zur Beſinnung und ſchleppt ſich bis in das nahe ge
legene Dorf Kaiſa, woſelbſt er zufällig den Gensdarmen antrifft.
Nachdem er dieſem den Sachverhalt vorgetragen, wurde der Ver
brecher, welcher vom Förſter erkannt worden, und der auch bei
ſeiner Vernehmung ein volles Geſtändniß ablegte, ſofort ge
ſchloſſen zur Haft gebracht. Der Zuſtand des Förſters iſt zwar
bedenklich, doch dürfte die Möglichkeit zu ſeiner Wiedergeneſung
nicht ausgeſchloſſen ſein.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Viktorien Sardou's Schauſpiel „Daniel Rochat“ iſt am 10. d. M.

W erſten Male im Wiener Stadttheater in Szene gegangen. Dieſe
ufführung war überhaupt die erſte des Stückes in deutſcher Sprache.

Jn Paris hatte das Schauſpiel bekanntlich bei ſeiner Darſtellung
einen Sturm im Publikum und in der Preſſe erregt; in Lyon und
Marſeille konnten ſich die Zuſchauer ebenfalls mit den tendenziös gefärbten Auslaſſungen der im Stücke auftretenden Perſonen nicht be

freunden. Wir Deutſche ſind nicht nur räumlich, ſondern auch geiſtig
zu weit von den Franzoſen entfernt, als daß wir uns für ihre inneren
Angelegenheiten ſo ſehr intereſſiren können um darüber das Urtheil
über den Werth oder Unwerth einer dramatiſchen Dichtung zu ver-
lieren. Jn Wien fand „Daniel Rochat“ zunächſt eine getheilte Auf
nahme; erſt der dritte Akt errang einen durchſchlagenden Erfolg.

Ein neues Opernhaus ſoll in NewYork erbaut werden. Das
Projekt dürfte bald zur Ausführung gelangen, da es der zu dieſem
Zwecke gebildeten Metropolitan Opera House Compani gelungen
iſt, Subſtriptionen im Betrage von 600 000 Dollars, welche Summe
als Stammkapital der Geſellſchaft fixirt worden war, aufzubringen.

Ein wichtiges hiſtoriſches Quellenwerk erblickt dem
nächſt das Licht der Welt, nachdem es ſeit 1760 der Oeffentlichkeit
vorenthalten geblieben war nämlich die nachgelaſſenen Schriften
des Herzogs von SaintSimon, des durch ſeine Memoiren berühmten
Zeitgenoſſen Ludwig XIV. Der Band deſſen Herausgabe die Buch
handlung von Quantin in Paris beſorgt, enthält die Briefe und
Depeſchen, welche Saint-Simon als Botſchafter in Spanien an den
Kardinal Dubois, den Herzog von Orleans, den König und en Grafen
von Belle-Jsle gerichtet hat, ſowie ein „Tableau de la cour
d'Espagne“ Schilderung des ſpaniſchen Hofes), welches eine inter
eſſante und dankenswerthe Ergänzung der denſelben Gegenſtand be
handelnden Abſchnitte der Memoiren bildet.

Die Fürſtin von Rumänien hat den Schriftſteller
M. Röttinger mit der Uebertragung ihres neuen Luſtſpiels „Re-
venant de Revenus“ in's Deutſche betraut. Die Ueberſetzung wird
demnächſt im Buchhandel erſcheinen. Es iſt dies die erſte Arbeit der
fürſtlichen Dichterin welche dem großen Publikum zugänglich ſein wird

Vermiſchtes.
[(Weiteres von der Braut des Prinzen Wilhelm.

Als die Prinzeſſin Auguſte Viktoria am 11. d. nach ihrer um
1 Uhr 25 Minuten auf dem hieſigen Potsdamer Bahnhofe erfolg-
ten Ankunft aus dem Kupee geſtiegen war, um ſich in das könig-
liche Empſangszimmer zu begeben, erblickte ſie rechts und links auf
dem Perron eine dichte Kette Menſchen die, von dem Wunſche ge
trieben, die Prinzeſſin zu ſehen, ſich ſchnell angeſammelt hatte.
Offenbar war ſie von dieſem Anblick überraſcht, denn ihr Fuß
zögerte plötzlich, daun aber verneigte ſie ſich tief nach rechts und
links und ſchritt weiter. Die Braut des dereinſtmaligen deutſchen
Kaiſers hatte das Berliner Publicum zuerſt gegrüßt erſt nach
ihrem Gruß verbeugten ſich beſchämt die anweſenden Damen und
lüfteten ſich die Hüte der Herren. So kurz dieſe kleine Szene war,
ſo ließ ſie doch, wie der Gewährsmann, welcher Zeuge dieſer
Szene war, verſichert, einen bleibenden Eindruck zurück.

[Jm HohenzollernMuſeum iſt ſeit einigen Tagen das
präparirte Reitpferd des Kaiſers, die Sadowa, ausgeſtellt. Zum
ietzten Mal war das Pferd vom Kaiſer bei der Enthüllung des
Siegesdenkmals auf dem Königsplatze am 26. September 1876
geritten. Die einzelnen Theile vom Kadaver des am 17. Mai 1879
verendeten Thieres wurden in Gips abgeformt. Später wurde dem
Bildhauer J. Zinnert der Auftrag, nach der Gipsform eine genaue
Darſtellung der Sadowa in Holz anzufertigen. Der Künſtler hat
den Augenblick zur Darſtellung gewählt, in welchem ſie vom Kaiſer
zur Parade angeſpornt wird. Darüber hat derkönigliche Präparator
Ludwig das zubereitete Fell des Pferdes geſpannt. Dieſe Methode
iſt zum erſten Mal nach engliſchem Muſter hier zur Anwendung
gekommen und verdient vor dem Ausſtopfen den Vorzug. Das
Thier iſt vollſtändig aufgezäumt und geſattelt, wie in der Schlacht
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Bei Königsgrätz, in der es den Kaiſer 16 Stunde getragen. Ein
dem Pferde beigefügter Stammbaum geht bis ins 6. Glied zurück
und weiſt mehr als 30 Namen auf. Jn demſelben Zimmer,
dem erſt jetzt eingerichteten 3. Kaiſerzimmer, hat der Kinderwagen
des Kaiſers Aufſtellung gefunden. Er hat im Innern nur Platz
für eine Perſon. Das Polſter der Kiſſen iſt von braunem Kattun
mit weiß ſchwarz braunen Sternen. Der Anſtrich des Geſtelles
gleicht dem der Poſtwagen. Es hängt in ledernen Riemen an den
Federn. Das Verdeck, welches die Hälfte des Wagens beſchirmt,
kann heruntergelaſſen werden. Ferner iſt in dieſem Zimmer die im

Jahre 1874 vom Juwelier Friedberg in Silber angefertigte
Ruhmeshalle aufgeſtellt.

[(Ein Kinderfeſt im Kaiſerpalaſt zu Petersburg
Der „N. Fr. Pr.“ wird aus Petersburg unterm 7. d. geſchrieben
„Heute findet hier in der Eremitage ein Feſt ſtatt, das nurWenigen
zugänglich. Die Mädchen aus den kaiſerlichen Er,iehungsInſti
tuten erhalten nämlich Zutritt zur Eremitage. Von den Directoren
des Jnſtituts und ihren Vorſteherinnen geführt, werden ſie von
Saal zu Saal geleitet, ſehen die großartigen hiſtoriſchen und arti
ſtiſchen Schätze an, ſo weit ſie ihrem Verſtändniſſe ſchon zugänglich
ſind, werden dann mit Chocolade und Backwerk beköſtigt, und zum
Schluß tritt der Kaiſer ſelbſt in ihre Mitte. Das iſt der Moment
eines Feſtes der ſeltſamſten Art. Alle Mädchen drängen ſich an
den Kaiſer heran, ſie küſſen ſeinen Rock und ſeine Hände, und
dasjenige iſt das glücklichſte, das ſein Taſchentuch erwiſcht. Dies
Tuch wird dann in ebenſoviele Theile zerſchnitten, als Mädchen
anweſend ſind, und jedes erhält ein Stückchen. Kommt der Kaiſer
im Helm mit dem Federbuſch, ſo reißen die Mädchen die Federn
heraus bis zur letzten Faſer. Der Kaiſer lacht und ſcherzt und
giebt ſich im Kinderkreiſe eine Stunde lang froher, ungezwungener
Stimmung hin er zeigt ihnen die Geſchenke, die er zum Jubiläum
erhalten, und verläßt dann die Eremitage, wo er einen Augenblick
nur ſich ſelbſt und einer angenehmen Zerſtreuung leben konnte, um
wieder zu den Stabsoffizieren in's Winterpalais zurückzukehren.
Den Mädchen bleibt das Feſt, das alljährlich nur einmal ſtattfin
det, unvergeßlich, und Alle, die es mit angeſehen, wiſſen nicht genug
von der rührenden patriarchaliſchen Einfachheit deſſelben zu er-
ählen.“

[Die Wacht am Rhein.] Das deutſcheſte der Lieder die
„Wacht am Rhein“, iſt ſchon bis nach Japan gedrungen. Ein
Japaneſiſches Muſikeorps, welches nur aus Eingeborenen beſtand,
ſpielte die Weiſe in Yokohama anläßlich der Feier des diesjährigen
Geburtstages des deutſchen Kaiſers. Das Nationallied, welches
ſo oft in deutſchen Gauen mächtig wiederhallte, von den ſchlitz
äugigen Söhnen des oſtindiſchen Jnſelreiches geſungen vielleicht
erleben wir es da noch, daß die Lappländer begeiſtert „Heil Dir im

Siegerkranz“ anſtimmen.

Zwei Zollbeamte fanden ſich am 23. Februar auf dem Bahnhofe
ein und ſahen nun wie zuerſt acht bis zehn polniſche Juden in
langen Röcken oder Pelzen ankamen. Jhre Zahl vergrößerte ſich
dann auf 17. Dieſelben gingen in die Reviſionshalle, begaben ſich,
nachdem ſie dort abgefertigt waren, in die Warteſäle und fuhren
dann nach Hamburg. Die Zollbeamten wagten noch nicht, die Ver
dächtigen anzuhalten, ſondern beſchränkten ſich darauf, ſie beob
achten zu laſſen wodurch ſie erfuhren, daß die polniſchen Juden in
den „Drei Kronen“, wohin ſie ſich begaben, mit großer Geſchwin
digkeit jeder 6 Röcke, die ſie unter ihren eigenen langen Röcken
übereinander getragen, verſtohlen abgeworfen hätten und dann zum
Dampfſchiff geeilt ſeien. Jn den „Drei Kronen“ wurden die zu
rückgelaſſenen Röcke von anderen polniſchen Juden in Empfang ge
nommen verpackt und abgeſendet. Am nächſten Tage faßten die
Zollbeamten die ſieben polniſchen Juden. Je nach dem ſtärkeren
oder geringeren Grade ihrer natürlichen Beleibtheit trugen ſie je 5
bis 7 verſchiedene alte Röcke, vom eleganten Frack bis zum ſchwerſten
Paletot übereinander, ſo daß auf jeden Einzelnen ſechs Röcke kamen.

Die Vernehmung der Angeklagten rief viele heitere Scenen hervor.
Die 7 Angeklagten ſprudelten förmlich in ihrem Jargon über, und
der Präſident ließ ihnen volle Redefreiheit bis zur Ermüdung.
Einer der Verurtheilten, der angebliche Macher“, wurde zu 1 Jahr
4 Monaten Gefängniß verurtheilt, die übrigen erhielten je 6
Wochen Gefängniß.

Ein ſchreckliches Unwetterſ iſt vor einigen Tagen über
Preßburg losgebrochen. Gegen 5 Uhr Abends begann es zu blitzen
und zu donnern, und eine dunkelgraue, beinahe ſchwarze Wolke

lagerte ſich gerade über der Stadt. Plötzlich vernahm mau ein
Geräuſch, wie das Knattern eines PelotonGewehrfeuers. Schloſſen
von der Größe eines mittelgroßen Apfels ſtürzten, untermiſcht mit
anderen von der Größe eines Hühner Eies, aus der Höhe nieder
und zerſchellten auf den Ziegeldächern und dem Straßenpflaſter in
hundert Stücke, welche, zurückgeſchnellt durch die Wucht des Falles,
hoch im Bogen aufflogen. Jmmer ſtärker wurde das Geräuſch,
man konnte ſein eigenes Wort nicht mehr verſtehen; die gewaltigen
Schloſſen fielen dröhnend auf die Dächer, zertrümmerten die Ziegel
und Schindeln, daß dieſe zerſtückt auf das Pflaſter flogen; da

zwiſchen klirrten die zerſchmetterten Fenſterſcheiben, rauſchte ein

[Seitens des bekannten Thierhändlers Hagen-
beck] iſt eine Nordpolexpedition inſcenirt worden. Es iſt zu dieſem
Zwecke eine norwegiſche Galleas „Eisbär mit acht Mann ausge
rüſtet worden. Der Zweck dieſer Fahrt iſt, Eskimos zu einem Be
ſuche in Deutſchland zu gewinnen, Wallfiſche und ſeltene Thiere
zur wiſſenſchaftlichen Präparirung zu jagen, ſowie Jagd und In
duſtriegeräthe nach Deutſchland zu bringen, um das innere Kultur
leben der Nordpolvölker zu veranſchaulichen.

Ein rabiater Huſar.] Jn Kadärkut in Ungarn (So
mogyer Comitat) ſchreibt der „Peſti Hirlap“ ſind jetzt Huſaren
ſtationirt und verſteht es ſich von ſelbſt, daß die Mannſchaft unter
den Schönen des Dorfes zahlreiche Eroberungen macht. Dieſer
Tage geſchah es, daß ein ſchmucker Huſar ſich ſo ſehr in die Gluth
augen ſeiner Geliebten verſah, daß er darob die Reveille verſäumte.
Die Escadron war ſchon beiſammen, man rüſtete ſich eben zur
Uebung, als der Wachtmeiſter bemerkte, daß ein Mann fehle. So-
fort ſchickte er auf ſein Quartier. Der Bote fand den Kameraden
in den Armen ſeiner Geliebten und forderte ihn auf, ihm zu folgen.
„Und wenn der Herrgott käme, rühre ich mich nicht von der Stelle“
erwiederte der liebestrunkene Huſar. Als aber der Bote ernſtlich
Miene machte, ihn zum Gehen zu zwingen, ſprang der reſolute
Soldat wuthſchnaubend auf, riß dem Boten den Säbel aus der
Scheide und verſetzte dieſem einen ſolchen Hieb auf den Kopf, daß
rerſelbe ſofort todt zuſammenſtürzte. Der Mörder wird ſeine Liebes-
gluth theuer bezahlen müſſen.

[(Blumen-Verſendung aus Paris. Zwiſchen Paris
und Petersburg herrſchte kurz vor dem ruſſiſchen Oſterfeſt ein ſehr
lebhafter Blumenhandel, den theilweiſe die Poſt, theils die Eiſen
bahnen in ihren Courierzügen vermittelten. Die ſchönſten Kinder
des Frühlings: Tulpen, Hyacinthen, Flieder u. ſ. w. wurden, in Sohn. DOhrotheenſtraße 7.
Körben verpackt, auf dem ſchnellſten Wege Petersburg zugeführt
und trafen auch in Folge der vorzüglichen Verpackungsart in
friſchem, duftigem Zuſtande dort ein; ſo kam unter Anderem mit
dem Courierzuge ein duftiges Bouquet für eine Prinzeſſin des
kaiſerlichen Hauſes von Paris an der Grenze an, um ſofort nach
Petersburg weitergeſandt zu werden. Der Verkehr in friſchen Ge
müſen zwiſchen Frankreich und Rußland iſt ein ſehr bedeutender
und wird gleichzeitig durch die Courierzüge vermittelt.

[Eine Schmuggel-Geſchichte.] Am 18. April be-
ſchäftigte ſich die Strafkammer zu Altona mit einer netten Schmugg-
lerbande: nicht weniger als ſieben polniſche Juden waren des fom
plotmäßigen Schmuggels angeklagt. Der Zollbehörde in Harburg
war im Februar d. J. die Anzeige zugegangen, daß eine Anzahl
polniſcher Juden, die täglich zwei Mal dort auf der Eiſenbahn von
Hamburg einträfen, ſehr korpulent in den Gaſthof zu den „Drei
Krenen“ zu Harburg gingen und ſehr dünn wieder herauskämen,
worauf ſie mit dem Dampfboot wieder nach Hamburg zurückkehrten.

Pedhanntmachungen.

Serbummnissä o.
Zum Bau des Königl. Landgerichtsgebäudes hierſelbſt ſollen

1) die Staaker und Lehmerarbeiten, veranſchlagt zu 2309,60
2) die Eiſenconſtructionen für die Saaldecken, beſtehend aus 4785 kg

Walzträgern, 8488 kg Blechträgern und 492 kg Unterlagsplatten
von Gußeiſen

in Submiſſion vergeben werden.
Anſchläge und Bedingungen dazu liegen im Baubureau, Brüderſtr. 7, zur

Einſicht aus.
Die Offerten

daſelbſt bis 24. Mai er. Vormittags 11 Uhr einzureichen.
Der Königliche Bau Jnſpector.

kKilbhurger.

e

ſind verſiegelt und mit der betreffenden Aufſchrift verſehen

wolkenbruchartiger Regen es war ein ſchrecklicher Moment.
Einen Augenblick hielt das Wüthen der elementaren Gewalten ſtill,
es ſchien eine Ruhepauſe eingetreten zu ſein da plötzlich rauſchte
und dröhnte es wieder in ohrenbetäubender Melodie; wie in Strö-
men ſtürzte der nur kleiner gewordene Hagel zur Erde nieder, die
ſelbe im Nu mit weißer Eishülle bedeckend. Ungefähr eine halbe
Stunde währte das grauſige Schauſpiel Zeit genug, um die
Hoffnungen eines ganzen Jahres zu vernichten. Das Unwetter
kam von Weſten über die Donau gezogen. Was den Schaden be-
trifft, den es angerichtet, ſo läßt ſich derſelbe kurz in den Worten
ausdrücken: Alles wovon Fruchtertrag zu hoffen war, iſt ver-
nichtet.

Ein leerer Sarg begraben.] JnVoffito, einemkleinen
Dorfe in der Lombardei, ereignete ſich im vergangenen Monate ein
eigenthümlicher Fall. Eine Frau war geſtorben und wurde nach
den dortigen Sitten begraben. Der Mann, welcher über den Ver
luſt ſeiner Ehehälfte untröſtlich war, hatte während des Begräb-
niſſes entfernt werden müſſen. Als derſelbe nun des Abends wie
der in ſeine Wohnung zurückkehrte, fand er zu ſeinem Schrecken
ſeine Frau, welche er bereits begraben glaubte, noch im Bette
liegen. Die Behörden denen der erſchreckte Mann ſofort hiervon
Anzeige machte, hielten denſelben für verrückt. Eine Beſichtigung
ergab jedoch, daß man wirklich vergeſſen hatte, den Leichnam in den

Sarg zu legen.

Civilftands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 12. Mai 1880.

Aufgeboten: Der Handarbeiter O. Heller, große Ulrich
ſtraße 26, und M. Thier, Schwoitzſch. Der Bäcker A. J. Zille,
Röpzig, und R. M. Bernſtein, Merſeburg.

Eheſchließungen: Der Lehrer C Rottig, Cönnern, und C.

34 Jahr 8 Monat 9 Tage, Selbſtmord durch Erhängen, Wittekind-
ſtraße 45.

Meldungen am 11. Mai.
Geſtorben: Des Klempnermeiſter Ch. H. W. Böckemüller

J Jahr 8 Monat 17 Tage, in der Saale ertrunken Burg
aße

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 12. bis 13. Mai.

Stadt Der Excellenz v. Rothmaler, Generallieut. a.
Erfurt. Hr. Oberſt u. Reg.-Com. Blume a. Erfurt. Hr. Rittmeiſter
v. Engelbrecht a. Erfurt. Hr. Gutsbeſ. Böniſch a. Niſchwitz. Hr.
Lieut Schultz a Berleberg. Hr. Baurath Eichhorn m. Mutter a.Mühlhauſen Hr Gutsbe v. Abendroth. Hr. Gutsbeſ. Conrad.
Die Hrrn. Kaufl. Günske a. Magdeburg, Schwarzenberg a Limbach,
Metzel a. Stetten, Peiſer a. Poſen, Prochownik a. Frankfurt, Bau
mann a Cottbus.

Kronprinz. Die Hrrn. Kaufl. Tomafinn a. Leipzig, Boſſe a.W a. Berlin, Schwarzenberg a. Altona, Schrei a.
ertzberg, Wandsberk a. Paderborn, Krauſe a. Bamberg. Hr. Ober

Geheimrath Buſchmanu a Regensburg. Hr. Juſtizrath v. Lützken
dorf a. Crefeld. Hr. Baron v. Jtzenblitz a Schwerin. Hr. Rentier
Wacker a. Berlin. Hr. Rentier Glück a. München. Hr. Jngenieur
Kneuſel a. Mecklenburg.

Stadt Zürich. Frl. v. Waldau a. Wien Frl. Schmeer a.
Wien. Die Familie Dillon a London. Hr. Jongleur Desmonde
a. London. Hr. Wainratta a. London. Frl. Kaufmann a. Nauen
dorf. Hr. Kocher Kaiſer a. Zürich. Hr. Oekonom Hinfeld a. Poſen.
Hr. Rittergutsbeſitzer v. Wenkſtern a Neewultka. Hr stud. agr.
Treuner a. Leipzig. Hr. Brauereibeſ. Schreyer a. Gröbzig. Hr.
Brauereibeſ. Schreyer a. Althaltensleben. Die Hrrn. Kqufl. Bünſe
a. Crefeld, Mombert a. Carlsruhe, Päßler a. Paris, Jakoby u.
Heinemann a. Magdeburg, Schauroth u. Palzer a. Lübeck.

Goldner Ring. Die Hrrn. Kaufl. Würfel a. Annaberg,
Beyfuß, Fichtner u. Salzmann a. Berlin, Römer a. Crefeld. Hr.
Rentier Koch a. Frankfurt a M. Hr. Techniker Beyersdörffer a.
Sömmerda. Hr. Fabrikbeſ. Weißhuhn m. Tochter a. Hannover. Hr.
Fabrikant Seifert a. Bamberg

Goldene Kugel. Hr. Buchhändler Dörner a, Berlin. Hr.
Braumeiſter Grimm a. München. Hr. Superintendent Seidenſtücker
a. Weſteregeln. Hr. Geh. Rath Prof Dr. Naſſe m. Fam. a. Marburg.
Frau Lorff m. Sohn a. Langenſalza. Die Hrrn. Kaufl. Hoffmann
m. Fam. a. Sorau, Seydel a. Leipzig, Caſſenſahl a. Prag, Liſſe a.
Leipzig, Goldſchmidt a. Berlin. Hr. Graf Götz-Weisburg a. Leipzig.
Hr. Stud. v. d. Buſche-Jppenburg a. Leipzig. Hr. Stud. v. Mengeſen
a. Leipzig. Hr. Kaufm. Kolbe a. Magdeburg. Hr. Blumenhändler
v. Till a. Holland. Hr. Blumenhändler Mack a. Amſterdam. Hr.
Rittergutsbeſ. Reinhard a. Sondershauſen.

Ruſſiſcher Hof. Hr. Conſul Lentz m. Tochter a. Geſtemünde.
Hr. Gutsbeſ. Eichenberg a. Elben. Hr. Grubenbeſ. Brand a. Comotau.
Hr. Fabrikant Wohlers a. Hagen i/Weſtf. Frau Maguſiwicz m.Tochter a. Poſen. Hr. Cand. med. ArnaldoAngelucci a. Rom

Die Hrrn. Kaufl. Tippe a. Gera, Schmidt a. Pößneck, Thiel a.
Breslau, Schede a. Leipzig, Günther a. Freiberg i/S., Hanſen a.
Fürth, Wehrhold a. Bremen.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 12. Mai.

Das barometriſche Maximum iſt ein wenig nach Süden gerückt
und erſtreckt ſich heute ſtreifenförmig von den Farör bis über den
Onegaſee hinaus, ſo daß im äußerſten Norden überall Südweſt
winde eingetreten ſind. Jm Süden des Maximums herrſchen da-
gegen andauernd Oſt und Nordoſtwinde mit größtentheils ver
änderlichem Wetter über den britiſchen Jnſeln wehen dieſelben viel
fach ſtark im ſüdlichen Frankreich, wo andauernde und ergtebige
Niederſchläge aufgetreten ſind, ſtellenweiſe ſtürmiſch. Die Temperatur
iſt über Centraleuropa und dem Oſtſeebecken beträchtlich geſtiegen.
Nizza: Nord, ſchwach, Regen, Plus 14,8 Gr.

Die Temperatur in Celfius-Graden war in nachgenannten
Städten folgende: in Haparanda 7,6, Petersburg 5,4, Ham
burg 9,1, Memel 9,1, Paris 8,2, Karlsruhe 10,4, München

6,8, Leipzig 7,9, Berlin 9,4.
Beobachtungen der meteorologiſchen Station in Halle.

12. Mai. Morg. 61. Nchm. 2U. Abs. 10 u. Mittel.

Luftdruck Pariſer Linien 335,61 335,12 35,31 335,35
Luftdruck Millimeter 757,08 755,98 56,40 756,49
Dunſtdruck Pariſer Linien 1,76 3,70 3,45 2,Dunſtdruck Millimeter 3,97 8,35 7,78 6,7Druck der ar. Lin. 333, 85 331,42 331,86 332,38
trockenen Luft J Millimeter 753,11 747,63 748,62 749,79Relative Fenchtigteit G61, 8 57, 7 81,6 67,
Wärme Réaumur 4,0 13,7 8,6 8,8Wärme Celſius. 5,00 17,13 10,75 10,96Wind s nſicht NE X 1. NNE I.immelsanſticht heiter 1. wolkig 7. völlig heiter. eiter Z.olkenform Ci. Cu, Str. Cum. ab v SAdlung, kleine Steinſtraß 4. Der Schneider L. Wolf, große Ul-

richsſtraße 27, und L. März, am Kirchthor 6. Der Telegraphiſt
A. Ude, Töpferplan 6, und M. Schittinger, Wörmlitzerſtraße 8f.

Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.Der Handarbeiter G Göricke, Königeſtraße 25, und M. Diener, am
Kirchthor 23. Der Hausknecht F. Paaſch, Klausthorſtraße 8, undM. Hennig, Herrenteage 13.

Geboren:

Ulrichsſtraße 30. Dem Möbelpolirer W. Brandt eine Tohter,
alter Markt 3 Dem Steinhauer G. Julitz eine Tochter, kleine
Brauhausgaſſe 3. Dem TelegraphenSekretär G. Gundminn ein

Breiteſtraße 4.
Geſtorben: Des Bäckermeiſter C. Gleiſenring Tochter Frieda,

1 Jahr 2 Monat 17 Tajze, Krämpfe, kleine Ulrichsſtraße 4. Hen-
riette Schleich, 72 Jahr 20 Tage, Altersſchwäche, Neugaſſe 15.
Des Güter-Expeditions-Aſſiſtenſt C. Borges Ehefrau Huida geborene
Niekrentz, 48 Jahr 3 Monat 17 Tage, Herzſchlag Magdeburger-
firaße 45.

Civilſtands-Regiſter von Giebichenſtein.
Meldungen am 8. Mai 1880.

Eheſchließungen: Der Locomotivheizer C. A. H.
Halle, und C. A. E. Thelemann, Giebichenſtein.

Rahn,

Geboren Dem Fabrikſchmied R. Kunter ein Sohn, Brunnen-
ſtraße 34.

Geſtorben: Des Maſchinenſchloſſer O. Meinke Sohn, 2 Monat
15 Ta ge, Krämpfe, kleine Breiteſtraße 13.

Meldungen am 10. Mai.
Geboren: Dem Zimmermann N. C. Schaaf ein Sohn, Reils-

ſtraße 11.
Geſtorben: Der Schuhmachermeiſter J. Ch. G. Langheinrich,

Dem Kaufmann L. Schmidt eine Tochter, Schmeer-
ſtraße 44. Dem Kaufmann A. Trautwein eine Tochter, große

Dem Lehrer F. Arnhold ein Sohn,

d Der Luftdruck iſt auf 0* reducirt.
Wärmeminimum in der Racht vom 12.--1 3. Mai: 6,8 N. 8,50 C.

Berliner Fonds- Börſe.
Berlin, den 13 Mai 1880.

VergiſchMärkiſche 105,25. CölnMindener 150, Oberſchlefiſche
A. C. D. 183 50. Rheiniſche 158,60 Oeſterr. Staatsbahn 474
Lombarden 143, Oeſterr. Cred Act. 464,50. Preutz. Conſolid
105 80. Tendenz: ſchwach.

Berliner Getreide- Börſe.
Weizen (gelber) Mat 223 Sept.Oct. 199 50 beſſer
Roggen. Mai 174,70 MasJuni 168 70. September. Oct. 153

matt
Gerſte lo. o 150 203
Hafer (Herbſthafer) MaiJuni 145
Spiritus loco 63 20 Ma Juni 63 40 Aug.Sept. 57 90, befeſtigend.
Rubsl loco 5470 a -Juni 420 Septbr.Octbr. 56,30
Coursbericht ven Zeising, Arnhold, Heinrich Co.,

am 13. Mai 1880.
BerlinAnhalter St.-Actien 115,80. Bergiſch-Märkiſche Stamm-

Actien 105,30. Thüringiſche StammActien A. 158,10. Freiburger
Stamm-Actien 107,60. Oberſchleſiſche Stamm-Actien ACD. 183,25.
Mainzer Stamm-Actien 97,50. Franzoſen 473,50. Oeſterr, Credit-
Actien 464,50. Darmſtädter Bank-Actien 141,50. Disconto-Comm.-
Antheile 166,75. Deutſche Bank Actien 137,30. Preußiſche 4
Conſols 105,80. Preuß. 4 Conſols 99,80. Kurz London 204,55
Oeſterreichiſche Noten 1760,50. Ruſſiſche Noten 214,45. Ungar. Gold
rente 89,60. Laurahütte-Actien 111,60. Dortmunder St. Prior. 79,75.
Galizier 112,60. Tendenz: feſt

eingeſtellt.

gehoben.

Herrmann.

Bekanntmachung.
Das weitere Verfahren in Sachen betreffend die nothwendige Subhaſta

tion des Band I Art. 4 des Grundbuchs von Oberröblingen a S. für den
Schmiedemeiſter Bruno Kreidner daſelbſt eingetragenen Grundſtücke wird

Die auf den 21. und 22. Juni d. J. anberaumten Termine werden auf

Eisleben, den 10. Mai 1880.
Königliches Amtsgericht IV.

[T[xurD7T wäh e2 F. s zur Quedlinburger u.Lo 0 ſ e CaſſelerPferdelotterie

à 3.4 ſind zu haben bei Ed. Stück
rath, gr. Märkerſtr. 11.

Eine aus Vater und Tochter be
ſtehende Pfarrfamilie in Weimar
bietet ſofort oder vom 1. Juli ab
einem Mädchen von 14 J. und dar

über aus gebildeter Familie Penſion
mit Gelegenheit zu häuslichen und

Stellen ſuchen:
Landwirthſchafterinnen, Oek.

ſeher, Gärtner, herrſchaftl. Kut
ſcher u. Diener d. Frau Bin-

Hausgrundſtück-Verkauf!
mit Garten, welches ſich zu

jedem Geſchäft eignet, wegen ſeiner vorzüglichen Lage auch für Bäckerei
Ein in Zeitz belegenes Hausgrundſtück

paſſend, ſoll durch mich verkauft werden.
Carl Vischer, Auctions-Commiſſar in

neweiss, gr. Märkerſtr. 18.

Ein Grundſtück
r von 3 Morgeun, für Fabrik- Anlage 690 Offerten unter P. A. 10

Verwalter, Hofmeiſter, Auf- paſſend, iſt unter günſtigen Beding
nungen zu verkaufen. Näheres bei erbeten.

S. Löwendahl, Sophien-

weiblichen Arbeiten, wie zu ſonſtiger
Ausbildung. Penſionspreis 540 bis

Rudolf Mosse in Weimar
Ein gut rentirendes, aus Parterre

und drei Etagen beſtehendes Mieth-ſtraße 11.

0,000 Mar
ſofort geſucht. Adreſſen unter J. L.
74 9 beförd. Rudolf Mosse,
Berlin SW.Leitz.

werden als Hypothek auf ein gtittergutf Kleereiter!
Starke Kleereiter mit allem Zu iſt preiswerth zu verkaufen.

behör ſind vorräthig beim Zimmer beim Reſtaurateur Caspar, Turner
meiſter Voigt in Aken a E.

haus in beſter Lage von Plagwitz
mit Reſtauration u. Produktengeſchäft

Näheres

ſtraße 23 in Plagwitz zu erfahren.



h

nmzugshalber ſtelle einen großen Theil meines Lagers von Schaahen und Stiefel für
Herren, Damen und Kinder zu ermäßigten Preiſen zun Ausverkauf.

I—=E II LXL LNieclerlage der K. K. privilegirten Münchengrätzer Schuhfabrik,

0oS8 es
Hailis cher

Tages-Kalencler und Lokal-Anzeiger.

ri nnehmen, den geſelligen Tagesverkehr, Concerte und Reſtaurationsverkehrh und Anert in wie auch r betreffend, au
z Local Anz tiger werden Inferate, die den Raum bis zu Wünt Zeilen h er

Pfg. berechnet.genommen und die 28paltige Zelle mit nur

Freitag den 14. Mai:

Firchliche Anzeigen.
ev Gemeinde: Freitag den 14. d. M. Ab. 7 Uhr Gottesdienſt; Sonn

abend den 15. d. M. früh 8/, Uhr Gottesdienſt Sonntag den 16. d. M. früh
8*/, Uhr Gottesdienſt, um 10 Uhr Predigt, Ab. 7 Uhr Gottesdienſt Montag
den 17. d. M. früh 8 Uhr Gottesdienſt um 10 Uhr Predigt.

Kgl. Miver ſyte Bivrtotber: geöffnet Vm. von 8--1 Uhr, Bücher-Ausleihung
von 11 1 Uhr.

M en7t: Vm. v. 9--1 u. Nm. v. 3-—5 geöffnet im Waagegebäude, Eingang
Rathhaus.

Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. I.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8--1. Nm. 3--4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kafſenſtunden Vm. 9—1 gr. Ulrichsſtraße 37. I.
Spar u. Vorſchuß-Verein: Kafſenſtunden Vm. 9-—-12 u. Nm. 3--5 Brüderſtraße 6.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe.
Patentſchriften-Leſezimmer: Magdeburgerſtraße Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet

von 8 12 Uhr Vm. und von 2-6 Uhr Nm.
Volksbibliothek: von 7——8 geöffner im Rathhaus.
Arends'ſcher Stenographen-Verein: Ab. 8 Tachygraphiſche Uebungen im Reichs

kanzler“.Hallſcher Zither-Club: Vereins-Abend in Wilke's Reſtaurant, kl. Klausſtraße.

Geſangverein „Myrthe“: Ab. S Uebungsſtunde im „Paradies“.

17 J Restaurant, Barfüsserstrasse 5.
Depöt und Ausſchank des echten böhmiſchen Bie-
res aus der Brauerei von Anton Dreher in

Michelob bei Sagz in Böhmen.
Täglion frischen Spargel 70 civilen Preise. S

Landwirthſchaftlicher Beamten-Verein.
Jm Büreau, Leipzigerſtraße 26, ſind ſtets zu engagiren: ſehr tüch

tige Jnſpectoren, Verwalter, Kutſcher, Aufſeher, Gärtner, Hofmeiſter,
Diener c. c. Zeugniſſe werden auf Wunſch eingeſandt. Der Vorstand

Dr. A. Francke's Bäder im Fürſtenthal. Jriſch-römiſche
Bäder v. 8—-12 U. für Herren, v. 1--4 U. f. Damen, v. 4——6 U. f. Herren. Sool,
Schwefel, Malz, Kleien, Seifen, Eiſen Moor, aromatiſche, Fichtennadel ge
wöhnl. Waſſerbäder zu jeder Tageszeit. An Sonn u. Feiertagen iſt die Anſtalt Nm.
geſchloſſen. Trink-, Molken u. Milchkuren, ſowie alle natürl. u. künſtl. Mineral-
waſſer im Restaurant Elegant eingerichtete Zimmer ſtehen im Badehaus und
in der Reſtauration zum Beziehen bereit. Jm Restaurant gute Küche.

Voltsküche Rathhausgaſſe 7 im Hofe). Marken, ganze Portion 25, halbe

13 (am Tage vor Benutzung zu entnehmen): ebendaſelbſt, bei Neu
maun, Geiſtſtr. und Scharrngaſſenecke, und Bellſon, Kleinſchmieden 10.

J gr. Stein- Und gr. Ulrichsstrassen-Eo*e,
empfing:

t Lebende Hummern, n Astrachaner Caviar,

5 fliessendfetten Kheinlachs, Aal in Gelée.
Sonnabend: Frische Seezungen.

Bei Fr. Hohenſtein in Mansſeld erſcheint binnen wenigen Tagen und
wird in allen Buchhandlungen zu haben ſein:

Die Mansfelder Jubelfeier
vom 17. und 18. April 1830.

Herausgegeben vom Feſt Ausſchuſſe.

Zum Beſten des Lutherhauſes.

Preis 50 Pge.
Nachdem die geſchichtliche Veranlaſſung zu obiger Jubelfeier in dem Feſt-

berichte vorausgeſchickt, wird derſelbe die Reden der angeweſenen hohen Gäſte,
ſämmtliche Toaſte, Lieder, die Feſtpredigt u. ſ. w. nebſt einer erſchöpfenden Be
ſchreibung der ganzen Feier enthalten und ſomit ein vortreffliches Bild des
Ganzen bei treueſter Wiedergabe bieten.

Fiehrng am 2. Juni.
Haupt-Gewinn: 1 Equipage mit 4 edlen geſchirrten Pferden,

Werth 10,000 Jm Ganzen fünf vollſtändige Equipagen,
ſechzig Pferde u. 1000 verſchiedene Gewinne im Werthe von 3—-300.
dnnße z 2 ſind durch die Unterzeichneten gegen Einſendung oderLooſe a 3 M. Nachnahme des Betrages zu beziehen.

Th. Dietrich Co.
Sonnabend den 15. d. M.
Nperhalte ich eine große Auswahl

Arbeitspferde.
e ler P fe.De Reise Fernrohre,

e Krimmstecherin reichhaltigſter Auswahl empfiehlt

enden eLeipzigerſtraße 103.
Ein Paar elegante Ajähr.

Pferde (Hannov.) zu verk.
Halle, Bölbergerweg 4.

Ein Stock gefunden mit Namen
E. K., abzuholen bei

Julius Frommann in Morl.

W

Ein junges Mädchen, welches die
feinere Küche und das Molkenweſen
erlernen will, findet zum 1. Juni
gegen Lehrgeld Stellung auf dem Ritter
gute Gr. Goddula bei Stat. Dür-
renberg.

Hotel Heller zu Bamnberger Hof. l e el n engticer

AAÜ—ÄNÜÖÜNTTATAIAÄA

I ter für kKönigreichu, Provinz

Lobensvorsicherungs-Gosellschaft 71 Leipzig

auf Gegenseitigkeit gegründet 1830.
Versicherungsbestand: 157 Millionen Mark.

im Jahre 1877 1878 1879
Vermögensbestand: 29 Millionen Mark.

1880Dividende nach Div.- Plan A

B: 39, der Summe der gezahlten
9 3

36 3790 3890 O der ordentl. Jahresbeiträge
ordentlichen Jahresbeiträge.

Durch die letztere Vertheilungsweise tritt eine von Jahr zu Jahr fortschreitende Verminderung
der Beiträge ein.

Nähere Auskunft ertheilt in
Halle a/S.: Max Lindner, General-Agent,

C. F. Bäntsch, Haupt-Agent,
v Karl Peril, Haupt-Agent,

Artern: Wichmann Spröngerts,
Bitterfeld: Albert Richter,
Delitzsch: Robert Moeister, Weiss enfels:
Pilenburg: Gust. Kassler,
Eisleben: Apelt Genther,
Hobenmölsen: Rud. Angermannm,
Mansfeld: Otto REinicke,
Merseburg: Aug. Rindfleisch, Hauptagent,

Teuchern: H.

Querfurt: W. Schneider, Buchdruckereibes.,
Sangerhausen: Max Ludwig,
Schkeuditz: Rob. Grosse, Cantor,

Steinmetz,
Torgau: A. Hensoldt, Sparkassen-Controleur,

Gust. Lohse,
Ad. Grabow jr.,
Gustav Zschüschner,Wettin: Wilh. Erdmann,

Wittenberg: A. Stüwe, Kgl. Förster a. D.,
Zeit z: Bescherer Ackermann.

Hallescher Bank- Verein
von

Knlisch, Kaempf Co.Status uhimo April 1880.
Activa:

KafſenBeſtand mit Einſchluß des Giro Guthabens bei der

Reichsbank 108,039.Guthaben bei Banquiers 142,205.Lombard-Conto 350,760.WechſelBeſtände 3,636,409.ffecten 50,288.Sorten und Coupons 59,054.Debitoren in laufender Rechnung 7,996,080.Diverſe Debitoren 855,414.Paſſiva:

ActienCapital 4,715,880.Depoſiten mit Einſchluß des Checkverkehrs 2,327,024.

Accepte 705,476.Creditoren in laufender Rechnung 1,986,488Diverſe Creditoren 2,590,629.Reſerve und Delcredere-Fonds 630,742.
JGrosse Inventar- Auction.

Donnerstag den 20. Mai d. J. von Vormittags 9 Uhr an ver
ſteigern wir gegen gleich baare Zahlung wegen Aufgabe der Wirthſchaft
ſämmtliches lebende und todte Jnventar, als 5 Stück Pferde, 16 Stück
Rindvieh (darunter hochtragende und friſchmilchende), 6 Schweine, ſämmt-
liches Federvieh, Preſchwagen, 4 Ackerwagen, Eggen, Glieder, Glatt und
Ringelwalzen, ſämmtliche land wirthſchaftliche Maſchinerien, ein Reitzeug
nebſt andern completten Geſchirren 2c. auf dem Herrn Carl Teich-
mann'ſchen Gute zu Holleben bei Halle a/S., wozu Kaufluſtige ein-
geladen werden. Ferner iſt vor der Auction Stroh und Heu daſelbſt
zu verkaufen.

Halle a/S., den 13. Mai 1880.
Ffeidenreich Comp.

Kitterguts-Perkanf oder Verpachtung!
Ein in ſchönſter Lage im Königreich Sachſen belegenes Rittergut von

ca. 200 Hectaren Land, beſter Bodenbeſchaffenheit, mit herrſchaftlichem
Wohnhaus, guten Wirthſchaftsgebäuden, Parkanlagen und Gärten c., ſoll
Verhältniſſe halber verkauft oder verpachtet werden.

Die Uebernahme kann ſofort erfolgen.
Zur Pacht Uebernahme ſind 75,000 erforderlich.

arl Vischer. Auctions-Commiſſar in Zeitz
Zugjalousien mit gepreßten Lamberquins in eleganter Ausfüh

rung bei billigſter Preisſtellung offeriren

Friedr. Wieteasehmann Söhne.

er Lector Pred. LucyLeipzi g,

Neu eröffnet. Sprache.
Mitte der Stadt, am Königsplatz Karten à 1 25 für Schul

und beſter Lage Leipzig's. Nähe des angehörige 75 bei Herrn M. Nie
Bayr. Bahuhofs. Civile Preiſe. me yer, gr. Steinſtraße.

Richard Heller. 7r Lehmann Tutzinger Bierhallene
e Münchene m hege r Le Deree Dem geehrten reiſenden Publikum

renznacher Hrow Jede e. t empfehle meine große Bierhalle und

e Reſtaurant aufs Angelegentlichſte.h Vorzügliches Bier. Reine Weine.(Original r enommrto küchenleitunRundschrift-; Fremdenzimmer zu billigen Preiſen.

Kurrentſchrift-Federn bei Achtungsvoll
Max Köstler., Poſtſtr.) Heinrich Lehmann

aus Querfurt.

Honnstedt.
Den 2. Pfingſtfeiertag, ſowie Klein
pfingſten Tanzvergnügen, den 3.
Pfingſtfeiertag von 3 Uhr ab Concert,
Abends Ball, wozu freundlichſt einladet

J. Kieser.Sachsen. Bewerber, in n 777777industriellen Kreisen be- Zug-Jalousien
kannt, bel. ihre Offert. ein- ohne Gurten,
zureichen sub R. 1212 an rel. Stückrath in d. empfiehlt mit 10jähr. Garantie
Exped. d. Bl. Rudolf Weise,

gr. Ulrichsſtr. 37.

Gesucht v. einer grossen
J Gummifabrik, techn. unc

J chirurg. Branche, Vertre-

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Konkursverfahren.
Ueber das Vermögen des Gutsbe-

ſitzers Friedrich Wendenburg in
Zabitz wird, da der Konkursverwal-
ter der Konkursmaſſe der Handelsge-
ſellſchaft Hochheim Co., Rechts
anwalt Hof in Eisleben, die Eröff
nung des Konkurſes über das Vermö-
gen Wendenburg beantragt und letz
terer die thatſächlichen Anführungen
des Antrags zugeſtanden hat, heute
am 9. Mai 1880 Vormittag 10/, Uhr
das Konkursverfahren eröffnet.

Der Agent Auguſt Hartmann zu
Alsleben a/S. wird zum Konkurs-
verwalter ernannt.

Konkursforderungen ſind bis zum
I. Juni 1880 bei dem Gerichte anzu
melden.

Es wird zur Beſchußfaſſung über
die Wahl eines anderen Verwalters,
ſowie über die Beſtellung eines Gläu
bigerausſchuſſes und eintretenden Falls
über die in S 120 der Konkursordnung
bezeichneten Gegenſtände und zur Prü
fung der angemeldeten Forderungen auf

den 9. Juni 1880
Vormittags 10 Uhr

vor dem unterzeichneten Gerichte Ter
min anberaumt.

Allen Perſonen, welche eine zur
Konkursmaſſe gehörige Sache in Beſitz
haben oder zur Konkursmaſſe etwas
ſchuldig ſind, wird aufgegeben, nichts
an den Gemeinſchuldner zu verabfol
gen oder zu leiſten, auch die Verpflich
tung auferlegt, von dem Beſitze der
Sache und von den Forderungen, für
welche ſie aus der Sache abgeſonderte
Befriedigung in Anſpruch nehmen,
dem Konkursverwalter bis zum 25.
Mai 1880 Anzeige zu machen.

Königl. Amtsgericht zu Gerbſtedt.
Der Gerichtsſchreiber

Stadtmann.

Der Beſuch der Peißznitz iſt dem
Publikum nicht geſtattet.

4]. Bartels.

Krimwstecher
mit Gläsern von unübertrefflicher
Wirkung empfehlt in reichhal-

tigster Auswahl billigst
Otto Unbekannt,

Kleinschmieden.

S

in der Nacht v. Sonnabend z. Sonntag).
Retourbillets, 6 Tage gültig,

III. Cl. 6 II. Cl. 8 noch
bis zu Abgang des Extrazuges bei
Stein brecher Tasper.

Ad. Schmidt.
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